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Vorwort der Schulleitung

Schulen sind Systeme, die sich in standigen Veranderungsprozessen befinden. Diese Veran-
derungen werden intern durch Gremienarbeit ausgelost, aber auch durch externe politische
Entscheidungen vorgegeben. Solche Schulentwicklungsprozesse vollzogen sich auch in den
letzten Jahren am St. Hildegardis-Gymnasium. Besonders sichtbar wurden die Veranderun-

gen in folgenden Schuljahren:

2005/06: Umstellung von G9 zu G8
®* 2010/11: Umwandlung in eine Ganztags- und Inklusionsschule

® 2012/13: Zertifizierung zur Gesunden Schule - Mitgliedsschule des Landesprogramms
,,Bildung und Gesundheit”

® 2014/15: Einfuhrung der Bi-Edukation

* 2015/16: Starkung des Katholischen Profils, u.a. durch verschiedene Aktionen
* 2016/17: Zertifizierung zur Fairtrade-Schule

* Initialisierung von KAoA

* 2017/18: Teilnahme am Programm ,Gute Schule 2020, dadurch werden weitere
Moglichkeiten zum Ausbau der Digitalisierung geschaffen

* 2019/20 Rickkehr zu G9
* 2020/21: Einrichtung einer Internationalen Vorbereitungsklasse (IVK)
Nach all diesen Verdanderungen wurde Anfang 2022 eine kritische Bestandsaufnahme des

Schulprofils vorgenommen und das Schulprogramm auf dieser Grundlage tberarbeitet.

Das nun vorliegende Programm versteht sich aber nicht als abgeschlossen, sondern als offe-
ne Einladung zur Mitarbeit und Mitgestaltung an unserer Schule, die nur durch das standige
Mittun der ganzen Schulgemeinschaft den besonderen Aufgaben und Zielen einer katholi-

schen Schule als Stick lebendiger Kirche vor Ort gerecht werden kann.

Der Entwurf des Schulprogramms muss noch von allen Gremien verabschiedet werden. Er ist
eine Gemeinschaftsarbeit vieler Kollegen, die an der Erstellung der einzelnen Kapitel beteiligt

waren. Allen Mitwirkenden gilt mein herzlicher Dank!

Beschlisse der Lehrerkonferenz vom: ......ccceeeveeeeeeeenne.

Beschlisse der Schulkonferenz vom: ......coovcevvvvvvevennnes

Genehmigungen des Schultragers vom: .......cccccceveveeeenen..
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Praambel

Der gelebte christliche Glaube ist fiir uns als katholische Schule in freier Tragerschaft des
Bistums Essen das unumstoflliche Fundament unserer Erziehungs- und Bildungsarbeit. Auf
diesem Fundament aufbauend bieten wir den uns anvertrauten Schiilerinnen und Schilern

Raum, ,in dem der Geist der Freiheit und der Liebe des Evangeliums lebendig ist.”“ !
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( Gelebter christlicher Glaube

(Abb. 1 Profil des St. Hildegardis-Gymnasiums)
Konkret erlebbar wird dies fiir unsere Schiilerschaft durch unseren wertschatzenden Umgang
miteinander im alltaglichen Leben, im wochentlichen Schulgottesdienst, beim Morgengebet,

auf den Tagen religioser Orientierung und beim Feiern christlicher Feste.

,Dem jungen Menschen [zu helfen,] seine Personlichkeit zu entfalten und zugleich der neuen
Schopfung nach zu wachsen, die er durch die Taufe geworden ist” 2, ist besonderes Anliegen
aller katholischen Schulen. Unterstlitzung erhalten unsere Schiilerinnen und Schiiler bei die-
sem Prozess besonders durch unseren Schulseelsorger, aber auch durch unsere Religionsleh-

rerinnen und Religionslehrer sowie das Ubrige Lehrerkollegium.

(...) ich habe dich beim Namen gerufen (...)" (Jes 43,1)

Wer einen Menschen mit Namen ruft, ruft ihn als individuelle Person und hofft auf seine

Antwort. Die Schiilerinnen und Schiiler als Person ernst zu nehmen und ihnen bei der eige-

1 Gravissimum educationis. Erkldrung des Zweiten Vatikanischen Konzils tiber die christliche Erziehung, Nr. 8

2 Ebd.
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nen Entwicklung zu helfen, ist ein erklartes Ziel unserer Bildungsarbeit. Wir bieten hierzu ein
Klima gegenseitiger Wertschatzung, dass die Reifung der personalen Identitat in christlicher
und sozialer Verantwortung ermoglicht. Jede Schiilerin und jeder Schiiler wird mit ihrer/sei-
ner Individualitat, den eigenen Fahigkeiten und Fertigkeiten angenommen. Individuell ist da-
her auch die Forderung, die wir anbieten (Selbststandigkeitsférderung, unterstitzende For-

derung, Begabungsforderung, geschlechtsspezifische Férderung).

Erreicht werden diese Zielsetzungen durch unsere gut funktionierende Erziehungsgemein-
schaft aus Eltern, Lehrerkollegium, den Sozialpddagoginnen, dem Schulseelsorger, der Schul-
psychologin und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die den jungen Menschen hilft, ihre
Begabungen und Fahigkeiten zu entfalten, ihre Personlichkeit zu entwickeln, im Vertrauen auf
Gott ein Leben aus dem Glauben zu fiihren und sich in der Gesellschaft als Christinnen und

Christen zu verhalten.

Der Schulbesuch am St. Hildegardis-Gymnasium ist kostenfrei und steht zunachst allen Kin-
dern offen, die die notwendigen Grundvoraussetzungen zum Besuch eines Gymnasiums und
den Wunsch mitbringen, Teil unserer christlich gepragten Schulgemeinschaft zu sein. Die cur-
ricularen Bedingungen, die den Bildungsinhalten in den einzelnen Fachern zugrunde liegen,
entsprechen denen des Landes NRW. Allerdings soll durch unsere Art der Vermittlung von
Lerninhalten die christliche Sicht der Welt und des Menschen erfahrbar werden. Unsere
Schilerinnen und Schiler werden unter Vermittlung von Sach-, Fach-, Selbst- und Sozialkom-
petenz und unter Berlicksichtigung der jeweiligen Personlichkeit und Individualitdt zum Ab-
itur geflhrt. Es kdnnen bei uns die gleichen Schulabschliisse wie an Schulen des Landes NRW
erlangt werden. Die erfolgreiche schulische Laufbahn endet mit der Allgemeinen Hoch-

schulreife — seit dem Schuljahr 2019/20 wieder nach 9 Jahren.

Als christliche Schule sehen wir den gemeinsamen Unterricht von Schiilerinnen und Schilern
mit und ohne Handicap als Bereicherung fiir unsere Schulgemeinschaft an und foérdern Kin-
der und Jugendliche mit den Forderschwerpunkten ,Horen und Kommunikation” und ,,Kor-
perliche und Motorische Entwicklung” auf unterschiedliche Arten. Wir lernen in unserer Ge-
meinschaft taglich von unserer Verschiedenartigkeit, die Ricksichtnahme und Hilfsbereit-
schaft impliziert. Das zielgleiche Lernen ermoglicht den Schiilerinnen und Schilern mit ent-
sprechender sonderpadagogischer Unterstiitzung am Ende der Schulzeit die Erlangung der
Allgemeinen Hochschulreife (unter der Beriicksichtigung des gesetzlich zugestandenen Nach-

teilsausgleichs).
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Gewinnbringend wirkt sich auch der Ganztag auf ein erfolgreiches Miteinander aller Schiile-
rinnen und Schiler aus, da hierfiir soziale Kontakte iber den Unterricht hinaus von entschei-
dender Bedeutung sind. Die individuelle Forderung unserer Schiilerinnen und Schiler und
die Auspragung und Erweiterung individueller Interessen sind weitere Bestrebungen unseres
Nachmittagsangebotes, die einen erfolgreichen Abschluss der Schullaufbahn unterstitzen

sollen.

Mit der Einfiihrung der Bi-Edukation im Schuljahr 2014/15 erméglichen wir auch den Jun-
gen, an einem katholischen Gymnasium im Zentrum Duisburgs die Allgemeine Hochschulrei-
fe zu erwerben. Der Unterricht in getrennten Madchen- und Jungenklassen in der Sekundar-
stufe | fihrt zu einer stdrkeren Bericksichtigung von Entwicklungs-, Interessens- und Bega-
bungsunterschieden beider Geschlechter und férdert die Rollenfindung der einzelnen Schii-

lerinnen und des einzelnen Schilers.

Am St. Hildegardis-Gymnasium stehen die uns anvertrauten Kinder im Mittelpunkt. Ihnen
gelten unsere Bemiihungen und unsere Sorge. Nur gemeinsam mit Eltern, Lehrerinnen und
Lehrern, Schiilerinnen und Schiilern gelingt es, unseren Erziehungs- und Bildungsauftrag er-

folgreich wahrzunehmen.

Q. Usebdurawu - LQLQ:J

Dr. Sabine Kretschmann-Dulisch, OStD’ i.K.

Schulleiterin
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Perspektiven der libergreifenden Schulentwicklung

Vorbemerkungen

Die Schulentwicklung am St. Hildegardis-Gymnasium basiert auf den christlichen Erziehungs-
und Bildungszielen und sie bedarf regelmaRiger Evaluation, um Handlungsbedarfe zu ermit-
teln, Zielvereinbarungen zu treffen und geeignete MalRnahmen zur Weiterentwicklung einzu-
leiten. Dadurch kénnen vorhandene Starken ausgebaut und Entwicklungspotenziale ermittelt
werden. Als Handlungsfelder kénnen die Qualitdtssicherung des Unterrichts (einschlieBlich
Leistungsbeurteilung) und die Weiterentwicklung der schulinternen Curricula (Anpassung an
G9), die Verbesserung des professionellen Handelns und die Steigerung der Zufriedenheit
aller padagogischen Mitarbeiter (personale Entwicklung), die Steigerung der Effizienz und
Effektivitat der Schule als Organisation (Organisationsentwicklung) sowie der Ausbau der Be-
ziehungen der Schule zum Umfeld und zu auRerschulischen Kooperationspartnern (Koopera-

tionsentwicklung) genannt werden.

GemadR dem Schulgesetz fiir das Land Nordrhein-Westfalen (Schulgesetz NRW - SchulG) vom
15. Februar 2005 (GV. NRW. S. 102) zuletzt gedndert durch das Gesetz vom 6. Dezember
2016 (GV. NRW. S. 1052) sind Schulen und Schulaufsicht zur kontinuierlichen Entwicklung und
Sicherung der Qualitat schulischer Arbeit verpflichtet (§ 3 Schulische Selbststdndigkeit, Eigen-
verantwortung, Qualitédtsentwicklung und —sicherung). Qualitatsentwicklung und Qualitatssi-
cherung erstrecken sich auf die gesamte Bildungs- und Erziehungsarbeit der Schule (Absatz
3). Mit der Weiterentwicklung zur eigenverantwortlichen Schule hat sich daher unter ande-
rem das traditionelle Aufgabenfeld und Rollenverstdandnis von Schulleitungen verandert und
gibt ihnen mehr Verantwortung. Die Schulleiter*innen konzentrieren sich deshalb starker auf
die Wahrnehmung padagogischer Flihrungsaufgaben, um die Unterrichtsqualitat zu verbes-

sern und zu sichern.

Neben dem Schulgesetz gibt der Referenzrahmen Schulqualitdt NRW Orientierung fiir schuli-
sche Planungs- und Gestaltungsprozesse im Kontext der Schul- und Unterrichtsentwicklung
sowie flir MaRnahmen schulinterner Evaluation. Zu den Strategien der Qualitatsentwicklung
(Dimension 4.7) zahlen hier u. a. das Kriterium 4.7.1 Die Schul- und Unterrichtsentwicklung ist
als systematischer Prozess angelegt und das Kriterium 4.7.2 Die Schule initiiert und steuert
die Gewinnung der fiir die Schul- und Unterrichtsentwicklung relevanten Informationen und

Daten.
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Die Qualitdtsanalyse (QA) dient ebenso dazu, Schulen in ihrer Schul- und Unterrichtsentwick-
lung zu unterstiitzen. Sie setzt auf Partizipation und Kooperation in der Zusammenarbeit zwi-
schen der einzelnen Schule, der Qualitatsanalyse, der Schulaufsicht und der Fortbildung. Da-
bei bildet das Qualitatstableau NRW, das auf dem Referenzrahmen Schulqualitait NRW ba-
siert, die Grundlage jeder Qualitatsanalyse, die mit ihren Ergebnissen Impulse setzt, wie sich

die Schule weiterentwickeln kann.

Darlber hinaus stellt das Schulprogramm des St. Hildegardis-Gymnasiums, dessen Fort-
schreibung und stdandige Aktualisierung eher als Weg, denn als Ziel betrachtet werden kann,
fiir die Steuerung von Schulentwicklungsprozessen einen wichtigen Motor dar und beglinstigt

die Schaffung entsprechender Rahmenbedingungen fiir weitere Schulentwicklungsprozesse.

Um eine , datengestlitzte Qualitatsentwicklung” zu ermoglichen, wurde 2013 zunachst die
Funktionsstelle der Evaluationsbeauftragten geschaffen. Diese ging 2018 in einer Koordinato-
renstelle auf. Die Koordinatorin fir Schulentwicklung beréat u. a. die Kolleg*innen sowie ein-
zelne Projektgruppen bei individuellen Auswertungsvorhaben. Dariber hinaus leitet sie die
2019 ins Leben gerufene Steuergruppe fiir Schulentwicklungsprozesse, die auf der Grundlage
der Zielvereinbarungen aus den beiden QAs und dem im Schulprogramm formulierten Leit-
bild der Schule zur Evaluation und Weiterentwicklung schulischer Prozesse beitrdgt. Die
Schule verfligt somit Uber langjahrige Erfahrungen im Umgang mit Evaluationen und hat
zahlreiche Instrumente und Kompetenzen zur schulinternen Evaluation ausgewahlter
Schwerpunkte. Digitale Evaluationsverfahren, wie IQES-online, Grafstat, Edkimo oder Forms

kdnnen zum Beispiel auf (schulinternen) Fortbildungen kennengelernt werden.

Schulprogramm
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1. Leitvorstellungen

1.1. Katholische Schule

Das St. Hildegardis-Gymnasium Duisburg ist eine katholische Schule in der Tragerschaft des
Bistums Essen. Fur uns bildet daher der christliche Glaube das Fundament all unserer Tatig-
keit. Als katholische Schule sehen wir uns als Teil der katholischen Kirche, dariiber hinaus
aber als eigene Gemeinschaft, die das Kirche-Sein in ganz unterschiedlichen Dimensionen
lebt und erfahrbar werden ldsst. Unser Verstandnis orientiert sich dabei an den so genannten
Grundvollziigen der Kirche. In drei bzw. vier Dimension wird dabei deutlich, was fir uns We-
sensmerkmal ist. Die drei Dimensionen das Zeugnis, das Feiern sowie der Einsatz fir die
N&chsten sind alle durch die vierte, die Gemeinschaft, verbunden. Alle Dimensionen haben
flir uns nicht nur eine religiose Perspektive, sondern ereignen sich im Leben eines jeden und

einer jeden Einzelnen sowie in der Gemeinschaft an der Schule.

Zeugnis und Meinungsbildung

Als Geschopf Gottes ist der Mensch in seiner gesamten Persdnlichkeit im Fokus des Zusam-
menlebens an unserer Schule. So unterstitzen wir alle Mitglieder der Schulgemeinschaft bei
der Suche nach Sinn und Zukunftsperspektiven, nehmen ihre Sehnslichte und Sorgen wahr
und ernst und versuchen, durch unser Handeln einen Beitrag zur Personlichkeitsbildung zu
liefern. Dabei stehen alle Mitglieder der Schulgemeinschaft mit ihren Erfahrungen und Vor-
stellungen zu allen Fragen der Lebenswelt den Kindern und Jugendlichen als Gesprachspart-
ner*innen zur Verfligung. Dabei liegt uns auch die kritische Auseinandersetzung mit allen
Themen des Lebens und im speziellen des Glaubens am Herzen. Aus diesem Grund ist bei-

spielsweise die Teilnahme am konfessionsverschiedenen Religionsunterricht verpflichtend.

Einsatz fiir die Néichsten und Begleitung

Als katholische Schule nehmen wir auch den von Jesus im Evangelium formulierten Einsatz
flr unsere Nachsten wahr. Dies beginnt bereits im Kleinen in den Klassen und Kursen und
wird als gesamte Schule fortgefiihrt. Durch die Begleitung durch die Lehrkrafte, aber auch
durch die Sozialarbeit, Psychologie und Seelsorge unterstiitzen wir die uns unvertrauten
Schilerinnen und Schiler auch Gber die Lernvermittlung hinaus und erfiillen so diesen Auf-

trag. Gleichzeitig nehmen wir als Schule auch unsere Verantwortung in der Welt wahr und
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bauen durch Projekte, Austausche, Praktika und viele weitere Aktionen am friedvollen gesell-

schaftlichen Miteinander in Duisburg und Umgebung wie weltweit mit.

Feiern und Rhythmen

Zum Selbstverstandnis als katholische Schule gehort ebenso das Erleben der Schulgemein-
schaft, das immer wieder in gemeinsamen Aktionen und Feiern seinen Ausdruck findet.
Durch regelmalRige Gottesdienste erfahrt die Schulgemeinschaft einen Moment des Innehal-
tens und des Zusammenkommens im Alltag der Schulwoche. In den Morgenimpulse zu Be-
ginn der ersten Stunde entsteht eine Verbundenheit, die lber die Klassengrenzen hinaus-
geht. Aber auch in vielen anderen Aktionen, in denen sich Schiilerinnen und Schiiler fir an-
dere Mitglieder der Schulgemeinschaft engagieren (in Orchestern und Choéren, im Ganztag,
zur Einschulung oder im Abitur) oder zu bestimmten Tagen (Patrozinium, Karneval, Martins-

tag) wird diese Gemeinschaft erlebbar.

Gemeinschaft und Unterschiedlichkeiten

Eltern sowie Kinder und Jugendliche, die das St. Hildegardis-Gymnasium als Schule auswah-
len, teilen diese Erziehungsideale. Dabei sind wir als katholische Schule auch offen fiir Kinder
und Jugendliche, die nicht einer christlichen Konfession oder Religion angehoren, wenn sie
und ihre Erziehungsberechtigten das Erziehungs- und Bildungskonzept — einschlieBlich der
religiosen Erziehung— bejahen und bereit sind, die Schule in ihrer Arbeit zu unterstiitzen. In
dieser Gemeinschaft erleben die Schiilerinnen und Schiiler die Vielfalt und die Unterschied-

lichkeiten, die an unserer Schule alle ihren Platz haben.

Unsere Schulpatronin die Heilige Hildegard von Bingen (1098 - 1179) war davon Uberzeugt,
dass der Mensch ,,drei Pfade in sich hat, in denen sich sein Leben tatigt: die Seele, den Leib
und die Sinne”. Dieser ganzheitlichen Sicht folgend, sehen wir den jungen Menschen in sei-
ner ganzen Personlichkeit. Alle ,drei Pfade” anzusprechen, ist auch ein Grundsatz unserer
padagogischen Arbeit und unseres Selbstverstandnisses. Wir als katholische Schule wollen
vor diesem Hintergrund allen Mitgliedern der Schulgemeinschaft Halt und Orientierung bei
dem Ausprobieren und Wachsen in allen Dimensionen ihrer Persdnlichkeit geben. Mit Per-

spektive auf diese unterschiedlichen Pfade lautet unser Schulmotto:
"Sci vias!"

(Wisse die Wege, Hildegard von Bingen)
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1.2. Gymnasium

Das St. Hildegardis-Gymnasium ist ein Gymnasium des Bistums Essen, das nach dem Prinzip
der Bi-Edukation in getrennten Madchen- und Jungenklassen unterrichtet, mitten in der

Stadt Duisburg gelegen.

Als staatlich anerkannte Ersatzschule sind wir auf die staatlichen Schulabschliisse ausgerich-

tet. Ein Schulgeld erheben wir nicht.

Den staatlichen und kirchlichen Bildungs- und Erziehungsauftrag nehmen wir bewusst an und

bemiihen uns, Wissen und Kompetenzen zu starken.

Wir verstehen aber Unterricht nicht als blofRe Wissensvermittlung, sondern ebenso als Ein-
Ubung zum selbststandigen Wissenserwerb. Der gemeinsame Lernfortschritt und die individu-
elle Forderung sind uns wichtig. Gerade der Anspruch einer katholischen Schule an Bildung
geht Gber die Frage nach der Nutzlichkeit des Wissens fiir die spatere Berufsausbildung hin-
aus — besonders, da in einer Zeit der raschen Veranderungen und neuer Technologien kaum
noch vorhersehbar ist, welche Kompetenzen und Lerninhalte fiir die kommenden Herausfor-

derungen nitzlich sein werden.

Die katholische Schule kann und will hier dazu beizutragen, ihren Schilerinnen und Schiilern
ein festes christliches Fundament fiir den weiteren Lebensweg zu schaffen, von dem aus

auch neue Wege gewagt werden kdnnen, ohne die Orientierung zu verlieren — sci vias!

Ein besonderes Anliegen ist es flr uns, Wissensvermittlung und religiéses Leben aufeinander
zu beziehen. Unsere hausinternen Lehrplane fiir die jeweiligen Facher tragen dem Rechnung,
indem bei vielen Unterrichtsvorhaben auch christliche Positionen und Sichten berilicksichtigt
und eingebracht werden. Auch in aulRerunterrichtlichen Aktivitditen — wie z. B. in Projekten,
den Patronatstagen, religiosen Besinnungstagen und karitativen Aktionen (Spendenlauf etc.)

— wird der Bezug von Wissen und religiosem Leben fiir unsere Schiilerschaft erlebbar.

Als weiterfiihrende Schule mitten im Ruhrgebiet und mitten in der Grof3stadt Duisburg haben
wir ein Netz von Kooperationspartnern gebildet, das das Schulleben bereichert. Beispielhaft

seien erwahnt:

Mit der thyssenkrupp Steel Europe AG arbeiten wir in den Naturwissenschaften und bei der
Berufsqualifikation zusammen. Die enge Verbindung zur Deutschen Oper am Rhein und zur
Niederrheinischen Musikschule verdeutlicht, dass wir durch die Betonung des musikalisch-

kiinstlerischen Bereiches den ,ganzen" Menschen im Blick behalten wollen.
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Der Gedanke des Wettbewerbs pragt unsere Gesellschaft. Mit beispielsweise ,Jugend debat-
tiert", dem ,Kanguru"-Wettbewerb in der Mathematik und der Teilnahme an weiteren Wett-
bewerben im Bereich der Fremdsprachen und des Sportes greifen wir diesen Anspruch an die

Schule auf.

Wir bieten die Moglichkeit, Fremdsprachendiplome zu erwerben, an Austauschprogrammen
teilzunehmen und in WP Il Erfahrungen im bilingualen Unterricht zu sammeln. Praktika und

Exkursionen gehoren ebenfalls dazu.

2. Geschichte des St. Hildegardis-Gymnasiums

Im 2023 werden es bereits 125 Jahre sein, in denen Eltern ihre Kinder dem St. Hildegardis-

Gymnasium bzw. seiner Vorgangerschule anvertrauen.

1898 eroffnete der Katholische Bildungsverein in Duisburg eine katholische ,,hohere Tochter-

schule” — die Vorgangerschule des heutigen St. Hildegardis-Gymnasiums.

Die anfangs 112 Schilerinnen wurden von vier Ordensschwestern vom Orden ,Unserer Lie-
ben Frau” (ULF) unterrichtet. Das erste Schulgebaude lag in der GriinstraRe (in den Garten
hinter der heutigen Hauserzeile). Rasch wurde es fir die steigende Zahl der Schiilerinnen zu
klein, sodass in den Jahren 1902 und 1905 das Schulgebdaude um einen weiteren Fliigel bzw.
eine Turnhalle erweitert werden musste. 1928 wurde die Schule als Oberlyzeum anerkannt.

1931 legten die ersten 16 Schiilerinnen die Abiturpriifungen ab, alle bestanden.

Eine schwierige Zeit begann fiir die Schule wahrend des ,,Dritten Reiches”. Trotz des Konkor-
dates zwischen Staat und katholischer Kirche gerieten alle Konfessionsschulen ab 1936 zu-
nehmend unter Druck. Fir das Oberlyzeum in der GriinstraBe begann das Ende mit einem
Erlass der Regierung, dass keine neuen Schilerinnen mehr aufgenommen werden durften.
Ein Jahr bevor reichsweit alle Konfessionsschulen aufgehoben wurden, verlielen die letzten
Schilerinnen die Schule. Grund, Gebdude und Inventar mussten an die Stadt Duisburg ver-

kauft werden.

Nach Ende des Krieges verhandelte der Katholische Bildungsverein mit der Stadt Duisburg
Uber Anspriche auf Wiedergutmachung und Riickkauf des gesamten Besitzes. Nach erfolg-
reichem Abschluss der Verhandlungen und Erteilung der staatlichen Genehmigung zur Eroff-
nung einer Schule war es am 1. Januar 1954 dann soweit. Die Schule wurde in den alten

Raumlichkeiten unter dem Namen St. Hildegardis-Gymnasium neu gegriindet.
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1964 tGbernahm das noch junge Ruhrbistum die Tragerschaft der Schule und sicherte so auch
finanziell ihre weitere Entwicklung. Das St. Hildegardis-Gymnasium erhielt 1960 die Aner-
kennung als ,Vollanstalt” und wurde 1965 ,,Private Ersatzschule”. Den Abiturientinnen war es
nun moglich, mit ihrem Abschluss ein Studium an einer Universitat oder Hochschule zu be-

ginnen.

Der gute Ruf, den die Schule nach Kriegsende rasch wieder hatte, lasst sich daran ablesen,
dass die Zahl der Schilerinnen bis 1981 auf 1100 anstieg. Bereits 1968 wurde daher eine
VergroRerung des Schulgebdudes notig. Das neue Hauptgebdude wurde an der Ecke Real-
schulstraRe/KrummacherstralRe errichtet. Der Neubau erhielt neben den normalen Fachrau-
men auch eine Tiefgarage und ein Schwimmbad. Ein weiterer Trakt wurde an der Stelle des
alten Schulgebdudes errichtet. Neben den naturwissenschaftlichen Fachraumen (Physik,
Chemie, Biologie und Informatik) befinden sich dort auch ein Werkraum, zwei Musikrdume
und die Aula. Am 18. September 1976 wurde der Abschluss der Arbeiten mit einem groRen
Schulfest gefeiert. Trotz der Tendenz zur ko-edukativen Schule in den 60er- und 70er-Jahren
blieb das St. Hildegardis-Gymnasium eine reine Madchenschule (Monoedukation). Erst im
Schuljahr 2014/2015 wurde dieses Konzept zugunsten der Bi-Edukation aufgegeben — erst-
malig wurden auch Jungen an der Schule aufgenommen. Im Unterschied zur Koedukation
findet der Unterricht flir Jungen und Madchen bei diesem Konzept bis zur Oberstufe in ge-
trennten Klassen statt (siehe Kapitel 3. Bi-Edukation). Dieser Jahrgang wird 2022 sein Abitur

machen.

Durch eine Kooperation zwischen der Stadt Duisburg und dem Bistum Essen im Jahr 2020
konnte die Zukunft des Hildegardis-Gymnasiums langfristig gesichert werden. Teil der Verein-
barung ist die Einrichtung einer Internationalen Forderklasse (IVK ) an der Schule. Kinder aus
den verschiedensten Ldndern werden von einem Team aus Lehrerinnen und Lehrern an der

Schule begleitet, unterrichtet und auf den Unterricht in den Regelklassen vorbereitet.

Mit der so vergrofRerten Schulgemeinschaft freuen wir uns darauf, die Zukunft unserer Schule

gemeinsam weiter zu gestalten.
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3. Bi-Edukation

Jungen sind anders — Madchen auch!

Getrennt starten — Gemeinsam ankommen!

Fiir einen geschlechtsspezifischen Unterricht, der vielleicht manchem als Relikt aus alten Zei-
ten erscheint, sprechen heutzutage die unterschiedlichen Voraussetzungen der Jungen und
Madchen hinsichtlich der sozialen sowie biologischen Dispositionen. Viele wissenschaftliche
Studien (entwicklungsphysiologische und -psychologische Studien sowie die aktuelle Hirnfor-
schung) gerade aus den zwei letzten Jahrzehnten belegen, dass die Entwicklungsprozesse bei
Jungen und Méadchen gerade in der Vorpubertat und der Pubertat sehr unterschiedlich ver-
laufen. Hier setzt unser bi-edukationales Konzept an, damit sowohl Madchen als auch Jungen
eine adaquate Lernumgebung und Lernsituation ermdoglicht wird. So kann eine spezifische
Forderung der persdnlichen und intellektuellen Kompetenzen aller Schiiler und Schiilerinnen
unabhangig von Rollenzuweisungen gelingen, damit sie zu selbstbewussten und verantwor-

tungsvollen Personlichkeiten reifen konnen.

Mono-edukativer Unterricht, wie er jetzt schon vier Jahre in der Sek | am St. Hildegardis-
Gymnasium praktiziert wird, ermoglicht in den Jungen- und Madchenklassen eine ge-
schlechtsspezifische Forderung. Im Vergleich zur Ko-Edukation kdnnen Begabungs-, Entwick-

lungs- und Interessenunterschiede jedes Kindes starker berlicksichtigt werden.

Gerade die Lerninhalte und die Unterrichtsmethoden kénnen besser an die Interessenlagen
und die jeweils in der Regel bevorzugten methodischen Vorgehensweisen der Madchen und

Jungen angepasst werden:

Madchen lernen bevorzugt Jungen lernen bevorzugt

*prozessorientiert *strukturiert und handlungsorientiert

*sprachlich orientiert *korperlich aktiv

*eher beobachtend *erlebnis- und kdrperorientiert

*strukturiert kommunikativ *wettbewerbsorientiert

*durch planerisches, eher durchdachtes Vorgehen *durch Risikobereitschaft/Versuch u.
Irrtum

Gerade im Deutsch- und auch im Fremdsprachenunterricht werden die Inhalte besonders

bewusst den Interessen der Jungen oder Madchen angepasst, was gerade den Schiilern Mo-
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tivationshilfen bietet. Bekanntlich zeigen die Leistungserhebungen der vergangenen Jahre (z.
B. PISA) im Durchschnitt bezlglich der Leseleistungen und der Kompetenzen beim Fremd-
sprachenerwerb, dass Madchen im Alter von 9 bis 14 Jahren bessere Ergebnisse erzielen.
Vergleichend kénnen an dieser Stelle der Mathematikunterricht als auch die naturwissen-
schaftlichen Facher herangezogen werden, in diesen Fachern haben Schiiler in besagtem Al-
ter gewisse Vorteile den Schiilerinnen gegentiber, dies liegt zum Teil begriindet in der biolo-
gischen Disposition. In mono-edukativen Klassen kann diesen Voraussetzungen angemessen

begegnet werden.

Hinsichtlich einer gelingenden Sozialisation und eines tragfahigen eigenen Rollenbildes wer-
den am St. Hildegardis-Gymnasium die Jungenklassen in der Regel von Klassenlehrern gelei-
tet, die Madchenklassen werden von Klassenlehrerinnen gefiihrt. Die stellvertretende Klas-

senleitung soll moglichst vom je anderen Geschlecht ibernommen werden.

Auch das soziale Lernen kann hinsichtlich der Geschlechterorientierung in mono-edukativen
Klassen besser gelingen. Die je spezielle Streitkultur zwischen Madchen oder zwischen Jun-
gen wird berlcksichtigt, auf unterschiedliche Konfliktlésungsstrategien kann besser einge-

gangen werden.

Im bi-edukationalen Konzept werden Typisierungen und Geschlechterklischees gerade nicht
verstarkt, ein breiteres Entwicklungsspektrum wird er6ffnet, da beispielsweise Maddchen ei-
nen Versuch in Chemie aufbauen missen, Jungen miussen ihre Klasse sauber und in Ordnung
halten, missen Plakate gestalten etc. Hinsichtlich der Rollenwahrnehmung von Madchen
und Jungen liegt eine Studie der Universitat Bonn aus dem Jahre 2001 vor, die deutlich
macht, dass geschlechtsspezifische Rollenzuweisungen und -aktivierungen im mono-edukati-

ven Unterricht seltener anzutreffen sind als in ko-edukativen Unterrichtssituationen.

Hinsichtlich des sozialen Lernens soll erganzend erwdhnt werden, dass fir die Madchen und
Jungen im Nachmittagsbereich neben gemeinsamen Arbeitsgemeinschaften auch spezielle
Angebote gemacht werden, die aus den Kooperationen mit Jungs e.V. und Mabilda e.V. ent-

standen sind.

Neben der genderspezifischen Forderung der personlichen und intellektuellen Kompetenzen
ist natdrlich auch das gemeinsame Lernen von Jungen und Madchen ein relevanter Aspekt
des bi-edukativen Konzeptes. Das soziale Miteinander der Geschlechter findet in alltaglichen
Begegnungen in den Pausen statt, in den wochentlichen Gottesdiensten und besonders in

den Arbeitsgemeinschaften am Nachmittag. AuBerdem ist die freiwillige Teilnahme an Ange-
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boten wie Chor, Orchester, Streitschlichtung und Gottesdienstvorbereitung jahrgangs- und
geschlechtertbergreifend. Als Teil der groBen Schulgemeinde fiihlen sich die Schiler und
Schilerinnen auch bei grofleren schulischen Projekten, beispielsweise Projekttagen, Schulfes-

ten, Patronatstagen etc.

Mit dem Eintritt in die Oberstufe haben sich die entwicklungsbedingten Unterschiede

zwischen Mddchen und Jungen weitgehend ausgeglichen, daher gehen wir mit dem Eintritt
in die gymnasiale Oberstufe zum ko-edukativen Unterrichtskonzept (iber, damit die Schiile-
rinnen und Schiiler das im Hinblick auf Studium und Beruf wichtige gemeinsame Lernen und

Arbeiten weiter einiiben kdnnen.

4. Ganztag

Nach der Umstellung der 9-jahrigen gymnasialen Laufbahn (G9) auf die 8-jahrige Laufbahn
(G8) waren an allen Schulen Anpassungen der Unterrichtsorganisation notwendig. Diese ha-
ben wir bei der erneuten Umstellung von G8 zuriick zu G9 beibehalten. Derzeit laufen so-
wohl G8 als auch G9 Jahrgdnge an unserer Schule. Die Anpassungen erfillen folgende Krite-

rien und Werte:

* Erteilung der vollstandigen amtlichen Stundentafel, um unseren Schiilerinnen und

Schilern bestmogliche Bildungs- und Ausbildungsbedingungen zu bieten,

* dem dadurch erforderlichen Nachmittagsunterricht soll eine in Dauer und Gestaltung

angemessene Mittagspause vorangehen,

* die Verteilung der Unterrichtsstunden und der Hausaufgabenumfang berlicksichtigen

wesentlich die Belastung und Belastbarkeit unserer Schilerschaft,

* die Unterrichtstage mit Nachmittagsunterricht sollen neben der Mittagspause auch
durch Elemente anderer Unterrichtsformen (Lernzeiten, Modulunterricht sowie Pro-

fil- und Forderkurse) strukturiert werden.

Unsere Schulgemeinde — Schultrager, Schulleitung, Kollegium, Elternschaft und Schiilerschaft
— haben sich unter Beriicksichtigung dieser Vorgaben dazu entschieden, das St. Hildegardis-
Gymnasium fir unsere Schiilerinnen und Schiiler der Sekundarstufe | als Schule im , kleinen”

Ganztag zu fuhren. Hierzu wurden folgende MaRnahmen und Entscheidungen getroffen:
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* Umgestaltung des Schulgebdudes: Der Trager hat im Gebdude eine Mensa mit Kiiche
und drei Speiserdumen eingerichtet. Des Weiteren ist ein Raum zum Zwecke der Pau-

sengestaltung zum Ganztagsraum (Wohnzimmer) umgestaltet worden.

* Gestaltung der Unterrichtswoche: An drei Tagen (Montag, Mittwoch und Donnerstag)
werden jeweils sieben Unterrichtsstunden erteilt. An diesen Tagen wird der Unter-
richtstag durch eine einstlindige Mittagspause unterbrochen, in der u. a. die hausei-
gene Mensa besucht werden kann. Dadurch endet der Unterrichtstag an diesen Ta-

gen jeweils um 15.05 Uhr.

* Am Dienstag werden im Anschluss an den Schulgottesdienst nur sechs Unterrichts-
stunden erteilt. Am Freitag endet der Unterricht nach der 6. Stunde. Dadurch ist ge-
wahrleistet, dass die amtliche Stundentafel in vollem Umfange erteilt werden kann.
An allen Tagen — auller am Freitag — gibt es ein Nachmittagsangebot fiir unsere Schi-

lerschaft, das um 16.00 Uhr endet.

* Gestaltung des Unterrichtstages: Zur Entlastung der Schilerinnen und Schiiler wird
ein grofRer Anteil der Unterrichtsstunden in Doppelstunden erteilt. An den Tagen mit
Ganztagesbetrieb gibt es eine einstlindige Mittagspause. Die Schilerinnen und Schii-
ler der Jahrgangsstufen 5 und 6 erhalten keine Hausaufgaben. In den Ganztag sind als
Elemente andere Unterrichtsformen (Lernzeiten, Modulunterricht sowie Profil- und
Forderkurse) integriert. Die Lernzeiten sind fachbezogen. Sie ersetzen in den Jahr-

gangsstufen 5 und 6 die Hausaufgaben und dienen somit der Entlastung der Kinder.

* Der Modulunterricht in den Jahrgangsstufen 5 und 6 bietet den Schiilerinnen und

Schiilern einen notenfreien Zugang zu neuen Lernbereichen.

* Gestaltung der Mittagspause: Die Mittagspausen bieten den Schiilerinnen und Schi-
lern Raum zur Regeneration. Neben dem Besuch der Mensa werden verschiedene

betreute Angebote gemacht, die der Erholung forderlich sind.

* Gestaltung des aulRerunterrichtlichen Nachmittagsbereiches: Die Schule stellt an den
Tagen Montag bis Donnerstag in diesem Bereich ein breites Angebot an Arbeitsge-
meinschaften und eine padagogische Betreuung bereit, die um 16.00 Uhr enden. Die-

se Angebote decken u. a. folgende Bereiche ab:

Kiinstlerisch-musischer Bereich: z. B. Schulchor, Schulorchester, Theater AGs, Kunst AG, Foto

AG, Werken
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Sport: z. B. FulRball, Tischtennis, Trampolin, Schwimmen, Sporthelfer

Naturwissenschaft/Technik: z. B. Roboter-AG, naturwissenschaftliches Experimentieren,

Mausefallenrennwagen, Viva con aqua

Sprachen: z. B. Italienisch, DELE, DELF

Religiose Bildung

Forderung: Lernwerkstatten, LRS AG, Silentium

* Organisation und Durchfihrung des Ganztagmodells unterliegen an unserer Schule

einer standigen Evaluation.

5. Inklusion

Am St. Hildegardis-Gymnasium lernen Kinder und Jugendliche mit und ohne Beeintrachti-
gungen gemeinsam: die Unterschiedlichkeit aller Schiilerinnen und Schiler wird als Chance

fiir erfolgreiches und wertschatzendes Lernen und Lehren wahrgenommen.

Die kontinuierliche Weiterentwicklung des gemeinsamen Unterrichts profitiert vom wert-
schatzenden Austausch zwischen Schiilerinnen und Schilern, Lehrkraften, dem Elternhaus
und — sofern der Anspruch besteht — der betreuenden sonderpadagogischen Lehrkraft sowie
der Integrationshilfe. Die Vernetzung aller am gemeinsamen Lernen Beteiligten erfolgt durch
die Inklusionsberatung, die organisatorisch und inhaltlich beratend den Weg an unserer

Schule begleitet.

Entsprechende Nachteilsausgleiche werden erstellt und wahrend der gesamten Schullauf-
bahn den individuell sich verandernden Voraussetzungen angepasst, um eine chancenge-

rechte Entwicklung der Schiilerinnen und Schiiler im zielgleichen Lernen zu ermdéglichen.

6. Digitalisierung

Die Jahrgange unserer Schiilerinnen und Schiiler sind im Vergleich zu friiheren Generationen
in eine Lebenswelt eingebunden, in welcher der Umgang mit Smartphone, Tablet, Notebook
und die Nutzung des Internets eine tagliche Selbstverstandlichkeit sind. Diese Medien bieten
fiir den Einzelnen dieser Generation der , digital natives” zweifellos zahlreiche Chancen und

Moglichkeiten, bergen aber auch Risiken. Als Schule stehen wir somit vor der Herausforde-
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rung, die Heranwachsenden zu einem selbstbestimmten und kritischen, aber auch zu einem
produktiven und kreativen Umgang mit digitalen Medien zu befdhigen. Neben der Notwen-
digkeit des Erwerbs von Medienkompetenz als unverzichtbarer Schliisselqualifikation im 21.
Jahrhundert gilt es, das padagogische Potenzial digitaler Medien sinnvoll fiir das schulische

Lehren und Lernen zu nutzen.

Dabei ist das christliche Menschenbild der Ausgangspunkt unserer ganzheitlichen Betrach-
tung der Schiiler*innen sowie der Digitalisierung der Schule und des Unterrichts. Nachhaltig-
keit und die Bewahrung der Schopfung sind der Grundgedanke unserer Ausrichtung fiir einen

sinnvollen und reflektierten Umgang mit bzw. in der Digitalen Welt.

Digitale Medien er6ffnen neue, auch zunehmend individuelle Lernwelten unter Berticksichti-
gung der unterschiedlichen Lernvoraussetzungen und Lernausgangslagen in einer verander-
ten Lernkultur. Sie kdnnen den Wissenserwerb verandern, selbstgesteuertes Lernen und ver-
netztes Denken unterstiitzen, Teilhabe ermdglichen, Kreativitdt befordern, kritisches Denken
herausfordern, kooperative und kommunikative Arbeitsformen starken, neue fachliche An-
forderungen grundlegen und zeitgemafle Gestaltungsmoglichkeiten schulischer Lehr- und

Lernprozesse ermoglichen.

Prinzipiell sehen wir die Digitalisierung als permanenten Schwerpunkt in der Schulentwick-
lung, der planvoll angegangen sein will, aber zugleich auch immer wieder auf verschiedenen
Ebenen der Nachsteuerung auf Grundlage von Evaluationen bedarf und einer guten Verzah-
nung mit der Weiterentwicklung unseres Medienkonzeptes, unseres Fortbildungskonzeptes,

der Unterrichts- und Teamentwicklung.

Die Digitalisierung verstehen wir als fortlaufenden Prozess an unserer Schule, in dem wir die
padagogischen, fachtheoretischen und didaktischen Anforderungen mit den Moglichkeiten
von digitalen Medien sinnvoll verknipfen. Dafiir sind wir zum wiederholten Male zur ,Digita-

len Schule” durch das Land Nordrhein-Westfalen ernannt worden.
Ausstattung

Wir haben weitreichende Neukonzeptionen der bestehenden Systeme in den letzten Jahren
durchfiihren kénnen. Hierbei wurden die Erneuerung der gesamten Serverstruktur, des pad-
agogischen Netzwerks, die Verwaltungsstruktur und der Anschluss an das Glasfasernetz
(schnelles WLAN in der gesamten Schule) erfolgreich und nach aktuellem Stand der Technik
umgesetzt. Unser gesamtes Netzwerk wird zudem regelméaBig technisch Uberarbeitet und

modernisiert. Dazu kommen Anschaffungen wie: Samsung flips©, Tabletwagen, zusatzlichen
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Schiler- und Lehrer-PCs, Laptops, Tablets, Infoboards und neue Beamer. Der Ausbau des In-
formatikbereichs, der Robotik und des Faches Musik/Medien durch die Nutzung u.a. von
LEGO-Roboter, Arduinos, Ozobots oder einer Musik-Werkstatt ist ein standiger Prozess eben-

so der Ausbau des MINT-Bereichs (MINTfreundliche Schule).
Aufgaben

Damit unser St. Hildegardis-Gymnasium den Lehrer*innen und Schiiler*innen auch weiterhin
ein modernes und digitales Arbeiten erméglichen kann, muss es technisch und personell
sehr gut ausgestattet bleiben. Unsere Aufgaben bestehen in der Administration, Benutzer-
verwaltung, Koordination und Konzeptentwicklung einer modernen digitalen Schule (Digita-
les Klassenzimmer). Darunter fallt auch die Verwaltung von Hard- und Software, Beantwor-

tung von Supportanfragen und Durchfiihrung sowie Wahrnehmung von Fortbildungen.
Unsere Ziele sind:

®* Es den Lehrer*innen zu ermoglichen, die Schiller*innen moglichst gut auf die digitale

Umgebung vorzubereiten.
* Das Schiiler*innen selbststandig digital erstellte Unterrichtsergebnisse vortragen.
®* Gemeinsames digitales Lernen mit Freude.
* Analoges und digitales Lernen sinnvoll zu verknipfen.

* Die Schiiler*innen dazu zu befahigen, mit den digitalen Medien verantwortungsvoll

und reflektiert umzugehen.

® Eltern und Schiler*innen im Hinblick auf Cybermobbing und im Umgang mit digita-

len Medien zu informieren und zu sensibilisieren.

Neben der Notwendigkeit des Erwerbs von Medienkompetenz als unverzichtbarer Schlissel-
qualifikation gilt es, das padagogische Potenzial digitaler Medien sinnvoll fiir das schulische

Lehren und Lernen zu nutzen.

In vielen Fachern haben wir schon seit einigen Jahren Unterrichtseinheiten mit Tablets getes-
tet. Mit dem Schuljahr 2022/23 haben wir den Einsatz digitaler Medien fiir die Klasse 9 und

somit die Einfiihrung von Tablets one-to-one als Pilotprojekt beschlossen.

Dariber hinaus bietet unsere Schule ein breites Angebot an informationstechnischer Grund-
bildung und Medienerziehung. In der gymnasialen Oberstufe gibt es auBerdem die Moglich-

keit, das Fach Informatik anzuwdhlen sowie facherlbergreifende Wahimaoglichkeiten wie
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Musik und Medien oder Naturwissenschaften (NaWi) bzw. Informatik/Physik/Robotik im
Wahlpflichtbereich Il der Mittelstufe.

Die MalRnahmen, die wir im Rahmen der Schul- und Unterrichtsentwicklung umsetzen, zielen
immer auf das padagogisch-didaktische Potenzial der Transformation von Schule und Unter-
richt sowie auf die Forderung von Medienkompetenz bzw. digitalen Schliisselkompetenzen
aller Schiiler*innen ab. Deshalb richten wir unser , Digitalen Klassenzimmer” konzeptionell
nach Funktionalitat, Usability und padagogisch-didaktischer Sinnhaftigkeit ein. In jeder Klasse
wird ein leistungsstarkes Beamer- und Audiosystem eingebaut. Durch Apple-TV und den
Apple-Classroom-Manager werden wir in der Lage sein, die Lehrer- bzw. Schiilertablets sofort
mit dem Internet bzw. Beamer zu koppeln. Damit kdnnen nicht nur kooperative Arbeitsschrit-
te vereinfacht werden, sondern es kann auch ein genereller Mehrwert durch die neuen
Strukturen initialisiert werden. Samtliche Fachraume werden mit ActivePanels ausgestattet.
Die Verwendung von Applikationen und eBooks bereichert den Unterricht und stellt neue
Moglichkeiten in der Planung und Gestaltung von Lernwegen dar. Schiler*innen werden in

die Lage versetzt, interaktiv zu lernen, ihr Wissen anzuwenden und zu reflektieren.

7. Fordern und Fordern, Beraten und Begleiten

7.1. Ubergang Grundschule — Gymnasium

Um die Entscheidung, welche Schule die richtige fiir das jeweilige Kind ist, zu unterstitzen,

bieten wir folgende Veranstaltungen an:

® Zur Orientierung von Viertklasslerinnen bzw. Viertkldsslern und deren Eltern finden

im November und im Januar zwei ,Tage der offenen Tir“ statt.

* An diesen Tagen kdnnen unsere Besucher bei Vorfihrungen und Mitmachangeboten
das besondere Flair unserer Schule kennenlernen. Ob bei naturwissenschaftlichen
Experimenten, kinstlerischen und sportlichen Aktivitditen oder Fremdsprachenange-
boten; Uberall gibt es Neues und Interessantes zu entdecken. Die Teilnahme an
Schnupperstunden in den Fachern Mathematik, Deutsch und Englisch und an der Ral-
lye um den SHG-Entdeckerpass runden unser Angebot ab. Fir individuelle Gesprache
stehen an diesem Tag sowohl die Schulleitung und die Mitglieder des Kollegiums als

auch Eltern und die Schilerschaft zur Verfligung.
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Fir alle interessierten Eltern findet nach dem ersten Tag der offenen Tiir noch ein In-
formationsabend statt. Bei dieser Gelegenheit werden die Eltern ausfihrlich Gber das
innovative Konzept zur Férderung von Madchen und Jungen in getrennten Klassen
informiert. Weitere Themen sind u. a. das begabungs- und interessengeleitete AG-

Angebot sowie das Konzept des kleinen Ganztags.

In persdnlichen Beratungsgesprachen mochten wir unsere zukiinftigen Schiiler*innen
und ihre Familien kennenlernen und herausfinden, ob das St. Hildegardis-Gymnasium
die geeignete Schule fir sie ist. Zu dem Beratungsgesprach konnen die Kinder nach
dem ersten Tag der offenen Tir personlich oder telefonisch im Sekretariat anmeldet
werden. Zu diesem Gesprach sind das Zeugnis 4/1 oder 3/2 (Original und Kopie), die
Geburtsurkunde (Original und Kopie), die Taufbescheinigung (Original und Kopie) und
ein aktuelles Passbild mitzubringen. Nach dem Abschluss des Verfahrens — noch vor
den Anmeldeterminen an den weiterfiihrenden staatlichen Schulen — werden die Fa-

milien liber eine Zusage bzw. Absage informiert.

Die Jahrgangsstufen 5 und 6 des Gymnasiums bilden als Erprobungsstufe eine padagogische

Einheit. Der Ubergang zum Gymnasium ist mit einigen Verdnderungen verbunden, etwa in

Bezug auf die GroBe der neuen Schule, das neue soziale Umfeld, neue Arbeits- und Lernme-

thoden und den haufigen Lehrerwechsel aufgrund des Fachlehrerprinzips.

An unserer Schule wird mit einem sanften Ubergang an den Unterricht in der Grundschule

angeknipft und die Schiilerinnen und Schiiler werden schrittweise in die Arbeitsweisen und

Anforderungen des Gymnasiums eingefiihrt. Wir versuchen, durch folgende konkrete MafR-

nahmen den neuen Schiiler*innen den Start am St. Hildegardis-Gymnasium zu erleichtern:

Vor den Sommerferien werden die kiinftigen Flnftklasslerinnen und Finftklassler
zum Knlpfen erster Kontakte in das St. Hildegardis-Gymnasium eingeladen. Im Rah-
men eines Kennenlernnachmittages haben sie Gelegenheit, ihre neue Schule, ihren
Klassenlehrer bzw. ihre Klassenlehrerin sowie ihre neuen Klassenkameradinnen und -
kameraden kennenzulernen. So wird den Schiler*innen die neue Schulatmosphare
schon ein wenig vertraut, was ihre Unsicherheit vor dem Neuanfang deutlich redu-

ziert.

Die ersten Tage des neuen Schuljahres haben Einflihrungscharakter. Am ersten Schul-
tag werden unsere neuen Schiler*innen zunachst mit einem BegriiBungsgottesdienst
offiziell in die Schulgemeinde aufgenommen. In den ersten Tagen haben die 5. Klas-

sen noch keinen Unterricht nach Stundenplan, sondern diese Zeit dient dazu, sich an
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das neue Umfeld zu gewohnen, sich mit den Klassenkameradinnen und -kameraden
bei diversen Aktivitdten anzufreunden, Selbstsicherheit zu gewinnen, den neuen Klas-
senraum gemeinsam zu gestalten, die Lernmaterialien zu beschriften usw. Die Gestal-
tung dieser Tage liegt in der Hand der Klassenlehrerin bzw. des Klassenlehrers. Erst zu

Beginn der ersten vollstandigen Schulwoche startet der Fachunterricht.

Bei der Klassenbildung der neuen 5. Klassen beriicksichtigen wir aus der Grundschul-

zeit bestehende Freundschaften und einzelne Wiinsche der Kinder.

Bei der Unterrichtsverteilung der 5. und 6. Klassen wird versucht, die Anzahl der in
einer Klasse unterrichtenden Lehrer moglichst gering zu halten, indem die Lehrerin-
nen und Lehrer in mehreren Fachern eingesetzt werden. Dadurch wird auch eine

Konsensbildung in didaktischen und padagogischen Grundfragen erleichtert.

Schiler*innen aus hoheren Klassenstufen, die sogenannten ,Paten, helfen mit, den
Jungsten die neue Schule vertrauter zu machen. Die Patinnen und Paten besuchen in
der Regel die 10. bzw. 11. Jahrgangsstufe und betreuen die jlingeren S Schiiler*innen.
Sie stehen in den Patenpausen als Ansprechpartner fir die kleinen und groRen Pro-
bleme zur Verfligung, begleiten die Klasse bei Ausflligen und organisieren alleine oder
zusammen mit der Klassenlehrerin/dem Klassenlehrer Spiele- oder Bastelnachmitta-

ge, einen Kinobesuch, eine Karnevals- oder Weihnachtsfeier usw.

Alle kiinftigen Schiiler*innen der fiinften Klassen erhalten mit der Annahme am St.
Hildegardis-Gymnasium eine Einladung zur von der SV veranstalteten Unterstufenpar-

ty vor den Sommerferien.

Individuelle Forderung

Wir alle wissen: jedes Kind lernt anders und Begabungen sowie Talente sind von Mensch zu

Mensch ganz unterschiedlich verteilt.

Deshalb mochten wir unsere Schiiler*innen individuell fordern und auf diese spezifischen

Unterschiede im Lernvermogen, in den Begabungen und in der Motivation der Einzelnen ein-

gehen.

Individuelle Férderung bedeutet jedoch nicht nur die unterstiitzende Forderung fiir jene

Schiiler*innen, die in einzelnen Fachern Hilfe und Unterstiitzung bendtigen; sie nimmt dar-

Uberhinausgehend die Interessen und die Moglichkeit zur Entwicklung individueller Interes-
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senschwerpunkte der Schiiler*innen in den Blick. Dazu zdhlen auch spezielle Angebote fir
besonders begabte Schiiler*innen, die Gber die regularen schulischen Inhalte hinausgehende

Herausforderungen fir ihre persénliche und fachliche Entwicklung brauchen.
Daher sind zwei Bereiche grundlegend fir die individuelle Forderung am SHG:
¢ Die unterstiitzende Forderung im Forderbereich und in den Lernwerkstatten

e Die individuelle, interessenorientiere Férderung im Profilbereich und den Bereichen
der Talentforderung (#SMART Club, individuelle Konzepte zur Begabtenférderung,
Facharbeitspreis Q1 SHG)

Der Forder- und Profilbereich: Zwei Bereiche individueller Férderung im Rahmen des ver-

pflichtenden Ganztagsunterrichts

Der Férder- und Profilbereich bildet am St. Hildegardis-Gymnasium ein einzigartiges Kon-
zept, das individuelle Lernbediirfnisse mit individueller und schulischer Profilarbeit verbin-
det. Dieser Unterricht findet integriert in den Stundenplan im Bereich des verpflichtenden
Ganztagsunterrichts der Jahrgdange 5-8 an einem der langen Tag in der Woche statt. Dieser

Unterricht findet doppelstiindig statt.

Im Forderbereich findet Forderunterricht in den Fachern Mathematik, Deutsch, Englisch so-
wie ggf. in der ersten Fremdsprache fiir diejenigen Schiiler*innen statt, deren Leistungen in
einem dieser Facher mit der Note ,ausreichend” oder schlechter bewertet wurden. Nach
Moglichkeit in kleinen, jahrgangsbezogenen Gruppen konnen in individuell vertiefender Ar-

beit Defizite aufgearbeitet werden.

Im zeitlich parallel stattfindenden Profilbereich konnen alle Schiler*innen, die nicht dem
Forderbereich zugeteilt sind, je nach personlichen Interessen Angebote aus den Profilberei-
chen der Schule wahlen und werden auf diese Weise in ihren Interessen besonders gefor-
dert. Hier kdnnen Sie in den gewahlten Fachern erweiternde und vertiefende Themengebiete
und Methoden kennenlernen, sich ausprobieren und neue Erfahrungen sammeln. Auf diese

Weise konnen individuelle Lerninteressen weiterentwickelt werden.

Im Verfahren der halbjahrlichen Profilwahlen haben diese Schiiler*innen die Moglichkeit,
eine Kurs aus einem Wahlangebot aus den Schwerpunkten des musikalisch-kiinstlerisch-kul-
turellen Profils der Schule (Musik/ Kunst/ Darstellendes Spiel) sowie dem naturwissenschaft-
lich-digitalen Profil (Informatik/ Naturwissenschaften) bzw. dem Sportprofil zu wahlen. In der

Regel kdnnen hier die Erst- und Zweitwiinsche der Schiiler*innen bericksichtigt werden.

Ein weiteres Element unterstiitzender Férderung: Lernwerkstdtten im Nachmittagsbereich
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Dariiber hinaus finden Lernwerkstatten im auRerunterrichtlichen Nachmittagsbereich statt
und bieten inhaltliche, thematische und methodische Unterstiitzung in den Fachern Mathe-
matik, Deutsch und Englisch fir alle Schiler*innen, die vertiefende Wiederholung oder
Ubung bendtigen. Ab Jahrgang 7 gilt dieses Angebot auch fiir die Facher Franzdsisch und La-

tein.

Die Lernwerkstatten werden von Fachlehrerinnen und Fachlehrern betreut und ermdéglichen
in kleinen Gruppen ein individualisiertes Arbeiten an unterschiedlichen Themen. Durch die
Ricksprache unter den Fachlehrern ist der direkte Bezug zum Unterricht gegeben und die

Teilnehmer kbnnen passgenau unterstiitzt werden.

Talentférderung

# SMART Club

Der #SMART Club richtet sich im Rahmen der Talentférderung an besonders begabte Schii-
ler*innen der Jahrgange 6 — 9. Geeignete Teilnehmer*innen werden von den

Klassenlehrer*innen fiir den Club vorgeschlagen.

Nach einer Einfihrungsphase, in der die Teilnehmer*innen die Grundlagen wissenschaftli-
chen Arbeitens kennenlernen, recherchieren die Schiler*innen zu selbstgewdhlten Themen

und verfassen schlieBRlich eine wissenschaftliche Facharbeit.

Die regelmaRigen Treffen des #SMART Club unter Leitung einer Mentorin finden aulRerhalb
des Unterrichts statt. Flir die Arbeit an ihren Themen dirfen die Teilnehmer*innen jedoch

den Unterricht fur bis zu zwei Stunden in der Woche verlassen.

Im Rahmen des # SMART Club lernen die Schiler*innen nicht nur das Anfertigen einer wis-
senschaftlichen Facharbeit, sondern werden in vielen weiteren Bereichen gefordert und ge-
fordert. Dazu zahlen beispielsweise auch das eigenverantwortliche und zielgerichtete Arbei-

ten sowie individuelles Zeitmanagement.

Alle Teilnehmer*innen erhalten nach Abschluss des Projektes ein Zertifikat und einen Ver-

merk auf dem Zeugnis.
Individuelle Konzepte zur Begabtenférderung

Als Anreicherung des Schulalltags fir jene besonders begabten Schiiler*innen, die zusatzli-
che Herausforderungen bendtigen, sind individuell zugeschnittene Konzepte moglich. Diese
Konzepte konnen Elemente aus den folgenden Bereichen enthalten und werden auf der

Grundlage personlicher Beratungsgesprache erarbeitet:
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Drehtliirmodell

Uberspringen von Klassen

* Enrichmentangebote im schulischen und auRerschulischen Bereich

Kontakt zu auBerschulischen Kooperationspartnern und Universitdten
Facharbeitspreis Q1 SHG

Ausgehend von dem Gedanken, dass eine wissenschaftliche Facharbeit — in die die
Schiler*innen sehr viel Zeit und Engagement investiert haben — nicht nur eine gute Note,
sondern auch dartiberhinausgehende Anerkennung verdient, wurde im Schuljahr 2020/2021

erstmals der Facharbeitspreis Q1 verliehen.

Dabei wahlt eine Jury aus Lehrer*innen der unterschiedlichen Facher aus den eingereichten
Facharbeiten die beste Arbeit aus. Diese beste Arbeit wird mit einer Urkunde und einem
Vermerk auf dem Zeugnis ausgezeichnet. Dariber hinaus erhalt die Verfasserin/der Verfasser
die Gelegenheit, die Facharbeit in der Hildegardis Info der Schulgemeinde vorstellen zu dr-

fen.

7.3. Laufbahnberatung

Beratung in der Erprobungsstufe

In den Jahrgangsstufen 5 und 6 — der Erprobungsstufe — machen sich die Schiiler*innen mit
den Anforderungen des Gymnasiums vertraut. Eine Versetzung von der 5. in die 6. Klasse gibt
es nicht; am Ende der Jahrgangsstufe 5 gehen in der Regel alle Schiiler*innen in die 6. Jahr-
gangsstufe Uber. Auf Wunsch der Eltern und mit Zustimmung durch die Klassenkonferenz

kann per Konferenzbeschluss die 5. Klasse wiederholt werden.

Um jedem Kind wahrend der Erprobungsstufe individuelle Unterstitzung zukommen lassen
zu koénnen, finden in jeder Jahrgangsstufe vier Erprobungsstufenkonferenzen statt, in denen
alle in der Klasse unterrichtenden Lehrerinnen und Lehrer iber den Leistungsstand, den
Lernfortschritt, das Arbeits- und Sozialverhalten sowie die personliche Entwicklung der Schii-
ler*innen beraten. Die Konferenzen dienen dazu, die Entwicklung der Schiiler*innen zu ver-
folgen und so Starken und bestehende Schwachen zu erkennen, damit bestehende Defizite

bzw. Probleme ausgeglichen oder behoben werden kénnen.

Zur dritten Erprobungsstufenkonferenz der Jahrgangsstufe 5 im Marz/April werden auch die

ehemaligen Grundschullehrerinnen und -lehrer eingeladen, die aus ihrer Kenntnis von vier
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gemeinsamen Grundschuljahren wichtige Hinweise aus dem schulischen und personlichen

Umfeld geben konnen.

Vor Abschluss der Erprobungsstufe priift die Erprobungsstufenkonferenz unter Berlicksichti-
gung des Leistungsstandes, der bisher von der Schule durchgefiihrten FérdermalRnahmen
und der zu erwartenden Entwicklung der Schiiler*innen, ob die Schiilerin oder der Schiler
weiterhin in der Schulform Gymnasium verbleibt oder ob die Wiederholung der Klasse 6
oder der Wechsel zu einer anderen Schulform fir die weitere schulische Laufbahn des Kindes
sinnvoll ist. Wird ein Schulformwechsel empfohlen, teilt die Schule dies den Eltern spatestens
sechs Wochen vor Schuljahresende schriftlich mit und bietet gleichzeitig einen Beratungs-

termin an.

Die endgiiltige Entscheidung liber die gymnasiale Eignung trifft die Versetzungskonferenz der

Klasse 6 am Ende des Schuljahres.

Allgemeine schulische Beratungen wahrend der Erprobungsstufe werden von den Klassen-
lehrerinnen und -lehrern sowie den Fachlehrerinnen und -lehrern durchgefiihrt und durch
die Erprobungsstufenkoordinatorin unterstiitzt. Spezielle Beratungsangebote existieren zu

folgenden Themen:

zur Schulwahl beim Ubergang von der Grundschule in die Jahrgangsstufe 5 (siehe

Ubergang von der Grundschule auf das St. Hildegardis-Gymnasium),

* bei der Wahl der zweiten Fremdsprache (Latein oder Franzosisch) in der Jahrgangs-

stufe 6 (Schiler- und Elternberatung),

* beim Ubergang vom Gymnasium zur Real-/Gesamt-/Sekundarschule und umgekehrt

wahrend der Erprobungsstufe (Schiiler- und Elternberatung),

* beiinternen Ubergingen (z. B. freiwillige Wiederholung, Vorversetzung) wihrend der

Erprobungsstufe (Schiiler- und Elternberatung),

* zum Férderbedarf in der Ubergangssituation von der Grundschule auf das St. Hilde-
gardis-Gymnasium, auch bei Kindern aus Migrantenfamilien und Familien mit nicht

deutschsprachiger Herkunft (Schiiler- und Elternberatung).
Beratung in der Mittelstufe

Mit der Versetzung nach dem Jahrgang 6 ist die Bestatigung der gymnasialen Eignung gege-
ben. Dass die Schiiler*innen vier Jahre spater einen ersten Schulabschluss erreichen, der sie

zum Besuch der gymnasialen Oberstufe qualifiziert, ist unser Ziel.
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Meist gelingt das auch, aber die Versetzung in den Jahrgang 7 bedeutet nicht, dass aus unter-
schiedlichen Griinden — wie zum Beispiel durch eine Veranderung des Lern- und Arbeitsver-

haltens — der gewtlinschte Schulerfolgs garantiert ist.

Wir kdnnen an unserer Schule auf ein breites Beratungs- und Begleitungsangebot zurlickgrei-
fen, das natiirlich die Fachlehrerinnen und -lehrer, Klassenlehrerinnen und -lehrer und die
Stufenkoordinatorin sowie die Stufenkoordinatoren miteinschlieRt, aber auch dartber hin-
ausgeht (z. B. Schulsozialarbeiterin, Schulpsychologin, gewahlte Beratungslehrinnen und

-lehrer).

Die schulische bzw. Schullaufbahnberatung liegt in Hinden der Lehrerinnen und Lehrer, die
nicht nur an Elternsprechtagen, Pflegschaftssitzungen oder in Sprechstunden zu Rat und Ge-

sprach bereit sind.

Rickmeldungen durch Leistungsbewertungen, Zeugnisse, Hinweise oder Empfehlungen zur
individuellen Forderung dienen ebenfalls dazu, Defizite auszugleichen, Interessensschwer-
punkte zu erkennen, Fordermoglichkeiten im Ganztag zu nutzen oder gezielt im Wahlpflicht-
bereich Il ein Fach zu wahlen. Hinzu kommen Informationsveranstaltungen wie zum Wahl-
pflichtbereich Il, zu Auslandsaufenthalten, zur Potentialanalyse im Programm ,,Kein Abschluss

ohne Anschluss” oder weitere Elternabende zu gewiinschten Themen.

Ist es hilfreich oder notwendig, die Schullaufbahn wegen der Gefdhrdung des angestrebten
Zieles genauer in den Blick zu nehmen, unterstitzt diesen Prozess der Mittelstufenkoordina-

tor.
Beratung in der gymnasialen Oberstufe

Die Beratung in der gymnasialen Oberstufe besteht aus zwei Bereichen: der allgemeinen Be-
ratung und der Schullaufbahnberatung. Die allgemeine Beratung wird in der Oberstufe fort-
gefihrt und von den Jahrgangsbegleiter*innen und Tutor*innen sowie den anderen unter-

richtenden Kolleginnen und Kollegen wahrgenommen.

Die Schullaufbahnberatung der gymnasialen Oberstufe beginnt im ersten Halbjahr der Jahr-
gangsstufe 10 mit allgemeinen Informationen zum System der Beratung in der Oberstufe.
Dabei erhalten die Schiiler*innen die Informationsbroschire des Landes. Ungefahr zwei Wo-
chen vor den Osterferien erfolgen im 2. Halbjahr des 10. Jahrgangs detaillierte Informationen
zur Kurswahl. Die Kurswahlunterlagen werden bis zu den Osterferien abgegeben. Dazu erfol-
gen separate Informationsveranstaltungen fiir die Eltern und fiir die Schiler*innen, die von

den Jahrgangsbegleiter*innen und dem Oberstufenkoordinator durchgefiihrt werden. Nach

Schulprogramm



Bischofliches St. Hildegardis-Gymnasium Duisburg 32

den Osterferien erfolgt eine individuelle Beratung der Schiiler*innen durch Jahrgangsbeglei-
ter*innen und Oberstufenkoordinator, bei der sowohl die korrekte Laufbahnplanung als auch

die Moglichkeiten der Umsetzung von Schiilervorstellungen im Mittelpunkt stehen.

Dies wird auch in den weiteren Informationsveranstaltungen und Jahrgangsstufenversamm-
lungen fortgefiihrt, um die Schullaufbahn fir die Schiler*innen transparent und klar zu ge-
stalten. Dies betrifft im Jahrgang EF die Leistungskurswahl und die genauen Bedingungen fir
die Auswahl der Abiturfacher; in der Qualifikationsphase stehen die Vorbereitung auf das
Abitur durch entsprechende Kurs- und Klausurbelegung, aber auch das Verfahren und die
Ablaufe bei der Abiturprifung im Mittelpunkt. Durch die intensive Vorbereitung auf die Prii-

fungen und die Abldufe wird sichergestellt, dass vermeidbare Probleme minimiert werden.

Im Rahmen der Abiturprifung selbst kann es z. B. darum gehen, zu méglicherweise notwen-
digen Nachpriifungen Hilfestellung bei der Festlegung der Priifungsreihenfolge zu geben und

auf Verfahrensfragen hinzuweisen.

Das Beratungsteam aus Beratungslehrkraften und Oberstufenkoordinator nutzt dabei unter
anderem die vom Land NRW zur Verfligung gestellte Beratungssoftware LUPO und das schul-
eigene Lernmanagementsystem Moodle zur Unterstlitzung der Beratung und Information
der Schiiler*innen. Wie auch schon in der Sekundarstufe | findet aber Beratung nicht nur zu
den im Schuljahresterminplan gesetzten Terminen statt, sondern das Beratungsteam hat die
Entwicklung der Schiiler*innen im Blick, damit rechtzeitig Hilfestellung und Beratung gege-
ben werden kann und ist liber die festen Sprechstundentermine hinaus fiir Schiler*innen

sowie Eltern erreichbar.

7.4. Studien- und Berufswahlorientierung

Der Ubergang von der Schule in das Studium oder den Beruf ist fiir junge Menschen ein
wichtiger Schritt. Damit sie ihren Weg in ein Studium oder in einen Beruf erfolgreich gestal-
ten kdnnen, miissen sie am Ende ihrer Schulzeit die Kompetenzen besitzen, die fir die Auf-
nahme eines Studiums oder einer Ausbildung erforderlich sind. Deshalb muss das Studien-
und Berufswahlkonzept eines Gymnasiums mit dem Anspruch des Erwerbs der , Allgemeinen
Hochschulreife“ einen Leitfaden liefern, der zur Harmonisierung des Ubergangs von der

Schule in das Studium oder den Beruf im Sinne einer Anschlussorientierung dient.

Die Auswahl an Studiengdangen und Ausbildungsberufen ist in den letzten Jahren erheblich

gestiegen und fordert uns als Schule heraus, den Schiler*innen Kompetenzen zu vermitteln,
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die sie in die Lage versetzen, die ebenfalls gestiegenen, vielfaltigen Informationsmoglichkei-

ten zielgerichtet und selbststandig zu nutzen.

Um dieses Ziel zu erreichen, beschaftigen sich die Schiler*innen ab Klasse 8 bis zum Abitur
systematisch und fachertbergreifend im Unterricht, in verschiedenen Informationsveranstal-

tungen und in Form von Praktika aufRerhalb der Schule mit dem Thema der Berufswahl.

Der Runderlass des Ministeriums fiir Schule und Weiterbildung zur Berufsorientierung in der
Sekundarstufe | und in der gymnasialen Oberstufe legt flr die Berufsorientierung folgende

Inhalte und Ziele fest (Auszug):

Im Rahmen der Berufs- bzw. Studienorientierung sollen junge Menschen befdhigt
werden, eigene Entscheidungen im Hinblick auf den Ubergang ins Studium oder Er-

werbsleben vorzubereiten und selbstverantwortlich zu treffen.

Angebote und MaBBnahmen zur Berufs- und Studienorientierung sind auch darauf ausgerich-
tet, geschlechtsbezogene Benachteiligungen zu vermeiden bzw. zu beseitigen. Dazu sollen
Kenntnisse Uiber die Wirtschafts- und Arbeitswelt und ggf. den Hochschulbereich vermittelt,
Berufs- und Entwicklungschancen aufgezeigt und Hilfen fiir den Ubergang in eine Ausbildung,

in weitere schulische Bildungsgange oder in ein Studium gegeben werden.

Schiler*innen mit Migrationshintergrund oder Behinderung werden in Bezug auf die Studi-
en- und Berufsorientierung, soweit erforderlich, gezielt gefordert. Im Sinne individueller For-
derung soll der Ubergang von der Schule in den Beruf oder das Studium verstérkt als An-

schluss und nicht als Abschluss erlebt werden.

Die Berufs- bzw. Studienorientierung ist eine gemeinsame Aufgabe von Schule und Berufsbe-

ratung der Agenturen fiir Arbeit.

In Fragen der Studienorientierung sind die Studienberatungen der Hochschulen vorrangig
einzubeziehen. Berufs- bzw. Studienorientierung wird in enger Abstimmung mit allen Part-
nern, neben den genannten insbesondere auch der 6rtlichen Wirtschaft und ihren Organisa-
tionen, den Tragern der Jugendhilfe, den Arbeitnehmerorganisationen und weiteren Part-

nern durchgefiihrt.

Schulprogramm



Bischofliches St. Hildegardis-Gymnasium Duisburg 34

7.4.1. Berufswahlvorbereitung in der Mittelstufe

Im Rahmen des Landesvorhabens "Kein Abschluss ohne Anschluss (KAoA) — Ubergang Schule —
Beruf in NRW" werden die Schiiler*innen durch die Einfihrung der Standardelemente ab Klasse

8 systematisch und intensiv bei der Berufs- und Studienorientierung unterstiitzt:

* Potentialanalyse wird jeweils von den ausgewahlten Tragern des Landes durchge-

flhrt; Erfassen der Schlisselkompetenzen

* Lebenslauf, Bewerbungsschreiben, Uben von Vorstellungsgesprichen: eingebunden

in das Curriculum des Faches Deutsch in der Klasse 8/9

* Berufswahlpass wird in der Jahrgangsstufe 8 als Portfolioinstrument eingefiihrt; Mog-
lichkeit zur individuellen Gestaltung und Reflexion der eigenen Studien- und Berufs-

orientierung

* Betriebspraktikum in Jahrgangsstufe EF; wirklichkeitsnaher Einblick in die Arbeits-
welt, Erfahren von Bedingungen am Arbeitsplatz, Erkundung verschiedener Berufsfel-
der innerhalb des Betriebes; internationale Ausrichtung im englisch- oder franzo-
sischsprachigen Ausland moglich; Vorbereitung, Betreuung und Nachbereitung des
Praktikums findet im Politikunterricht des Jahrgangs 9 statt: Reflexion der Starken und
Schwachen, Vergleich mit den Anforderungen im Arbeitsleben; Erstellen einer Prakti-

kumsmappe

* Berufsfelderkundung: Projekttage, an denen verschiedene Berufsfelder erkundet

werden

* Bewerbungstraining: in der Jahrgangsstufe 9 in Zusammenarbeit mit dem Kooperati-

onspartner thyssenkrupp Steel

* Girls'Day/Boys'Day: Teilnahme Uber alle Jahrgangsstufen moglich, in Jahrgangsstufe 9

obligatorisch

7.4.2. Studien- und Berufsvorbereitung in der Oberstufe

Das Konzept des St. Hildegardis-Gymnasiums basiert auf drei Saulen:

1) Berufs- und Studienberatung durch Fachkrafte der Bundesagentur fiir Arbeit (indivi-

duell und gruppenweise)
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2) Innerschulische Veranstaltungen (z. B. Vortragsreihen)

3) Berufs- und Studienorientierung durch aullerschulische Aktivitdten (z. B. Praktika,
Universitatsbesuche, Besuch von Berufsmessen und diversen Informationsveranstal-

tungen)

Im Verlauf der Oberstufe werden die Schiler*innen immer wieder mit der Notwendigkeit
konfrontiert, sich mit ihrer Studien- und Berufswahl individuell auseinanderzusetzen. Dazu
bietet das St. Hildegardis-Gymnasium eine Reihe obligatorischer und frei wahlbarer Module,

die in der Oberstufe individuell kombiniert werden kénnen:
* Individuelle Studien-, Ausbildungs- und Berufsberatung der Bundesagentur fir Arbeit
* Berufsberatungsmessen u. a. ,,parentum” und ,vocatium® (Diisseldorf)
* Uni-Trainees (12 Module)
* Berufs-Informationsveranstaltung ,Klick dich ein”
* Sozial- und Berufspraktikum
* Exkursionen (z. B. currenta)

Dartuber hinaus bietet das St. Hildegardis-Gymnasium eine umfangreiche Berufsberatungs-
plattform im Intranet der Schule. Hier kénnen die Schiler*innen Tests absolvieren, Aus-

schreibungen einsehen sowie aktuelle Termine flir Messen etc. finden.

Organisiert wird die Berufsberatung von einer Kollegin und einem Kollegen, die sich in einem

Kurs der Bezirksregierung zu Studien- und Berufskoordinatoren ("StuBos") qualifiziert haben.

Weitere Informationen zu KAoA finden Sie unter www.keinabschlussohneanschluss.nrw.de.
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Module der Studien- und Berufsorientierung am St. Hildegardis-Gymnasium

Jahrgang 8 9 EF a1 Q2
Bereich

Politik: Unterrichtsreihe ,,Zukunft * Englisch: Erweiterung der wirt-

von Arbeit und Beruf in einer sich Bewerbung schaftswissenschaftlichen

verandernden Industrie-, Dienstleis- | ® Politik: Un- Erkenntnisse durch Ein-

tungs- und Informationsgesell- ternehmens- | fihrung der Differenzie-

schaft”; grindung rung: Sowi/Schwerpunkt

Unter- Information tiber schulische und Wirtschaft
richt berufliche Ausbildungsgange und
Wege zum Studium;
Bewerbungsschreiben, Lebenslauf,
Bewerbungsgesprach;
Meine Starken — Meine Schwachen,
Potentiale erkennen
Koopera- Physik: Exkursi- | TKS:
tion on TKS ganzta- professionell geleitetes
Unter- gig (Kraftwerk) Bewerbertraining
nehmen
Zusam- Ber?tungstag des
BIZ in der Schule
menar- .
. (allgemeine In-
beit .
formation und
Bundes- Lo
individuelle Bera-
agentur
tung)
Unternehmensplanspiel
,Okonomicus basics” mit
Zusam- -
dem mercator business
menar- ) s
. network - Dialog fur Wis-
beit .
senschaft und Wirtschaft
Hoch-
e.V. und der Mercator
schule
School of Management
(wenn moglich)
Girls'Day/Boy- - 2-wochiges Berufsori- | - 2-wochiges
s'Day (gesamter entierungspraktikum Sozialprak-
Jahrgang) - Girls'Day/Boys'Day: tikum
ausgewahlte Projekte | - Initiativ-
der stadt. Koordinie- kreis Ruhr:
Praktika/ rungsstelle fur einzel- Dialog mit
Projekte ne Kurse/Schiler*in- der Jugend
nen - ,Klick dich
- ,Klick dich ein“ - Ver- ein“ - Ver-
anstaltung der Stadt anstaltung
Duisburg der Stadt
Duisburg
Angebote am Tag der - Hochschultage der offenen
offenen Tur: Methoden- Tur
workshops, Elemente aus | - Bildungsmessen
Sonstiges dem unitrainees-Pro- - ,Schwarzes Brett” der

gramm

Berufsinformationen
(stéandige Infos fur Schiile-
rinnen und Schiiler im SLZ)
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Leitgedanke zu den oben dargestellten Modulen

Die Veranstaltungen mit dem Kooperationspartner thyssenkrupp Steel, der Arbeitsagentur, die Prak-

tika und der Girls'Day/Boys'Day sind an unserer Schule verbindliche Module fir alle Schiiler*innen.

Dariber hinaus stehen vielfaltige Orientierungs- und Beratungsmoglichkeiten zur Verfliigung. Hierbei
legen wir in der Oberstufe grofRen Wert auf die individuellen Interessen und unterstiitzen die Eigen-
initiative der Schiler*innen. Mit der Durchflihrung verschiedener Tests im Politikunterricht der Se-
kundarstufe gibt es erste Einblicke in die Themen: Softskills, Starken/Schwéachen, Berufswahl, Studi-

enwabhl, Berufseignung.

Da die Angebotsvielfalt durch Universitaten, Fachhochschulen, Berufskollegs, Bildungs- und Ausbil-
dungsmessen insbesondere fiir die Sekundarstufe Il stark gestiegen ist, verzichten wir auf die kollek-

tive Teilnahme kompletter Jahrgange an solchen Veranstaltungen.

Um in Zukunft auch den individuellen Prozess der Studien- und Berufsorientierung starker zu doku-
mentieren und nachhaltig transparent zu machen, begriiRen wir die Teilnahme am Ubergangssystem

KAoA und die Umsetzung der damit verbundenen Elemente.

Exemplarische Darstellung einzelner Bausteine zur Studien- und Berufswahlorientierung
Dialog mit der Jugend — Projekt des Initiativkreises Ruhr (Jg. Q1/Q2)

Im Dialog mit Wirtschaftslenkern

Beim ,,Dialog mit der Jugend” hat die Oberstufe die Moglichkeit, Top-Manager der Initiativkreis-Un-
ternehmen zum personlichen Gesprach auf Augenhohe zu treffen. Unter dem Motto ,Raus aus den
Klassenzimmern, rein in die Unternehmen” flihrt die Begegnungsreihe Jugendliche so aktiv an Wirt-

schaftsthemen heran und eréffnet berufliche Perspektiven.

Mit dem Anspruch, Wirtschaftsthemen erlebbar zu vermitteln, bringt der Initiativkreis im Dialog mit
der Jugend jedes Jahr die Top-Manager mit den Schilern der Region zusammen. So werden 6kono-
mische Inhalte nachhaltig in den Schulen verankert und wecken im persénlichen Kontakt mit au-

thentischen Unternehmern Neugier auf das Thema.

In den letzten Jahren besuchten unsere Schiiler*innen der Oberstufe z. B. E.ON, PWC, Franz Haniel

& Cie. GmbH, NRW.Bank, Ernst & Young u.a.
Schwerpunkt Wirtschaft im Fach Sozialwissenschaften in der Oberstufe (Jg. Q1/Q2)

Seit dem Schuljahr 2011/2012 wird in der Oberstufe das Fach Sozialwissenschaften mit dem
Schwerpunkt Wirtschaft unterrichtet. Neben der Fokussierung unterrichtlicher Inhalte auf nationale

und internationale wirtschaftliche Herausforderungen werden die Schiler*innen u. a. liber praxis-
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nahe Planspiele, auRerschulische Bildungsangebote und Teilnahme an Wettbewerben fit fir das
Wirtschaftsleben gemacht und kénnen so ein umfangreiches Verstandnis wirtschaftlicher Zusam-

menhange erwerben.
Unternehmensplanspiel ,,Okonomicus basics” (Jg. EF/Q1)

Mit dem mercator business network - Dialog fur Wissenschaft und Wirtschaft e.V. und in Kooperati-
on mit der Mercator School of Management fihren wir eine Veranstaltung durch, bei der
Schiler*innen die Universitat Duisburg-Essen und insbesondere die Fakultat fir Betriebswirtschafts-
lehre kennenlernen. Im Zentrum der Veranstaltung steht dabei die Durchfiihrung des spielbrettba-
sierten Unternehmensplanspiels Okonomicus basics, wodurch die Jugendlichen auf spielerische
Weise betriebswirtschaftliche Grundlagenkenntnisse erwerben und diese unmittelbar anwenden

konnen.

7.5. Psycho-soziale Beratung

,Sci vias!” -  \Wisse die Wege!” lautet unser Leitgedanke. Gerade in schwierigen Situationen und bei

Problemen ist es sehr hilfreich, zu wissen, an wen man sich wenden kann.

Die Beratungsmoglichkeiten an unserer Schule sind sehr vielfaltig. Hervorzuheben sind die Praventi-
on, die schulische Beratung sowie die Beratung durch das Beratungsteam (Schulseelsorge, Schulpsy-

chologie, Schulsozialarbeit sowie eine weitere Lehrkraft).

Der Mensch ist Zeit seines Lebens damit beschaftigt, innere und duRere Anforderungen an die Per-
sonlichkeitsentwicklung zu verarbeiten. Bei diesem Entwicklungsprozess ist er auf dulRere, also sozia-
le und physikalische Eindriicke, angewiesen. Er muss sich mit diesen Bedingungen auseinanderset-

zen, um seine Personlichkeit zu formen.

Anliegen der Schule ist es, die Schiiler*innen in einer Entwicklung zu fordern, die die Gesundheit im

ganzheitlichen Sinne anstrebt.

Neben der Beratung durch die Lehrkrafte bietet das St. Hildegardis-Gymnasium eine individuelle Be-

ratung durch das Beratungsteam an.

Das St. Hildegardis-Gymnasium hat das groRe Gliick, Krafte fir Schulpsychologie, Schulseelsorge und
Schulsozialarbeit zu beschaftigen. Treffen dieses Beratungsteams, das durch eine Lehrkraft erganzt
wird, finden regelmaRig statt. Alle Professionen arbeiten auch, nach Absprache mit den Betroffenen,

Hand in Hand, um das bestmdgliche Beratungs- und Betreuungsangebot sicherzustellen.
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Die Beratungsgesprache sind vertraulich, ihr Umfang kann sich je nach Bedarf und zur Verfiigung

stehender Zeit von einmaligen Gesprachen bis zu langerfristiger Begleitung erstrecken.

7.5.1. Schulpychologische Beratung

Die schulpsychologische Beratung ist ein kostenloses Angebot unserer Schule. Sowohl die Beratung

als auch die Diagnostik sind kostenfrei. Weitere Arbeitsprinzipien sind:
Freiwilligkeit

Schulpsychologische Beratung ist fiir die Ratsuchenden grundsatzlich freiwillig.
Freier Zugang

Eltern, Schiler*innen, Lehrkrafte, Schulleitung und Schulaufsicht haben grundsatzlich einen freien

und direkten Zugang zur schulpsychologischen Beratung.
Verschwiegenheit

Schulpsychologinnen und Schulpsychologen unterliegen der gesetzlich geschiitzten Schweigepflicht

(§203 StGB). Die Personlichkeits- und Informationsrechte der Ratsuchenden werden gewahrt.
Unabhangigkeit und Neutralitét

Beratung und fachliche Stellungnahmen von Schulpsychologinnen und Schulpsychologen sind von

Weisungen unabhangig, dazu ist eine neutrale Position im Schulsystem unabdingbar.

Die schulpsychologische Beratung unterstiitzt im Rahmen der Einzelfallberatung bei Lern-, Entwick-

lungs- und Verhaltensproblemen von Schiiler*innen, insbesondere bei:
* der Forderung individueller Begabungen,

* der Beratung und Forderdiagnostik im Rahmen der inklusiven Schule (z. B. Einschatzung von

Lernleistungsschwierigkeiten),

* der Starkung der Selbstwirksamkeit, der Sozialkompetenz von Schiler*innen sowie der Me-

thodenkompetenz von Lehrenden,
* und psychischen Stérungen (z. B. Essstérungen, Angsten und Depressionen).

In der Beratung wird versucht, gemeinsam mit Schiiler*innen, Eltern und Lehrkradften Losungen flr
die bestehenden Probleme zu entwickeln. Zunachst werden in Gesprachen mogliche Ursachen fiir

die Schwierigkeiten gesucht und — falls es sinnvoll erscheint und gewlinscht wird — Testverfahren
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eingesetzt. Manchmal ist eine Zusammenarbeit mit anderen Personen oder Beratungsstellen not-

wendig und wird dann mit dem Einverstandnis des Ratsuchenden erfolgen.

Das Ziel aller Trainings und Beratungen ist, Hilfe zur Selbsthilfe zu geben.

7.5.2. Schulsozialarbeit

Der Bereich der Schulsozialarbeit ist sehr vielfaltig und orientiert sich an den Bediirfnissen der Schu-
le und ihrer Schiler*innen. Wesentliche Schwerpunkte sind die Beratung, Betreuung und die Koor-
dination der Nachmittagsangebote/Mittagsfreizeit sowie die Arbeit in Gremien (Ganztagsteam,

Mensaausschuss...).
Beratung fiir Schiiler*innen, Eltern und Lehrkrafte

Die Schulsozialarbeit sieht sich als Anlaufstelle fiir die Jugendlichen, deren Eltern sowie fiir Lehrkraf-

te bei unterschiedlichen Fragestellungen.

Sie leistet konstruktive Hilfe und entwickelt gemeinsam mit den Schiler*innen, Lehrkraften

und/oder Eltern Bewaltigungsstrategien.

Sie leitet Informationsmaterial tGber Hilfemoglichkeiten an Lehrkrafte, Schiler*innen und

deren Eltern weiter.

Sie berat Eltern und Erziehungsberechtigte bei Erziehungsfragen.

Sie bietet Mediation bei Konflikten an.

Sie berdt Lehrer*innen und fiihrt Hospitationen im Unterricht durch.
Sozialpadagogische Gruppenarbeit

Die sozialpadagogische Gruppenarbeit gliedert sich am St. Hildegardis-Gymnasium in zwei Bereiche

und wird von mehreren Personen/Kooperationspartnern unterstitzt:

1. Praventive MaRnahmen: Sozialkompetenztraining oder Konflikttraining...

2. Freizeitpadagogische Angebote: padagogische Betreuung, AGs wie z. B. Schwimmen, Kreativ-AG,

Sport, Ausfllige, Vermittlung von Ferienangeboten...
Nachmittagsbetreuung und Koordination Ganztag

Die Schulsozialarbeiterin leitet die padagogische Betreuung und koordiniert u. a. zusammen mit der

Schulleitung und einigen Lehrkraften die Nachmittagsangebote.
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Ein Teil der Arbeit besteht auch darin, Kontakte zu Eltern, Praktikanten und padagogischen Mitarbei-

tern zu pflegen und diese anzuleiten.

7.6. Schulpastoral

Das gemeinsame Leben am Hildegardis-Gymnasium ist gepragt durch das christliche Menschenbild,
das vor allem den Sehnsiichten und dem Suchen nach dem Sinn fiir das eigene Leben Raum bietet.
Gleichzeitig sind Christinnen und Christen dazu aufgefordert, die Welt mitzugestalten und zu veran-

dern.

Dies driickt sich sowohl im gemeinsamen Umgang als auch im gestalteten religidsen Leben aus, in
dem Raum und Zeit fiir spirituelle Momente, fiir die eigenen Fragen und die eigene Entwicklung so-

wie flr das Erfahren von Gemeinschaft geschaffen wird.

Die Schulpastoral am St. Hildegardis-Gymnasium macht es sich zur Aufgabe, dieses Leben und das
Klima an der Schule mitzugestalten, Erfahrungen zu ermdoglichen und zu deuten, individuell zu un-

terstiitzen sowie respektvollen Umgang miteinander zu fordern.
Erfahrungen ermoéglichen und deuten

In unterschiedlichen Angeboten und Formaten haben Schiler*innen, Lehrer*innen und auch Eltern
die Gelegenheit, eigene Erfahrungen zu sammeln und diese in einer christlichen Perspektive zu deu-

ten.

Schulgottesdienste: Jede Woche feiern wir gemeinsam am Dienstag in der ersten Stunde Gottes-
dienst. In der Schulgemeinschaft zusammenzukommen, dem Leben und dem Alltag eine Pause zu
génnen und gleichzeitig neue Impulse zu bekommen, ist Ziel der Feier. Alle zwei Wochen findet da-
bei ein evangelischer Gottesdient in der Marienkirche statt. Einmal im Monat feiern wir eine Hl.
Messe. Besondere Gottesdienste zu bestimmten Anldssen (Einschulungs- und Abschlussgottesdiens-
te, Andachten, Okumenische Gottesdienste) nehmen wichtige Momente und Zeiten des Schuljahres
nochmals verstarkt in den Blick. Dabei wird Wert darauf gelegt, dass Klassen oder Kurse bei der Vor-

bereitung der Gottesdienste beteiligt sind.

Akzente im Schulalltag: Mit dem Morgengebet oder Morgenimpuls entsteht zu Beginn eines jeden
Schultages ein Moment zum Innehalten und Bewusstwerden der eigenen Beziehung zu Gott. Weite-

re Akzente im Schulgebdude geben ebenfalls immer wieder Impulse fiir den eigenen Weg im Leben.

Sozialpraktikum: Die Schiler*innen der Q1 absolvieren ein zweiwdchiges Sozialpraktikum, in dem

sie bewusst Erfahrungen im Dienst flir Andere sammeln. Dieses Praktikum wird dazu besonders vor-
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und nachbereitet, um die gemachten Erfahrungen zu deuten. Es besteht die Moglichkeit, die Teil-

nahme am Ghana-Projekt als Sozialpraktikum anerkennen zu lassen.

Soziale Projekte: Immer wieder werden soziale Projekte im Quartier oder in der Stadt, aber auch in
der ganzen Welt besucht und unterstiitzt. Von Altenheimen in der Nachbarschaft bis hin zu Koopera-
tionen in Bosnien und Ghana besteht fiir die Schiler*innen die Moglichkeit, Gber den eigenen Tel-

lerrand hinauszuschauen.

Tage religioser Orientierung: In den Jahrgangsstufe 9 und Q1 kdnnen die Schiiler*innen sich in den
Tagen, die in der Jugendbildungsstatte St. Altfrid stattfinden, intensiv ihren persdnlichen Themen

und Fragen widmen.
Individuell unterstiitzen

Die Begleitung von Schiiler*innen ist Aufgabe von verschiedenen Menschen an der Schule: Lehre-
rinnen und Lehrer, Schulsozialarbeit, Schulpsychologie. Die Schulpastoral ist dabei Teil dieses Ange-
botes. Einzeln oder auch in Gruppen besteht daher die Moglichkeit zum persdnlichen und vertrauli-
chen Gesprach. Die Anlasse kdnnen ganz unterschiedlich sein: Trauer, Zweifel, Liebeskummer, Glau-
bens- oder Lebensfragen. Im Gesprach kann je nach Bedarf Kldarung, Orientierung, Begleitung, Un-

terstlitzung und Starkung erfolgen.

Tragerinnen und Trager der Schulpastoral

Als katholische Schule sehen wir jedes Mitglied der Schulgemeinschaft als Tragerin bzw. Trager von
schulpastoralen Angeboten. Ob durch inhaltliche Auseinandersetzungen im Fachunterricht im Rah-
men der Eigenpragung der Curricula, durch selbstinitiierte Projekte von Kursen, Klassen und Grup-
pen, wie der SV, oder durch einzelne Lehrer*innen: ganz unterschiedlich kdnnen Erfahrungsraume,
wie sie als Ziel der Schulpastoral beschrieben sind, geschaffen werden. Gezielte Angebote dariiber
hinaus werden vom Schulpastoral-Team gemeinsam mit der katholischen und evangelischen Schul-
seelsorge geplant und durchgefiihrt. Hier werden vor allem Aktionen zu den so genannten ,geprag-
ten Zeiten” (Advent und Fastenzeit), aber auch zu weiteren Anldssen im Schuljahr geplant und
durchgefihrt.

Die Schulpastoral am St. Hildegardis-Gymnasium versteht sich dabei als 6kumenisches Handeln fir
die Menschen. So arbeiten die katholische Schulseelsorge und die evangelische Schulseelsorge eng
zusammen. Darliber hinaus ist die Schulpastoral in den Angeboten offen fiir Menschen jedweden
Bekenntnisses oder Religion. Fir alle Teilnehmenden ist dabei jedoch immer transparent, dass die

Angebote vor dem Hintergrund der christlichen Botschaft gestaltet sind.
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8. Internationale Vorbereitungsklassen (IVK)

Seit dem Schuljahr 2021/22 durfen wir ca. 30 neuzugewanderte Schiiler*innen unterschiedlichster
Nationalitdten und Religionen in unserer Schulgemeinschaft begriiRen. Sie besuchen bei uns, in der
Regel flir zwei Jahre, die neuen sogenannten Internationalen Vorbereitungsklassen (IVK) bzw. ,Will-
kommensklassen”. In den zwei ,IV-Klassen” erlernen die Schiler*innen in kleineren Gruppen die

deutsche Sprache.

Die neuen Schiiler*innen bringen sehr unterschiedliche personliche Hintergriinde sowie Vorkennt-
nisse im Deutschen mit und verfligen Gber unterschiedliche Bildungsniveaus. Natiirlich méchten wir,
dass sie sich bei uns schnell willkommen und angenommen fihlen. Dafiir nutzen wir das Modell der
Teilintegration, bei dem die neuen Schiler*innen, im Sinne einer ganzheitlichen Integration, von An-
fang an, neben der Deutschforderung, an ausgewahlten Stunden am Regelunterricht teilnehmen.
Dadurch eroffnen wir ihnen vielfadltige Moglichkeiten, indem sie Kontakte knipfen, Freundschaften
schlieBen und sich mit Gleichaltrigen, die in einem anderen Kulturkreis aufgewachsen sind, austau-

schen kénnen.

Zusatzlich bieten wir allen Schiiler*innen eine individuelle Férderung, die wahrend der Stunden des
Regelunterrichtes von ehrenamtlichen Helfern, sowohl tber Mitschiler*innen der Oberstufe, als
auch durch Eltern der Schiilerschaft erteilt wird. Ziel ist es, dass die Schiler*innen nach zwei Jahren
intensivem Erwerb von Deutschkenntnissen ein Leistungsniveau erreichen, welches ihnen die volle

Integration in eine Regelklasse der Sekundarstufe | oder Il erméglicht.

Neben der intensiven Deutschférderung und der Teilnahme am Regelunterricht steht auf dem Lehr-
plan ebenfalls eine zusatzliche Grund-Forderung in ausgewahltem Fachunterricht, wie beispielswei-
se Englisch und naturwissenschaftlichen Fachern. Uber regelmiRige Leistungsabfragen und die Lern-
standsberichte zu den Halbjahren werden der Fortschritt und die Entwicklung der Schiler*innen
Uberprift, um ein bestmogliches weiteres Vorgehen planen zu kénnen. AulBerdem finden regelma-
Rig Exkursionen und eine Klassenfahrt statt. Als Ansprechpartner, sowohl fir die Schiler*innen als

auch die Eltern und Interessierte fungieren die IVK-Klassenlehrer*innen und die Schulsozialarbeit.

9. Pravention

Anliegen der Schule ist es, die Schiiler*innen in einer Entwicklung zu férdern, die ihre Starkung, ihr

Selbstbewusstsein und damit ihre Sicherheit im ganzheitlichen Sinn anstrebt.
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Ein wichtiger Aspekt auf dem Weg zu diesem Ziel ist die Pravention, die sich auf verschiede-
ne Bereiche bezieht:

e Suchtpravention

* Gewaltpravention

* Prdvention in Bezug auf sexualisierte Gewalt

e Unfallpravention.
In vielen Fachern wird Praventionsarbeit geleistet; in manchen (z. B. Sport, Religion, Biologie,

Sozialwissenschaften) ergibt sich dies schon aus den Unterrichtsinhalten.

Zur Unfallpravention tragt in besonderer Weise der Crash-Kurs NRW bei. Dieser wird unter dem Ka-

pitel ,Schule und Gesundheit” genauer erklart.
Etliche Kolleg*innen nehmen regelmaRig an Erste-Hilfe-Kursen teil.

Fir die Suchtprdvention bestehen gute Kontakte zu Beratungsstellen, wie z. B. dem Suchthilfever-
band der Stadt Duisburg, der uns durch die Bereitstellung von Materialien sowie durch Beratungs-

angebote unterstitzt. (vgl. ebenso das Kapitel ,,Schule und Gesundheit”)

Die Durchfiihrung themengebundener Elternabende (z. B. Medienerziehung) ermoglicht es
interessierten Eltern, sich zu informieren und sich in die Praventionsarbeit einbinden zu las-

sen.

Die Starkung des Selbstbewusstseins und des Selbstwertgefiihls ist eine wesentliche Grundlage der
Pravention. In diesem Sinne achten wir auf einen respektvollen Umgang aller an der Schulgemeinde
Beteiligter miteinander. Ausgrenzungen jeder Art, wie Fremdenfeindlichkeit und Rassismus, aber
auch religiéser Fanatismus, werden an unserer Schule nicht geduldet.

Ggf. im Unterricht wie auch aullerhalb unterrichtlicher Zusammenhéange nutzen alle Kolleg*innen
ihre erzieherischen Moglichkeiten, um entsprechenden Tendenzen entgegenzuwirken und Toleranz
zu fordern. Die Teilnahme an Wettbewerben, die Ausbildung zum Streitschlichter (in der AG zur Me-
diation), die Ubernahme von Patenschaften sowie Projekte und Arbeitsgemeinschaften (z. B. Alles
nur Theater, Ghanaaustausch) und das zweiwdchige Sozialpraktikum in einer karitativen Einrichtung
dienen diesem Ziel. Ebenso werden vielfaltige Angebote zur entsprechenden Weiterbildung von

Lehrer*innen wahrgenommen.

Zur Pravention sexualisierter Gewalt am St. Hildegardis-Gymnasium wurde eine Lehrkraft
der Schule vom Bistum Essen zur Praventionsfachkraft geschult und ernannt. In ihrer Hand lag die

Ausarbeitung und liegt die regelmaRBige Aktualisierung des Institutionellen Schutzkonzepts fir die

Schulprogramm



Stand 2022 45

Pravention sexualisierter Gewalt am St. Hildegardis-Gymnasium (gemaR der jeweils geltenden bi-
schoflichen Verfahrensordnung). Die Praventionsfachkraft des SHGs wird unterstitzt durch den Ar-
beitskreis Pravention. Als Grundlage des ISK erarbeitet dieser Arbeitskreis auch die Risikoanalyse zur
Schule. Durch die Erstellung und Etablierung des Institutionellen Schutzkonzepts soll in Form des
Verhaltenskodex die Haltung von Lehrkraften den Schiiler*innen gegeniber klar geregelt werden.
Die Zustandigkeiten und ein schnelles Reagieren bei Anschuldigungen sollen auf der Grundlage von
Handlungsleitfaden erreicht und das Verfahren zum Schutz gegen sexualisierte Gewalt - von Mitar-
beitenden gegenlber Schiler*innen wie auch von Schiilerinnen und Schilern untereinander -
transparent dargelegt werden. Eine Sensibilisierung aller Mitglieder der Schulgemeinschaft des St.
Hildegardis-Gymnasiums fir dieses wichtige Thema ist das Ziel. Die Schiiler*innen unserer Schule

sollen so gegen sexualisierte Gewalt geschitzt und gestarkt sein.

Alle Mitarbeitenden, welche regelmaRig Kontakt zu den Schiler*innen unserer Schule haben, mus-
sen den Verhaltenskodex des Schutzkonzepts lesen und unterschreiben, auch Referendar*innen,
Studierende im Praktikumssemester und Inklusionshelfer*innen. Dafilir und fiir entsprechende Er-

klarungen und Unterweisungen tragt die Praventionsfachkraft Sorge.

Zudem sind alle Lehrkrafte der Schulen im Bistum Essen verpflichtet, in Basis-Schulungen in der Pra-
vention gegen sexualisierte Gewalt fortgebildet zu werden. Alle fiinf Jahre sollen diese Schulungen
durch ganztagige Vertiefungsveranstaltungen aufgefrischt werden und die Lehrkrafte dadurch sensi-

bilisiert bleiben.

RegelmaRige Fortbildungen der Praventionsfachkraft und Austausch-Treffen mit anderen Praventi-

onsfachkraften im Bistum Essen unterstiitzen und erweitern diese wichtige Arbeit.

Mit geeigneten Unterrichtsreihen und Praventionsangeboten speziell fir Schiler*innen sollen die
Schiler*innen selbst so gestarkt werden, dass sie besser vor sexualisierter Gewalt geschitzt sind

und wissen, wo sie Hilfe erwarten kdnnen.

Nach einer umfangreichen Schulung im Herbst 2021 wurden die Praventionsfachkraft des SHGs und
eine weitere Kollegin der Schule zu qualifizierten Schulungsreferentinnen gegen sexualisierte Ge-
walt im Kinder- und Jugendbereich fortgebildet. Dadurch sind die beiden Schulungsreferentinnen
berechtigt, Schulungen fur Hauptberufliche und Ehrenamtliche der Schulen im Bistum Essen gemaR
der Praventionsordnung durchzufiihren. Ein duRerst sensibles Vorgehen, u. a. in dem Bewusstsein,

dass Betroffene unter denjenigen sein konnten, die geschult werden sollen, ist dabei oberstes Prin-

zip.
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Mit der Aufgabe der Gewaltpravention im weiteren Sinne, z. B. auch der Prévention von Cyber-
mobbing, am St. Hildegardis-Gymnasium wurden zwei weitere Lehrkrafte betraut. Nach einigen
Fortbildungen in diesen Bereichen und ersten Informationen an das Kollegium der Schule ist es ihre
Aufgabe, ein Konzept, dhnlich dem ISK, zur Gewaltpravention auszuarbeiten. Damit befindet sich

dieser Bereich der Pravention im Aufbau.

Eine enge Zusammenarbeit der Gewaltpravention und der Pravention sexualisierter Gewalt ergibt
sich aus den dhnlichen Aufgaben und Zielen. Beide Arbeitsgruppen beschaftigen sich auch mit soge-

nannten ,,Gefahren im Netz” Dies erfordert wiederum die Einbindung der Medienerziehung.

Somit ergibt sich die Notwendigkeit einer engen Vernetzung der verschiedenen Bereiche der Pra-

vention, welche stetig weiterentwickelt wird.

10. Umwelterziehung

Umwelterziehung ist ein weites Feld, das eine Vielzahl unterschiedlicher Themen umfasst. Dazu zah-
len beispielsweise Themen, die an das Fach Biologie angebunden sind. So befindet sich auf unserem
Schulhof ein von den Schiiler*innen wahrend einer Projektwoche gestaltetes groRes Insektenhotel
in Form eines Fisches. Darliber hinaus ist das St. Hildegardis-Gymnasium als schwalbenfreundliche
Schule und Fledermaus freundliches Haus zertifiziert. Das Gebdude verfligt Gber eine Vielzahl ent-

sprechender Nistkasten.

Okologische Fragestellungen sind fundamentaler Bestandteil des Geographieunterrichts. So setzt
unser schulinternes Curriculum fiir das Fach Erdkunde in jedem Jahrgang Akzente, die das Verhaltnis
von Okologie und Okonomie altersgemiR behandeln. Der aus dem Biologieunterricht erwachsene
Waldtag im Jahrgang 8 ermdoglicht den Schiiler*innen die Begegnung mit Themen wie Waldsterben
und Luftverschmutzung. Die Folgen unserer Lebensweise fir die heimische Flora und Fauna sollen
den Schiler*innen aber nicht nur bewusst werden, sondern sie sollen Losungsstrategien entwerfen,

um Missstande zuklinftig zu lindern.

Midlltrennung hat an unserer Schule eine lange Tradition. Urspriinglich aus einer Projektwoche er-
wachsen, hat sich das Modell der Milltrennung immer weiterentwickelt. Derzeit werden am St. Hil-
degardis-Gymnasium Wertstoffe in der gelben Tonne gesammelt, die in allen Klassenraumen, im
Schulgebaude und auf dem gesamten Schulgeldande stehen. Daneben wird Papier gesammelt, das in
blauen Containern auf dem Schulhof entsorgt wird. Sowohl das Lehrerzimmer als auch die Klassen-
rdume sind mit blauen Papiersammelbehéltern ausgestattet. Flir den (lbrigen Abfall stehen Rest-

mulltonnen bereit. Gekennzeichnet sind die verschiedenen Behalter durch laminierte Plakate, die
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die Schiler*innen selbst gestaltet haben. Ergdnzt wird die Milltrennung an unserer Schule durch

eine orange Tonne, in der Elektroschrott gesammelt wird.

Im Profilbereich wird fiir die Klassen 6 bis 8 der Kurs ,,Nachhaltigkeit und Umweltschutz” angeboten,
in dem es vor allem um die Themen Miill, Milltrennung und die Plastikproblematik geht. Dieser Pro-

filkurs wird sehr gut angenommen und mit groRem Engagement besucht.

Umwelterziehung findet dartiber hinaus wahrend der Projekttage statt, die von der Fachschaft Geo-
graphie durch zahlreiche Beitrage gepragt werden. Im Schuljahr 2014/15 gab es beispielsweise ein
Projekt zu Fairtrade, aus dem die gleichnamige Fair Trade AG hervorgegangen ist, die im Nachmit-
tagsbereich das schulische Angebot erganzt. Ein weiteres Projekt beschaftigte sich mit der Vermei-
dung von Plastikmill, das im Rahmen einer Aktion des NAJU stattfand. Besuche des Energy-LAB in

Gelsenkirchen erganzen unser Engagement zur Umwelterziehung.

Seit 2016 erhalten die Schiller*innen der neuen 5. Klassen ihre Schulblicher in blauen Baumwollta-
schen mit einem weilen Schullogo, die die vormals verwendeten Plastiktliten ersetzen. Diese Ta-

schen werden gerne auch als Sportbeutel verwendet.

11. Beratung in der Referendarausbildung

In §1 OVP vom 10.04.2011 wird die gemeinsame Verantwortung der Zentren fiir schulische Lehrer-
bildung (ZfsLs) einerseits und der Ausbildungsschulen andererseits fiir die Ausbildung der Referen-
darinnen und Referendare herausgestellt. So ist auch das Begleitprogramm des St. Hildegardis-Gym-
nasiums auf der Grundlage enger Zusammenarbeit mit dem ZfsL Duisburg und den Ausbildungsbe-
auftragten (ABBs) der anderen ihm zugehorigen Ausbildungsschulen entstanden, wobei zuséatzlich
die besondere Pragung des St. Hildegardis-Gymnasiums als katholischer Schule in Tragerschaft des

Bistums Essen deutlich mit einfliel3t.

Das schulische Begleitprogramm ist in der vorliegenden Form keinesfalls als feststehende GroRe zu
verstehen, sondern wird im Zusammenwirken aller an der Ausbildung von Referendarinnen und Re-
ferendaren Beteiligten standig weiterentwickelt. Eine regelmafige miindliche und schriftliche Eva-
luation durch die Referendarinnen und Referendare, aber auch durch die Ausbildungslehrkrafte ist

deshalb begleitender Bestandteil der Ausbildung.

Zur Rolle der einzelnen am Ausbildungsprozess beteiligten Personen

Ausbildungslehrkrafte:
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Im Verlauf der schulischen Ausbildung der Studienreferendarinnen und -referendare kommt den
Ausbildungslehrkraften eine besonders wichtige Rolle zu. Sie geben den Referendarinnen und Refe-
rendaren die Gelegenheit, durch Hospitation Einblick in eine Vielzahl von praktischen Unterrichtssi-
tuationen zu gewinnen und diese durch vor- und nachbereitende Gesprache zu reflektieren. Darauf
aufbauend stellen sie ihre Lerngruppen zeitlich begrenzt fiir eigene Unterrichtsversuche von Refe-
rendarinnen und Referendaren unter ihrer Anleitung zur Verfligung. Sie unterstiitzen in diesem Kon-
text die Planung und Durchfiihrung von Unterricht, z. B. durch regelmaRigen Ideenaustausch, Anbie-
ten geeigneter Unterrichtsmaterialien, konstruktiv-kritische Beratung bei der Stundenplanung und

eine regelmalige Rickmeldung zum Ausbildungsfortschritt.

Referendar*innen:

Alle Referendarinnen und Referendare am St. Hildegardis-Gymnasium absolvieren im ersten Quartal
ihrer Ausbildungszeit Ausbildungsunterricht im Umfang von ca. 14 Wochenstunden. Auch wahrend
der anschlieBenden Phase, in der sie eigenverantwortlichen Unterricht erteilen, besteht die Ver-
pflichtung zu zusatzlichem Ausbildungsunterricht weiter. Im Verlauf des gesamten Referendariats
soll der Ausbildungsunterricht ausgewogen auf beide Facher verteilt und bei einer moglichst grofRen
Anzahl von Ausbildungslehrkriften absolviert werden, um eine breite Ubersicht (iber verschiedene
Lehrerpersonlichkeiten, Methoden und Unterrichtsstile zu gewinnen. Wenn moglich, sollen in bei-
den Fachern auch Erfahrungen im Unterricht der Sekundarstufe I, und hier je nach Kursangebot und
Verankerung im Stundenplan auch im LK-Bereich, gemacht werden. Durch die gegenwartige Organi-
sationsform der Ausbildung im ZfsL Duisburg mit einem Seminartag jeweils am Mittwoch erfordert

dieses Ziel gegebenenfalls Flexibilitdt und Team-Teaching mit Ausbildungslehrkraften.

Referendarinnen und Referendare bringen sich aktiv in die organisatorische Verwaltung ihres Aus-
bildungsprozesses ein, indem sie z. B. Termine fiir Unterrichtsbesuche rechtzeitig mitteilen, aktuelle
Stundenpldne weiterleiten sowie interessiert schulische Veranstaltungen besuchen. Hinzu kommt
ein aktives Mitgestalten des schulischen Lebens, z. B. durch Hospitationen bei Mitreferendarinnen
und -referendaren, Besuch von schulischen Auffiihrungen, Gottesdiensten, Informationsabenden,
Abitur-Entlassung, Konzerten oder anderen gemeinsamen Veranstaltungen. Ebenso Gbernehmen sie
an Tagen der Offenen Tiir, bei Bundesjugendspielen und Wandertagen eigene kleinere Verantwor-

tungsbereiche.

Wahrend der Phase des bedarfsdeckenden Unterrichts bieten sie einen wochentlichen Sprechstun-
dentermin sowie Gesprachszeiten im Rahmen der Elternsprechtage an. Referendarinnen und Refe-

rendare nehmen, wann immer es nicht zu Uberschneidungen mit Terminen des ZfsL Duisburg
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kommt, an allen angesetzten allgemeinen Lehrer-, Pausen-, Stufen-, Fach- und Klassenkonferenzen

sowie schulinternen Fortbildungstagen teil. Falls notwendig greift das Stellvertretungsprinzip. Nach

Moglichkeit sollten alle Referendarinnen und Referendare im Verlauf ihrer Ausbildungszeit mindes-

tens eine mehrtagige Fahrt (z. B. Klassenfahrt, Studienfahrt, Tage der religidsen Orientierung) beglei-

ten.

An den im Stundenplan fest verankerten ABB-Runden nehmen alle Referendarinnen und Referenda-

re zuverlassig teil. Thematisiert werden hier fortlaufend u. a. die in Absprache mit dem ZfsL Duisburg

festgelegten Praxissituationen, wie sie sich vom zeitlichen Ablauf der Ausbildung sowie der Veranke-

rung im Schuljahresverlauf besonders anbieten:

Einfihrungsveranstaltung:
Praxissituation 1:
Praxissituation 2:

Praxissituation 3:

Praxissituation 4:

Praxissituation 5:

Praxissituation 6:

Praxissituation 7:

Praxissituation 8:

Praxissituation 9:

Praxissituation 10:

Praxissituation 11:

Praxissituation 12:

An der Ausbildungsschule starten und sich orientieren kénnen.
Pausenaufsicht ibernehmen und erzieherisch verantworten.
Einen Wandertag (oder eine Klassenfahrt) begleiten.

Einen Elternsprechtag vorbereiten und durchfiihren sowie Eltern angemessen bera-
ten.

Beratungsgesprache mit Schiler*innen (z. B. durch Fach- oder Beratungslehrkrafte)
beobachten und selbst durchfiihren.

Beratungssysteme der Schule (z. B. Berufsberatung, Studienberatung, Sozialpadago-
gen usw.) ermitteln und als Gast an Beratungssituationen teilnehmen.

An Konferenzen (Lehrerkonferenzen, Fachkonferenzen, Zeugniskonferenzen, ggf. Klas-
senkonferenzen) teilnehmen und ihre Funktionen verstehen.

Am Tag der Offenen Tir teilnehmen und das Schulprogramm bzw. -angebot vertre-
ten.

An (miindlichen) Abiturprifungen (ggf. auch zentralen Abschlussprifungen und Lern-
standserhebungen) teilnehmen sowie ihre typischen Merkmale und Abladufe verste-
hen.

Kooperationsmoglichkeiten mit Kolleginnen und Kollegen an der Ausbildungsschule
sowie mit aulRerschulischen Partnern erkennen und wahrnehmen.

Die Aufgaben und Funktionen einer Klassenlehrerin oder eines Klassenlehrers ermit-
teln und verstehen.

Inklusionsklassen oder Kinder mit inklusivem Férderbedarf begleiten und in Férder-
bedingungen praktisch geschult werden.

Veranstaltungen des spezifischen religidosen Profils am SHG begleiten (Gottesdienste
und Schulmessen, Einkehrtage, Angebote der Schulseelsorge...).
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Ausbildungsbeauftragte (ABBs):

Die Ausbildungsbeauftragten (ABBs) werden von der Schulleitung bestellt und haben die besondere
Aufgabe, den rechtgemaRen Ablauf des schulischen Anteils der Ausbildung nach Maligabe der OVP
sicherzustellen. Zu ihren Tatigkeitsbereichen gehort die regelmaRige Kommunikation zwischen dem
ZfsL Duisburg und dem St. Hildegardis-Gymnasium. Dieser Aufgabe kommen sie nach, indem sie
nach Moglichkeit selbst als Ausbildungslehrkrafte tatig werden und an den Eingangs- und Perspek-
tivgesprachen (EPGs) teilnehmen. Zudem stehen sie als vermittelnde Instanz zwischen Referenda-
rinnen und Referendaren sowie Ausbildungslehrkraften und/oder Fachleitungen zur Verfugung, fiih-
ren regelmalig ABB-Runden durch und begleiten wiederholt im Verlauf des gesamten Referendari-
ats Unterrichtsbesuche der Referendarinnen und Referendare. Im Rahmen der Erstellung des Lang-
zeitgutachtens durch die Schulleitung wird den ABBs nach §16 (3) OVP Gelegenheit zur Stellung-
nahme gegeben. Selbstverstandlich stehen die ABBs fiir aktuelle Probleme und Fragestellungen je-
derzeit zu personlichen Gesprachen sowie auflerhalb der Unterrichtszeiten per E-Mail oder Teams

zur Verfligung.

Schulleitung:

Die Schulleitung wird zu den Unterrichtsbesuchen der Referendarinnen und Referendare regelmaRig
in schriftlicher Form eingeladen und nimmt nach zeitlicher Moglichkeit — besonders in der Anfangs-
und Endphase der Ausbildung — an ihnen teil. Zum Abschluss der Ausbildung verfasst die Schullei-
tung das Langzeitgutachten unter Berlcksichtigung eigener Beobachtungen und Gesprache, der Be-

urteilungsbeitrage der Ausbildungslehrkrafte und der Stellungnahme der ABBs.

Neben der Begleitung und Betreuung der Referendarinnen und Referendare kiimmert sich das ABB-
Team aullerdem um junge Studierende, die ihr Eignungs- und Orientierungspraktikum (EOP) am St.
Hildegardis-Gymnasium absolvieren, sowie um Lehramtsstudierende im Masterstudium, die flr je-

weils ein halbes Schuljahr im Rahmen ihres Praxissemesters an die Schule kommen.
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12. Schulorganisation

12.1. Zusammenarbeit in der Schule

12.1.1.  Schiilervertretung

Wir, die SV unserer Schule, sind besonders um die Integration aller in unsere Schulgemeinschaft
bemiiht! Es ist unser Ziel, dass die Schiiler*innen sich an unserer Schule wohl fihlen und gerne ihre

Zeit hier verbringen.

Deshalb ist es uns wichtig, uns fir Schiler*innen und ihre Anliegen einzusetzen. Um immer an-
sprechbar zu sein, sind wir in jeder Pause im SV-Raum zu erreichen. Wir wollen die gesamte Schiiler-
schaft in unsere Arbeit und Ideen einbeziehen und dafiir sorgen, dass nicht ein kleines Team die
Schilerschaft vertritt, sondern alle die Moéglichkeit haben, sich in die Schulgemeinschaft und -ent-
wicklung einzubringen. Dariber hinaus ist uns auch eine gute Zusammenarbeit mit den Lehrer*in-

nen und der Schulleitung wichtig.

Um die Gemeinschaft zu starken, veranstalten wir unter anderem die alljdhrliche Unterstufenparty
und Aktionen zu Nikolaus, zur Schulhofgestaltung und weitere Spiel- und Sportangebote. Des Weite-
ren sind wir auch beim Patronatstag, der Welcome-Back-Party und der Abitur-Zeugnisvergabe im-

mer aktiv.

In erster Linie sind wir fir die Schiler*innen da!

12.1.2.  Schulpflegschaft

Sci vias! — auch fir Eltern. Viele Wege fliihren zum Ziel.

Unsere Schule gelangt auf den unterschiedlichsten Wegen zu ihrem Ziel einer lebendigen und akti-
ven Schulgemeinde, die sich in den Gremien, Arbeits- und Projektgruppen sowie unterschiedlichen

Bereichen des Schulalltags wiederfindet.
Neben den Lehrer*innen sowie Schiiler*innen engagieren sich auch die Eltern.

Organisiert ist die Mitarbeit auf Klassen-, Stufen- und Schulebene. Hierzu gehort die Mitarbeit in
Klassen-, Jahrgangs- und Schulpflegschaft, Schul- oder Fachkonferenzen und Arbeitsgruppen sowie
die Mithilfe bei der Durchfiihrung von Projekten und Schulveranstaltungen. Erwahnt seien hier bei-

spielhaft die Pilgerfahrt nach Rom im Jahr 2007 und das Patronatsfest — Eltern mit ihren unter-
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schiedlichen Fahigkeiten und Kenntnissen kdnnen sich hier einbringen. Eltern engagieren sich zu-

dem:
* im Schulorchester oder im SEL (Schiiler-Eltern-Lehrer)-Chor,

* als Ansprechpartner an den Tagen der offenen Tiir oder bei der Einschulung der Schiiler*in-

nen der Klasse 5,
* beim Gedankenaustausch an Elternstammtischen,
* bei Nachmittagsangeboten,
* in der Mittagsfreizeit u. a.

Die Mitarbeit der Elternschaft ist an unserer Schule ausdriicklich erwiinscht und bietet den Eltern
nicht nur die Moglichkeit, sich fir das Wohl der Schulgemeinde einzusetzen, sondern dariiber hin-
aus Foren zum gegenseitigen Gedankenaustausch mit anderen Eltern, Lehrer*innen sowie

Schiler*innen, was letztlich das positive Klima unserer Schule mitpragt.

Die Mitwirkung von Eltern sehen wir als Chance, die schulische Ausbildung der Kinder und Jugendli-
chen und ihre moglichst vielseitige ganzheitliche Entwicklung zu begleiten. Zusammen mit den Leh-
rer*innen sind es die Eltern, die Wege suchen, Werte zu vermitteln, damit die Chancen eréffnet und

genutzt werden, die jede Personlichkeit in sich tragt.

12.1.3. Forderverein

Der Forderverein heift offiziell ,,Gesellschaft zur Forderung des Duisburger St. Hildegardis-Gymnasi-
ums” und besteht seit Gber 50 Jahren. Er hat es sich zum Zweck gemacht, die Schule bei ihrer erzie-
herischen, religitsen, jugendpflegerischen und wissenschaftlichen Aufgabe zu unterstiitzen und bei

personlicher Bedurftigkeit zu helfen.

Bisherige Aktivitaten des Fordervereins waren MalRnahmen zur Verbesserung der Schulausstattung,
Anschaffung besonderer Lehrmaterialien, finanzielle Unterstiitzung beddrftiger S Schiiler*innen, z.
B. bei Studienfahrten, Veranstaltung von Konzerten und Mitgestaltung von Schulfesten. Als GroRpro-
jekte hat er die Umgestaltung der Mehrzweckhalle zu einer modernen, sehr gut ausgestatteten Aula

maRgeblich mitfinanziert und zur erfolgreichen Durchfiihrung der Romfahrt 2007 beigetragen.

Durch die immer angespannter werdende wirtschaftliche Situation— besonders der Familien — legt
der Forderverein kiinftig einen Schwerpunkt auf die Unterstiitzung bedurftiger Schiler*innen, um

ihnen eine weitgehend normale Teilnahme am Schulleben zu ermdéglichen.
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Die schwierige finanzielle Situation des Bistums als Trager der Schule erfordert zukiinftig ein ver-

starktes Engagement des Fordervereins fiir die Modernisierung der Schulausstattung.

Als ein mittelfristiges GroBprojekt konnte die Modernisierung und Umgestaltung der Schulbibliothek

zu einem modernen Selbstlernzentrum mit Mediathek realisiert werden.

12.1.4.  Unterrichtliche Organisation in den Sekundarstufen | und Il

Im Zuge der Wiederumstellung auf die 9-jahrige Schulzeit an den Gymnasien des Landes Nordrhein-

Westfalen hat unsere Schule auf die daraus entstehenden Anforderungen friihzeitig reagiert.

Ziel war und ist es, auch weiterhin die vorgesehene Stundentafel in vollem Umfang zu erteilen und
darliber hinaus die Unterrichtsangebote sowie die individuelle Forderung auszubauen. Die Schul-
zeitverlangerung fiihrt daher zu einer hoheren Forder- und Férdermoglichkeit unserer Schiiler*in-
nen. Die Anforderungen an die Schiilerschaft der Sekundarstufe | bedirfen dabei besonderer Beach-

tung.
Dieser Zielsetzung tragen wir an unserer Schule derzeit folgendermaRen Rechnung:
* Weiterhin bleibt das Organisationsmodells , Kleiner Ganztag” fir die Sekundarstufe I.,

* Erteilung des Unterrichts in den verschiedenen Fachern weitgehend als Doppelstunden

(Doppelstundenprinzip),
* dadurch Reduktion der Anzahl unterschiedlicher Facher pro Unterrichtstag,
* Reduktion der Anzahl der Hausaufgaben-Einheiten,

* einstiindige Mittagspausen in der Sekundarstufe | an den drei Unterrichtstagen im Ganz-
tagsmodell (Montag, Mittwoch und Donnerstag) mit der Mdoglichkeit des Besuchs der schul-

eigenen Mensa,

* an einem Unterrichtstag mit Ganztagsbetrieb in der Sekundarstufe | diirfen in einem Unter-
richtsfach des Tages keine Hausaufgaben fiir den darauf folgenden Unterrichtstag erteilt
werden. Weitere Ausflihrungen zum Hausaufgabenkonzept am St. Hildegardis-Gymnasium

findet man im Kapitel zum Ganztagskonzept,

* der Dienstag und der Freitag sind Tage ohne Ganztagsbetrieb. An diesen Tagen werden je-

weils 6 Unterrichtsstunden in der Sekundarstufe | erteilt,

Schulprogramm



Bischofliches St. Hildegardis-Gymnasium Duisburg 54

* Schiiler*innen der Sekundarstufe | konnen an den Tagen Montag bis Donnerstag bis 16.00
Uhr an Arbeitsgemeinschaften und anderen MaRnahmen padagogischer Betreuung teilneh-

men.

12.2. Vertretungskonzept

Vertretungskonzept am St. Hildegardis-Gymnasium

Die Notwendigkeit von Vertretungsunterricht ist Bestandteil des schulischen Alltags. Durch Erkran-
kung der Lehrkraft, Fortbildungen, Klassenfahrten, Exkursionen, Projekte (z. B. Schulkonzerte), Auf-
sichtspflichten bei Klausuren usw. fallen Vertretungsstunden an. Diese miissen organisatorisch und
inhaltlich gestaltet werden, damit ein Lernfortschritt der Schiler*innen trotzdem gewdhrleistet

werden kann.

Ziele des Vertretungskonzeptes

Die Kontinuitat des Unterrichtes soll sowohl in der Sekundarstufe | als auch in der Sekundarstufe Il
erhalten werden. Dazu muss der Unterrichtsausfall so weit wie moéglich minimiert werden. Die hier-
zu zu ergreifenden MaRRnahmen sollen flexibel anwendbar, gerecht und transparent fiir alle Beteilig-
ten sein. Der Vertretungsunterricht soll durch geeignete Aufgabenstellungen padagogisch sinnvoll

genutzt werden.

Der erteilte Vertretungsunterricht soll im Rahmen des padagogischen Gesamtkonzeptes der Schule
die Schiler*innen dabei unterstiitzen, ein hoheres Mal§ an Eigenstandigkeit und Mitverantwortung
fir den eigenen Lernfortschritt zu erreichen. Vertretungsunterricht geht daher lber die Beaufsichti-
gung hinaus. Bei der Schiilerschaft der Oberstufe ist die Einsicht zu férdern, dass aus dem Fehlen der

Kurslehrerin/des Kurslehrers nicht der Anspruch auf eine Freistunde abgeleitet werden kann.
Regeln des Vertretungsunterrichtes

Um die Transparenz fiir Eltern, Schiilerschaft und Kollegium herzustellen, verfahren wir am St. Hilde-

gardis-Gymnasium nach folgenden verlasslichen Regeln:

12.2.1.  Vertretungsunterricht in der Sekundarstufe |

* Vertretungsstunden werden von der ersten bis zur letzten Unterrichtsstunde erteilt.
o Montags, mittwochs, donnerstags: 8.00 Uhr bis 15.10 Uhr

o Dienstags: 1. Stunde Schulgottesdienst, 9.00 Uhr bis 14.05 Uhr
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o Freitags: 8.00 Uhr bis 13.15 Uhr
o Unterrichtsstunden im Ganztagsbereich werden vollstandig vertreten

o Die Nachmittagsbetreuung ist bis 16.00 Uhr gesichert

In begriindeten Ausnahmefallen kdnnen Randstunden in der Jahrgangsstufe 8 und 9 entfallen. Zu

diesen Ausnahmefallen zéhlen auch eventuelle Ausplanungen aus der Oberstufe bei erhdhtem Ver-

tretungsbedarf. Die Stunden der Oberstufe fallen nicht aus (siehe 12.3.2).

Der Vertretungsunterricht wird so weit wie moglich fachbezogen und durch eine Fachlehre-
rin oder einen Fachlehrer der Klasse erteilt, sonst durch andere Mitglieder des Fachberei-
ches, den Bereitschaftslehrer/die Bereitschaftslehrerin oder eine weitere Lehrkraft der Schu-
le. In vertretbarem MaRe ist auch eine Mitbetreuung durch einen raumnah unterrichtenden

Lehrer moglich (,Nebenaufsicht”).

12.2.2.  Vertretungsunterricht in der Sekundarstufe Il

In der Sekundarstufe Il wird dem Vertretungsunterricht in der Regel keine Fachlehrerin/kein
Fachlehrer bzw. keine Betreuung zugewiesen. Der Vertretungsunterricht findet als eigenver-

antwortlicher Unterricht statt.

Den Schiler*innen stehen dazu die Kursrdume, Aufenthaltsrdume der Oberstufe und das

Selbstlernzentrum zur Verfligung.

Organisation des Vertretungsplanes

Um eine Vertretungsplanung zu erleichtern, sollten unvorhersehbare Abwesenheiten durch

die Lehrkraft am betreffenden Tag moglichst bis 7.00 Uhr mitgeteilt werden.

Eine sinnvolle padagogische Vertretung wird dadurch unterstiitzt, dass bei langerfristiger und
vorhersehbarer Abwesenheit Arbeitsmaterialien und Arbeitsauftrage fiur die betreffenden
Klassen und Kurse bereitgestellt werden, die im Lehrerzimmer am Vertretungsplan fir die
Kolleg*in hinterlegt werden konnen oder den Schiiler*innen friihzeitig (z. B- GUber Teams)

Ubermittelt werden.

Den Lehrer*innen sowie der Schiilerschaft wird der zu dem Zeitpunkt aktuelle Stand des Ver-
tretungsplanes mindestens einen Tag im Voraus bekannt gegeben. Um einen geordneten Ab-
lauf des Vertretungsunterrichtes zu erméglichen, missen sich jedoch alle Beteiligten tber

eventuelle Aktualisierungen des Vertretungsplanes am gleichen Tag informieren.

Schulprogramm



Bischofliches St. Hildegardis-Gymnasium Duisburg 56

* Samtliche Vertretungsinformationen bzw. der Vertretungsplan kann physisch in der Pausen-

halle und digital (iber Teams) von allen Schiiler*innen eingesehen werden.
Verhalten im Vertretungsunterricht

Die Schiiler*innen der Sekundarstufe | begeben sich pinktlich in den am Vertretungsplan angege-
benen Klassenraum und warten auf den Vertretungslehrer/die Vertretungslehrerin. Die Lehrkraft
Ubernimmt den Unterricht von dem verhinderten Kollegen/der verhinderten Kollegin. Sollte die Ver-
tretungslehrkraft 5 Minuten nach Stundenbeginn nicht in der Klasse sein, so meldet der Klassen-

sprecher/die Klassensprecherin das Ausbleiben der Lehrkraft im Sekretariat.

Die Oberstufenschiiler*innen bekommen die fir sie vorbereiteten Aufgaben digital tuber den/die
Fachlehrer*in Gbermittelt. Die Oberstufenschiiler*innen sind selbst fiir die Bearbeitung der Aufga-
ben verantwortlich. Die Ergebnisse miissen dann in der nachsten Fachlehrerstunde zur Verfiigung

stehen oder entsprechend hochgeladen werden.

Alle Inhalte des Vertretungsunterrichts sowie der EVA- Stunden sind ebenso prifungsrelevant wie
alle anderen Inhalte des Fachunterrichtes und muissen im Krankheitsfall des Schilers/der Schilerin

nachgearbeitet werden.

12.3. Fortbildungskonzept

1. Vorbemerkung

Das hier vorgestellte neu Gberarbeitete Fortbildungskonzept ist als Arbeitsentwurf zu verstehen, der
im Laufe des aktuellen Schuljahres 2017/18 ausgebaut wird. Die schrittweise Einfihrung von Neue-
rungen (Rickmeldung/Evaluation/Dokumentation) und Umsetzung in den folgenden Schuljahren
ermoglicht entsprechende Anpassungen an die sich fortwahrend wandelnden spezifischen Anforde-

rungen im Rahmen der Schul- und Unterrichtsentwicklung einer guten gesunden Schule.

Notwendig und unabdingbar ist dabei, dass die Fortbildungsplanung fiir einen bestimmten Zeitraum
kontinuierlich Gberprift, korrigiert und weitergefiihrt werden muss. Die Fortbildungsarbeit ist als
Prozess der Schulentwicklung zu verstehen und somit generell nur eine Momentaufnahme eines

sich stetig fortsetzenden Denk- und Schulentwicklungsprozesses.

2. Rahmenbedingungen

Das St. Hildegardis-Gymnasium befindet sich seit einigen Jahren in einem deutlichen Umbruch durch

Einflhrung des Ganztags unter G8, Einrichtung von Jungenklasse im Rahmen der Bi-Edukation und
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Inklusion von z.B. hérgeschadigten und koérperbehinderten Schiilerinnen. Diese Themen spiegelten

sich daher schon als Schwerpunkte in vorangegangenen Konzepten wider.

Anders als bei offentlichen Schulen, ist die Fortbildungsplanung nicht nur an den Aufgaben und
selbst gestellten Zielperspektiven der Schule und an Ergebnissen schulinterner und externer Evalua-
tion orientiert, sondern erhélt einen besonderen Orientierungsrahmen durch die , Qualitatskriterien
flr Katholische Schulen — Ein Orientierungsrahmen® (Die deutschen Bischofe 31.Mai 2009). Dies fin-
det sich deutlich in den Anhaltspunkten des Inhaltsbereichs K , Katholisches Profil“ unter dem Krite-
rium K 3.2 , Die Schule sichert ihre Personalentwicklung im Sinne der katholischen Eigenpragung”

wieder.

Fiir katholische Schulen liegt der Fokus hier auf dem Aspekt der ,Eigenverantwortlichkeit” und bie-
tet damit einer katholischen Privatschule Spielraum zur Entwicklung padagogischer Alternativen
(siehe auch ,Kirche und Schule (2011): Lernen — sich beziehen - lehren. Unterrichtsentwicklung an

katholischen Schule. Nr. 157°).

Folglich ist ein schrittweises Hinarbeiten in Richtung einer verdnderten, systemisch angelegten Ent-

wicklung der Fortbildungskultur an der Schule notwendig.

Insgesamt er6ffnen sich hier neue Handlungsfelder fiir Fortbildungen in Hinblick auf Schulorganisa-
tion, Unterrichtsentwicklung und der Schulprogrammarbeit, denen im aktuellen schuleigenen Fort-

bildungskonzept verstarkt Rechnung getragen werden soll.

3. Formen der Lehrerfortbildung

Fortbildungen kénnen schulintern oder schulextern stattfinden:

Schulinterne Fortbildungen

Die Themenfestlegung der Schulinterne Fortbildungen (z.B. in Form des Padagogischen Arbeitsta-
ges) zu padagogisch- psychologischen, fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen sowie religiésen
Fragestellungen, orientieren sich an den Erfordernissen zur Umsetzung des jeweiligen Erziehungs-
konzeptes oder Qualitatsprogramms und der Starkung erforderlicher Kompetenzen fiir die unter-
richtliche und erzieherische Arbeit des Kollegiums, und damit auch an den Vorgaben des Schultra-
gers . Eine weitere Komponente ergibt sich aus der Zertifizierung als ,gute gesunde Schule’ und da-
mit dem Kooperationsvertrag im Rahmen des ,Landesprogramms Bildung und Gesundheit NRW’

(siehe auch ,Gute gesunde Schule” im Schulprogramm).
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Im Schuljahr stehen in der Regel zwei Unterrichtstage fir kollegiumsweite, schulinterne Lehrerfort-

bildungen im Rahmen eines Padagogischen Arbeitstags zur Verfligung.

Schulinterne Fortbildungen (im weiteren SchilLF genannt), die dezentral fir einen begrenzten Adres-
satenkreis (z.B. Fachkonferenzen, Gremien) durchgefiihrt werden, sollen auch aus diesem Umfeld

initiiert werden.

Schulexterne Fortbildungen

Schulexterne Fortbildungen dienen zur Vermittlung spezieller Qualifikationen. Dies soll die LehrerIn-
nen des St. Hildegardis-Gymnasium starken, ihren ganzheitlichen Bildungs- und Erziehungsauftrag
wissenschaftlich fundiert, fachkompetent und personlich liberzeugend wahrnehmen zu kénnen.
Dies gewinnt zunehmend an Bedeutung unter den sich stetig verdndernden schulischen und bil-
dungspolitischen Herausforderungen im Hinblick auf Unterrichts-, Personal- und Organisationsent-

wicklung einer Schule mit katholischem Leitbild.

4. Ebenen der Fortbildung

Fortbildung kann der Weiterentwicklung des gesamten Systems Schule und einzelner Teilbereiche

dienen, aber auch als individuelle MaBRnahme stattfinden.
Folgende Ebenen kdnnen unterschieden werden:

* Die Kollegiumsebene: Schulinterne Fortbildungen werden im Rahmen des durchschnittlich
zweimal im Schuljahr durchgefiihrten Padagogischen Arbeitstag durchgefiihrt. Die Themen
werden entsprechend den Anfordernissen des Schulentwicklungsprozesses und den Vorga-
ben des Schultragers ausgewahlt. Das Kollegium wird soweit wie moglich in die inhaltliche
Planung und die Gestaltung des dulReren Rahmens der Fortbildungsmalnahmen mit einbe-

zogen.

* Die Fachschaftsebene: Die Fachschaftsvorsitzenden informieren die entsprechenden Fach-
lehrer (ber die fachspezifischen Fortbildungsangebote. Sie koordinieren in Abstimmung mit
den Fachschaftsmitgliedern, wer welche Fortbildung wahrnimmt. Um die neuen Erkenntnis-
se moglichst nachhaltig wirksam werden zu lassen, berichten die Fortbildungsteilnehmer als

Multiplikatoren auf den regelmaRig stattfindenden Fachkonferenzen.

* Die individuelle Ebene: Individuelle Fortbildungen, in denen sich Lehrerinnen und Lehrer re-
gelmaRig in ihrer jeweiligen Fachwissenschaft und der zugehérigen Didaktik und Methodik

fortbilden, greifen den spezifischen Bedarf der einzelnen Lehrerinnen, bzw. des einzelnen
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Lehrers auf und geben Impulse fiir die erzieherische Arbeit oder fiir die Arbeitsorganisation
(z.B. gesundheitsférdernde MalRnahmen, Zeitmanagement, Berufszufriedenheit). Jede Lehr-
kraft tragt stets Sorge fir ihre fachwissenschaftliche und (fach-)didaktische Fortbildung. Indi-
viduelle Fortbildungen werden in Absprache mit der Schulleitung selber organisiert. Nehmen
einzelne Lehrkrafte an schulexternen Fortbildungen im Auftrag der Schule teil, dienen sie
dann als Multiplikatoren fiir das Gesamtkollegium (z.B. Berichte in der Lehrerkonferenz) bzw.

ihrer Fachgruppe.

* Die religiose-spirituelle Ebene: Gemall den ,Qualitatskriterien Katholischer Schulen” wird
den religiosen und spirituellen Fortbildungen eine ebenso groRe Bedeutung beigemessen
wie den (brigen Fortbildungsangeboten. Dies kann realisiert werden, indem in den Fortbil-
dungsplan der Schule regelmaRige religiose Themen aufgenommen werden, wobei sowohl
schulinterne (z.B. an Padagogischen Arbeitstagen) als auch aulRerschulische religiose Fortbil-
dungen bericksichtigt werden. Auch die individuelle Fortbildung bietet Moglichkeiten der

Einkehr, Besinnung und spirituellen Weiterentwicklung sowie religioser Bildung.

Der Schule steht bei der Planung und Durchfiihrung von Fortbildungen auf den oben genannten
Ebenen verschiedene Fortbildungstrager (Bezirksregierung, Kompetenzteams, Kooperationspartner

des Landesprogramms Bildung und Gesundheit NRW, private Anbieter (z.B. IfL) etc.) zur Verfligung.

Zusatzlich bietet der Schultrager, das Bistum Essen, neben konkreten Angeboten fiir neue Kollegen
und fir Padagogische Arbeitstage (z.B. Praventionsveranstaltung etc.) auf seiner Homepage ein An-
gebot von ,Bildungs- und Tagungshdusern im Bistum Essen” an. Als Orte der Begegnung und des
Gesprachs (Katholische Akademie ,Die Wolfsburg®; St. Altfrid ,Jugendhaus des Bistums Essen”; Kar-
dinal-Hengsbach-Haus) werden dort zahlreiche Veranstaltungen und Fortbildungen zu kirchlichen,

aber auch gesellschaftlichen und berufsorientierten Themen angeboten.

5. Themenschwerpunkte der Lehrerfortbildungen

Die Fortbildungsplanung des St. Hildegardis-Gymnasiums tragt zur Unterstitzung und Weiterent-
wicklung der Schulorganisation, Unterrichtsentwicklung, Personalentwicklung im Sinne der katholi-
schen Eigenpragung und der Schulprogrammarbeit bei und orientiert sich an den folgenden grund-

satzlichen Schwerpunkten:
* Unterrichtsentwicklung
* Qualitatsentwicklung

» Lehrerprofessionalisierung
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= Gute gesunde Schule
» Individuelle Férderung im gebundenen Ganztag
= Bi-Edukation
= Inklusion
= Integration
=  MINT-freundliche Schule
= Europa-Schule
* Katholische Schule mit Profil

Dariber hinaus fiihrt das St. Hildegardis-Gymnasium zur Unterstiitzung der Schulentwicklung (,da-
tengestiitzte Qualitatsentwicklung”) regelmaRig schulinterne Evaluationen (Schulscreenings) unter
Nutzung von ,iges-online”, eines vom Landesprogramm zur Verfligung gestellten Instruments fir die
Qualitatsentwicklung und Evaluation in Schulen (IQES) durch. Die Ergebnisse des Schulscreenings
dienen als , Datenbasis” fiir konkrete Schulentwicklungsprozesse und damit auch der Begriindung

der unterschiedlichen FortbildungsmalRnahmen.

Das Ergebnis des letzten Schulscreening 2016 unterstreicht die oben genannten Themenschwer-

punktsetzung besonders fir die Aspekte der ,Unterrichtsentwicklung”, , Lehrerprofessionalisierung”

und ,Lehrer/innengesundheit” (,,Gute gesunde Schule®).
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Prozess der Fortbildungsplanung“
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13. Die Fachbereiche

13.1. Sprachen

13.1.1. Deutsch

,Lesen, schreiben, sprechen”. — schon diese gelaufigen Begriffe verdeutlichen zentrale Kompeten-

zen und Aufgaben des Faches Deutsch.

,Gelesen” werden literarische Texte und Sachtexte. Werden z. B. in jedem Schuljahr Gedichte , gele-
sen”, bedeutet dies natlrlich, dass damit immer eine Progression verbunden ist, da zunehmend
komplexere Texte ein wachsendes Leseverstehen einfordern. Steht am Anfang ein eher einfaches
»lokales” Textverstandnis, zielt die Entwicklung auf ein komplexes , globales” Leseverstehen, bei dem
eine Vielfalt von Faktoren, die flr das Textverstandnis konstitutiv sind, problemorientiert eingebun-

den ist. Dieser Prozess gilt flr alle Textbereiche.

,Geschrieben” werden zunachst eher einfach strukturierte Texte. Progression bedeutet hier, dass z.
B. das Beschreiben, um das Erklaren, Analysieren und Bewerten erweitert wird, wobei die Kompe-
tenzen, fehlerfrei zu schreiben, sich gezielt auszudriicken und eigene komplexe Texte selbst sachge-

recht zu strukturieren, standig wachsen.

,Gesprochen” wird immer wahrend des Unterrichts. Eingelibt werden dabei unterschiedliche
Sprechhandlungen, wie z. B. antworten, beschreiben, erklaren, diskutieren und argumentieren.
Auch hier wird mit der Abfolge der Begriffe eine Progression deutlich. Ein begleitendes Ziel ist dabei,

ein sachliches und wertschatzendes Sprechen miteinander zu vermitteln.

Besonders die Lehrblicher in der Sekundarstufe | verdeutlichen insgesamt einen integrativen Ansatz:
Rechtschreibschwierigkeiten und Grammatikphdanomene sollen nicht isoliert, sondern mit einem

Anwendungsbezug (Leseverstehen, Texte schreiben) bearbeitet werden.

Auch wenn wir keine ,Mietvertrage” besprechen (eine sinnvolle Diskussion in den Medien vor we-
nigen Jahren?), erwerben unsere Schiler*innen ein hohes Mall an sprachlicher Verstehens- und

Handlungskompetenz.

13.1.2. Lateinisch

Im Zentrum des Faches stehen die lateinischen Texte. Neben der Arbeit mit diesen Texten (ihrer Er-

schlieRung, Ubersetzung und Interpretation) werden auch die Bereiche Sprache (Wortschatz und
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grammatisches System) und Kultur erschlossen. Die Schiler*innen erwerben in diesen Bereichen
Kompetenzen und lernen weiterreichende Methoden kennen (etwa in der Urteilskompetenz oder

im Einsatz digitaler Unterrichtshilfen).

Zentral im Lateinunterricht ist die historische Kommunikation: Die Schiiler*innen werden dazu ange-
regt, das Alltagsleben, die Kultur und Geschichte der Romer mit der eigenen Lebenswelt zu verglei-
chen und beide Kulturkreise auch zu werten. In diesem Zusammenhang lernen sie auch vieles lGber

die Wurzeln der europdischen — und christlichen — Kultur in der romischen und griechischen Antike.

Durch das Nachdenken liber Grammatik (auch im Sprachvergleich), durch die Erarbeitung eines
Wortschatzes, der vielfach Grundlage fiir Fremdworter und Vokabeln in modernen europdischen
Fremdsprachen ist, und durch die Erstellung einer Ubersetzung wird die Einsicht in sprachliche Ent-
wicklung und Strukturen geférdert. Dies lasst sich auf das Erlernen anderer Sprachen libertragen.
Dariiber hinaus wird auch die deutsche Sprachkompetenz erweitert, da z. B. bei der Ubersetzung
von Texten regelmaRig nach einer gelungenen Ausdrucksweise im Deutschen gesucht wird und ver-
schiedene Moglichkeiten diskutiert werden. Zudem werden die Texte auch interpretiert: Die Inter-
pretation von Texten wird schon im Lehrbuch in Ansatzen eingelibt, bei der spateren Lektiire von
Originaltexten dann aber vertieft: Kaum ein anderes Fach bietet wohl — wegen der intensiven Be-
schaftigung mit z. T. recht kurzen Textpassagen — die Moglichkeit, sich immer wieder sehr detailliert

mit der sprachlichen Qualitdt und der inhaltlichen Interpretation von Texten auseinanderzusetzen.

All diesen Zielen im Kompetenzerwerb wird das von uns eingesetzte Lehrbuch , Prima.” gerecht, das
in den ersten ca. 3 Schuljahren Grundlage des Unterrichts ist und inhaltlich ein buntes, altersgerech-
tes Spektrum der Antike bietet. Dariiber hinaus finden sich darin verschiedene Ubungsformen und
es gibt ein breites Spektrum weiterer Materialien. In der auf die sogenannte Lehrbuchphase folgen-
den Phase werden Originaltexte lateinischer Autoren gelesen, z. B. Fabeln oder Anekdoten, Brieflite-

ratur, Reden, Liebesdichtung, philosophische und historische Werke.

Das Fach Lateinisch wird am St. Hildegardis-Gymnasium momentan als zweite Fremdsprache ab
Jahrgang 7 sowie als dritte Fremdsprache ab Jahrgang 9 angeboten: In der zweiten Fremdsprache
sind die Vorgaben fiir das Latinum am Ende des Jg. 11 (EF) erreicht, sofern die Abschlussnote im
Kurs ausreichend ist. In der dritten Fremdsprache sind die Voraussetzungen am Ende des Jahrgangs
12 (Q1) erreicht. Es gibt nichtsdestoweniger die Moglichkeit, das Fach bis zum Abitur weiterzufiih-
ren: In der Oberstufe steht i. d. R. ein Autor im Zentrum eines Halbjahrs, dessen Texte gelesen und

interpretiert werden.
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Zeitlich parallel zu den Exkursionen der Franzdsisch-Fachschaft sind im schulinternen Curriculum
zwei eintagige Exkursionen fest verankert: Im Jg. 8 besuchen wir den APX (Xanten), im Jg 10 i.d.R.

das Romisch-Germanische Museum in Koln.

Den Ausfiihrungen diirfte schon zu entnehmen sein, dass fachiibergreifend sich vor allem mit den
Fachern Geschichte, Kunst, Religion, Philosophie, z. T. Musik sowie mit den Sprachen Gemeinsam-

keiten ergeben, insbesondere was den Bereich der Rezeption angeht.

Wir werben fiir eine Teilnahme an den Wettbewerben ,,Aus der Welt der Griechen”, dem Bundes-
wettbewerb Fremdsprachen sowie am“ Certamen Carolinum“ und unterstitzen interessierte S Schi-

ler*innen bei der Wettbewerbsvorbereitung.

13.1.3. ,Moderne Fremdsprachen”

Vorwort: Kooperation der Fachschaften in den modernen Fremdsprachen

Die am St. Hildegardis-Gymnasium in den modernen Fremdsprachen unterrichtenden Lehrkrafte
sind Angehorige ihrer jeweiligen Fachschaften. Die einzelnen Fachschaften kooperieren formell und
informell auf vielfaltige Weise miteinander, z. B. durch Absprachen lber die Terminierung und For-
mate miindlicher Prifungen, Erfahrungsaustausch zu Neuerungen im Curriculum oder geeignetes
Material fiir einen zeitgemaRen Fremdsprachenunterricht. Aus diesem Grund haben die Fachschaf-
ten Englisch, Franzosisch und Spanisch fiir das Schulprogramm einen gemeinsamen Textbeitrag ver-

fasst.

Fremdsprachenfolge

Nach Beschluss der Schulkonferenz ist die Abfolge der am St. Hildegardis-Gymnasium unterrichteten
Fremdsprachen ab dem Schuljahr 2021/22 wie folgt geregelt: ab KI. 5 Englisch, ab KI. 7 Franzosisch
oder Latein, ab KI. 9 Spanisch, Franzosisch, Latein oder ein Alternativangebot fiir den Wahlpflichtbe-
reich I, ab Jg. EF Franzdsisch und Spanisch als neu einsetzende Fremdsprache und/oder in Koopera-

tion mit anderen Duisburger Gymnasien Japanisch.

Medieneinsatz

Der Einsatz vielfaltiger und zeitgemaBer Medien ist eine wichtige Grundlage fiir einen gelungenen
Unterricht in den modernen Fremdsprachen. Unsere Lehrwerke der neuesten Generation vermitteln
einen anschaulichen Eindruck vom Alltagsleben in einer Vielfalt von Landern, in denen Englisch,

Franzbsisch und Spanisch gesprochen werden. Sie schulen inhaltsbezogen, ausgewogen und stark
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schiileraktivierend alle Kompetenzen des Fremdsprachenerwerbs, beriicksichtigen dabei auch den
neuen Bereich der Sprachmittlung (Mediation) und bieten binnendifferenzierendes Zusatzmaterial
an. Digitale Unterrichtsassistenten und vielfadltiges audiovisuelles Unterrichtsmaterial férdern das

Hor- sowie Hor-Seh-Verstehen und regen zu interkulturellem Lernen an.
Leistungsmessung und Methodik

Methodeneinsatz und Methodenvielfalt sind Grundlagen unseres Fremdsprachenunterrichts. In al-
len Jahrgdngen werden die Kernkompetenzen Hor-, Hor- Sehverstehen, Schreiben, Lesen, Sprach-
mittlung und Sprechen vermittelt und wiederholend sowie aufeinander aufbauend gelbt. Selbstver-
standlich sind auch die Lernerfolgskontrollen an diese unterrichtliche Realitdt angepasst und be-
inhalten entsprechende Aufgaben. RegelmiRiges Lernen und Uberpriifen von Vokabeln ist unerlass-
lich flir einen steten sprachlichen Fortschritt und wird daher von allen Lehrkraften in den modernen

Fremdsprachen konsequent erldautert und angeleitet.

Wir achten sehr darauf, den Lernenden regelmaBig und moglichst intensiv Gelegenheit zum oralen
Anwenden ihrer bisher erworbenen Fremdsprachenkenntnisse zu bieten. In allen Jahrgingen ab
Klasse 6 fiihren wir darum miindliche Kommunikationspriifungen anstelle einer Klassenarbeit oder
Klausur durch. Die Abfolge der mindlichen Priifungen in den modernen Fremdsprachen ist durch

einen zwischen den Fachschaften vereinbarten Plan aufeinander abgestimmt.

Bilinguale Modulangebote

Gute und lange Tradition haben am St. Hildegardis-Gymnasium bilinguale Modulangebote, beson-
ders im Rahmen des Wahlpflichtbereichs Il (Klassen 9 und 10) als Fach Englisch-Gesellschaftswissen-
schaften und als Projektkursangebot mit Theaterschwerpunkt fiir den Jahrgang Q1. Facheribergrei-
fendes und projektbezogenes Lernen unter Beteiligung der modernen Fremdsprachen wird in ver-
schiedenen Jahrgangsstufen nach Moglichkeit in den Stundenplan integriert und von den jeweils

unterrichtenden Lehrkraften gemeinsam organisiert.

Exkursionen

Fiir uns ist es wichtig, auch aulBerschulische Lernorte in den Schulalltag miteinzubeziehen. Deshalb
nehmen wir gezielt fach- und themenbezogene Angebote wahr und schaffen fiir unsere Schiler-
schaft Moglichkeiten, um ihre Kenntnisse in den modernen Fremdsprachen auch im aullerschuli-
schen Kontext zu benutzen. Wir besuchen beispielsweise fremdsprachliche Theaterstlicke, organisie-

ren Kinoangebote (z. B. im Filmforum am Dellplatz), unternehmen Tagesexkursionen oder kleine
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Fahrten nach Littich, Paris, Canterbury oder Briissel und schaffen Angebote fiir individuelle Schiiler-

austausche.

Kooperationen

Am St. Hildegardis-Gymnasium bestehen seit vielen Jahren unterschiedliche Kooperationen, durch
die es moglich ist, eine Vielzahl zusatzlicher fremdsprachlicher Lernmoglichkeiten anzubieten, um
einerseits talentierte und interessierte Schiler*innen besonders zu fordern und andererseits die
Schulgemeinschaft interkulturell zu bereichern. Unter unseren Kooperationspartnern befinden sich
die Deutsch-Franzdsische Gesellschaft, die Volkshochschule Duisburg und die Deutsch-Hondurani-

sche Gesellschaft.

Aus Teilnahmen an den Jugendcamps der Konrad-Adenauer-Stiftung entstand am St. Hildegardis-
Gymnasium unser interkulturelles Begegnungsprojekt mit einer ghanaischen Partnerschule. In die-

sem Kontext arbeiten wir eng zusammen mit dem Sozialwissenschaftler Bruno Munoz-Perez.

Fremdsprachenassistenz

Die Moglichkeit, eine Fremdsprachenassistenz zu bekommen, nehmen wir gerne wahr und bemi-
hen uns jahrlich darum, eine muttersprachliche Begleitung fiir unseren Fremdsprachenunterricht zu
erhalten. In der Vergangenheit konnten wir Studierende aus den unterschiedlichsten Herkunftslan-
dern (GroRbritannien, USA, Irland, Frankreich, Spanien, Neuseeland...) in dieser Rolle am St. Hilde-
gardis-Gymnasium willkommen heiBen. Wir erleben dieses Angebot als ausgesprochen bereichernd
fir die Fachkolleg*innen einerseits sowie fiir die Schilerschaft andererseits. Fremdsprachenassis-
tent*innen bereichern den Unterricht linguistisch ebenso wie interkulturell und starken die Stellung
der Fremdsprachen an unserer Schule, z. B. fremdsprachliche AGs, Vortrage oder zusatzliche Be-

treuungsangebote fiir Teillerngruppen etwa in der Abiturvorbereitung.

Auslandskontakte

Seit 2011 existiert eine Schulpartnerschaft zwischen dem St. Hildegardis-Gymnasium und ghanai-
schen Schulen, wobei die urspriingliche Kooperation mit der Moree Senior High Technical School in
der Central Region des westafrikanischen Landes Ghana inzwischen mit dem Hope College in Gomoa
Fetteh weitergefiihrt wird. Mehrfach haben inzwischen Gruppen deutscher Schiilerinnen die Part-
nerschulen in Ghana besucht und dort in einem interkulturell ausgerichteten Begegnungsprojekt ihr
Sozialpraktikum absolviert. Die Aufnahme in das Forderprogramm von engagement global ermdg-

lichte 2014 erstmals einen Gegenbesuch der ghanaischen Partnerschule in Duisburg. Diese gegen-
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seitigen Besuche, bei denen Uberwiegend auf Englisch kommuniziert wird, bereichern auch den
Fremdsprachenbereich des St. Hildegardis-Gymnasiums. Zuletzt konnten wir im Sommer 2017 zwolf

ghanaische Gaste an unserer Schule begriilRen.

Im November 2019 erhielten wir erstmals Besuch von Schiiler*innen aus Frankreich vom College St.
Augustin in Marseille. Dies sollte den Beginn eines regelmafigen Austausches darstellen, jedoch
mussten wir wegen Corona leider pausieren. Wir hoffen aber, dass wir bald den Austausch fortfiih-

ren kbnnen. Dieser Schileraustausch richtet sich an Schiiler*innen ab dem 2./ 3. Lernjahr.

Seit 2020 gibt es ein Tandemprojekt der Spanischfachschaft mit der deutschen Schule in Quito
(Ecuador): Via Teams kommunizieren die deutschen Muttersprachler mit den spanischsprachigen
und unterstitzen sich gegenseitig in der fremdsprachlichen Kommunikation. Der direkte Kontakt zu
authentischen Muttersprachlern in einem privaten Rahmen ohne schulische Verpflichtung wird vor

allem ab dem zweiten Lernjahr Spanisch empfohlen.

Regelmalig nehmen wir am St. Hildegardis-Gymnasium Gastschiler*innen fiir unterschiedlich lange
Zeitrdume auf und kiimmern uns individuell um ihre Betreuung. Fir unsere eigenen Schiiler*innen
bestehen Moglichkeiten zu langeren und kiirzeren Auslandsaufenthalten, die in Frankreich z. B. tGber
das Brigitte-Sauzay-Programm organisiert werden kénnen. Im Jahrgang 8 wird als fakultatives Zu-
satzangebot jahrlich eine mehrtédgige Fahrt nach GroRbritannien mit Unterbringung in Gastfamilien
durchgefiihrt. Zusatzlich besteht durch Férderung der Brost-Stiftung seit 2018 ein Austauschangebot
mit dem Penta College Jacob van Liesveldt in Hellevoetsluis. Fir Schiiler*innen, die sich fiir einen
langeren Auslandsaufenthalt interessieren, organisieren wir einmal im Schuljahr eine spezielle
Abendveranstaltung, in der wir Uber die zu beachtenden Modalitaten informieren und Riickkehre-

rinnen und Riickkehrer von ihren im Ausland gemachten Erfahrungen berichten.

Teilnahme an Wettbewerben

Tradition ist am St. Hildegardis-Gymnasium auch die Teilnahme an fremdsprachlich ausgerichteten
Wettbewerben. Besonders beim Bundeswettbewerb Fremdsprachen, an dem jedes Jahr einzelne
Schiler*innen oder Gruppen teilnehmen, hat unsere Schule in der Vergangenheit wiederholt sehr
gut abgeschnitten. Weitere Wettbewerbe, die die Lehrkrafte in den modernen Fremdsprachen in
jedem Jahr betreuen und fir die sie die teilnehmenden Schiiler*innen vorbereiten, sind ,The Big

Challenge” und der Wettbewerb der EU-Ubersetzungskommission ,,juvenes translatores”.
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Sprachzertifikate

Am St. Hildegardis-Gymnasium bieten wir Schiiler*innen vielfaltige Moglichkeiten zum Erwerb offi-
ziell anerkannter Zertifikate, die sie ihren spateren Lebensldaufen beifligen kénnen, um einen qualifi-
zierten Stand ihrer Fremdsprachenkenntnisse nachzuweisen. Zugleich werden sie durch das Angebot
von Sprachzertifikaten ermutigt, ihre sprachlichen Fahigkeiten in einem anderen Kontext— auller
dem eigentlichen schulischen Unterricht — anzuwenden. So starken wir die modernen Fremdspra-

chen, aber gleichzeitig auch das Selbstbewusstsein unserer Schiiler*innen.

Aktuell bieten wir die Méglichkeit, in Franzésisch die DELF Priifung (Dipléme d’Etudes en langue
francaise) zu absolvieren. Fir Spanisch bieten wir den Erwerb des DELE Zertifikates (Espafiol como

Lengua Extranjera) ) in Kooperation mit dem Gymnasium Am Stoppenberg (Essen) an.

13.2. Mathematik-Naturwissenschaften-Informatik (MINT-Bereich)

Mathematik-Naturwissenschaften-Informatik (MINT-Bereich)

Der Alltag der heutigen Gesellschaft ist in hohem MaRe durch eine intensive Nutzung und Anwen-
dung mathematischer und naturwissenschaftlich-technischer Verfahren gepragt. Die sachgerechte
Beurteilung und die Moglichkeit der Einflussnahme auf gesellschaftliche Entwicklungen setzen in
immer starkerem Male fundierte Kenntnisse naturwissenschaftlicher Zusammenhange voraus. Eine
erfolgreiche berufliche Weiterentwicklung unserer Schiilerschaft hangt wesentlich von einer fun-
dierten Ausbildung und Bildung im Bereich Mathematik-Naturwissenschaften-Informatik-Technik

(MINT) ab.
Diesem hohen Stellenwert wird an unserer Schule Rechnung getragen, u.a. durch:
* ungekiirzten Fachunterricht in den Naturwissenschaften und in Mathematik

* Wahlpflichtangebote der Facherkombination Biologie/Chemie und Informatik/Physik und
NAWI

* Einrichtung naturwissenschaftlicher Grund- und Leistungskurse in der Oberstufe

* eine hervorragende unterstiitzende technische Ausstattung im EDV-Bereich durch den Schul-

trager (vgl. Abschnitt Digitalisierung)

* eine umfangreiche Materialsammlung fiir einen experimentellen Zugang zur Mathematik
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kontinuierliche Anpassung der Ausstattung fir Demonstrations- und insbesondere Schiler-
experimente in den Naturwissenschaften unter Berlicksichtigung moderner Messwerterfas-

sungssysteme

Unterrichtsbaustein MEX ( Experimentieren in Naturwissenschaft und Mathematik) in der

Jahrgangsstufe 5/6 im Rahmen des Ganztagesbausteins Modulunterricht.

Den unterschiedlichen Zugangsweisen von Jungen und Mddchen (vgl. Abschnitt Bi-Edukation) versu-

chen wir an unserer Schule Rechnung zu tragen durch:

permanente Starkung des Vertrauens in die Leistungsfahigkeit von Madchen und Jungen im
mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich durch geschlechtsspezifische Schwerpunkt-

setzungen

Bi-Edukation auch in den mathematisch-naturwissenschaftlichen Fachern in der Sekundar-

stufe |

eine die gesamte Schullaufbahn durchgehende Erfahrung, dass die Beschéaftigung mit na-

turwissenschaftlichen Fragestellungen keine geschlechtsspezifische Einschrankung erfahrt
Vernetzung innerhalb der Naturwissenschaften und mit anderen Fachbereichen
eine grindliche Ausbildung der experimentellen Fahigkeiten unserer Schiler*innen

eine mit der Vermittlung naturwissenschaftlicher Zusammenhange einhergehende Werte-

orientierung

Ermutigung unserer Schiler*innen, eine Hochschulausbildung oder eine berufliche Ausbil-

dung im mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich zu ergreifen

Férdermafinahmen

Grundlegendes Prinzip unserer schulischen Arbeit ist die individuelle Forderung aller Schiler*innen.

Die individuelle Férderung nimmt alle Schiler*innen in den Blick. — die eher leistungsschwachen,

die leistungsstarken und die im Leistungsmittelfeld.

Dieser Zielsetzung versuchen wir an unserer Schule Rechnung zu tragen durch:

friihzeitige Diagnose der Vorkenntnisse, des Arbeitsverhaltens und des Lerntypus

Pflege einer Kultur der gegenseitigen Unterstitzung und Ermunterung (z. B. durch das ,Tuto-

rensystem” bei der Sitzplatzzuordnung)

Lernzeit Mathematik zum individuellen Uben des Unterrichtsstoffes in Anwesenheit des

Fachlehrers in den Jahrgangen 5 und 6
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* Lernwerkstatten Mathematik im Nachmittagsbereich fir alle Jahrgangsstufen der Sekundar-

stufe | und Il mit dem Schwerpunkt der individuellen Forderung
* diverse MINT-Angebote in der Forderschiene (z.B. Informatik, Physik, ...)

* Arbeitsgemeinschaften in den Themenbereichen Naturwissenschaften und Informatik, die
unter anderem auch der schulischen Betreuung von Wettbewerbsteilnahmen dient (z. B.

Roboter-AG, ,,Maxi-MEX-AG” flr naturwissenschaftliches Experimentieren)

* Breite Forderung einer Wettbewerbskultur: Teilnahme an mathematischen Wettbewerben
wie z.B. ,Kanguru“-Wettbewerb, Mathematik-Olympiade, Junior Science Olympiade, Biolo-
gie-Olympiade, Wettbewerb , freestyle physics”, DechemaX-Chemiewettbewerb, Informatik-

Biber, Roboter-Wettbewerbe ,FIRST LEGO League” und WRO

* Lernen aullerhalb der Schule: in die Unterrichtsreihen integrierte fachliche Exkursionen (z. B.

Lernbauernhof, Okologischer Waldtag, Kraftwerkserkundung in einem Duisburger Kraftwerk)

*  Offnung der Schule hin zu auRerschulischen Lernangeboten der Universitat Duisburg-Essen,
z. B. Unterstitzung und Foérderung des Angebotes ,Schiileruniversitat” (Jahrgangsstufen 5
und 6), Exkursion zum Evonik-Schiilerlabor (Jahrgang EF), Einflihrung in die Literaturrecher-

che mit Bibliotheksfiihrung (Jahrgang Q1)

*  Offnung der Schule hin zu auBerschulischen Lern- und Lehrpartnern in der Wirtschaft: Pla-
nung und Durchflihrung curriculumsbezogener Projekte mit unserem Kooperationspartner
thyssenkrupp Steel AG (z. B. Kraftwerkserkundung in Klasse 9 und Besuch des Oberflachen-

zentrums im Jahrgang Q1).

13.3. Erdkunde/Geographie

Als christliche Schule sehen wir das Fach Geographie auch unter dem Aspekt der Vermittlung von
Verantwortung fir die Bewahrung der Schopfung. Deswegen kommt der Auseinandersetzung mit

okologischen Fragestellungen besondere Bedeutung zu.

Neben den curricularen Vorgaben legen wir Wert auf heimatkundliche Exkursionen in die ndhere
Umgebung, um den Schiler*innen differenzierte Einblicke in ihr direktes Lebensumfeld zu ermogli-

chen.

Diese aullerschulischen Lernorte werden unter Berlicksichtigung der jeweiligen Themenschwer-

punkte in angemessener Weise auf die einzelnen Jahrgange verteilt. Als Beispiele seien genannt:
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Thema Zielort

Deutsche Landwirtschaft Ingenhammshof, Lernbauernhof der AWO in
Duisburg-Meiderich

Strukturwandel im Ruhrgebiet Ruhr-Museum, Zeche Zollverein in Essen

Der Verhiittungsprozess und Industriebrachen Landschaftspark-Nord, Duisburg-Meiderich

Strukturwandel ehemaliger Schwerindustriere- | CentrO Oberhausen
gionen

Schwerindustrie im Spannungsfeld der Globali- | thyssenkrupp Steel, Standort: Duisburg
sierung

Uber die Betonung von Praxisnihe und Realitatsbezug hinaus bieten wir im WP Il-Bereich der Jahr-

gange 9 und 10 Erdkunde als Sachfach im Facherkanon Englisch-Gesellschaftswissenschaften an.

Die Teilnahme am Diercke Wissen Wettbewerb hat seit vielen Jahren Tradition und die Teilnehmer-
zahlen wachsen stetig. Die behandelten Themen, insbesondere topographische Fragestellungen,
werden von den Fachlehr*innen im Unterricht aufgegriffen, um das globale Orientierungswissen zu

fordern.

Auch die regelmaRig stattfindenden Projekttage an unserer Schule werden von der Fachschaft Geo-
graphie durch zahlreiche Beitrdage aktiv mitgestaltet. Im Schuljahr 2017/18 fanden Projekte zu Fair-

trade oder zur Vermeidung von Plastikm{ll statt, einer Aktion des NAJU.

Das Fach Geographie besitzt an unserer Schule einen eigens dafiir eingerichteten Fachraum mit PC
und Beamer sowie einer Dolby-Surround-Anlage. So kdnnen Referate problemlos als PowerPoint-

Prasentation gehalten, Atlaskarten digital gezeigt oder Filme eingespielt werden.

13.4. Geschichte

Das Fach Geschichte wird am SHG seit der Umstellung auf G9 in der Sekundarstufe | in den Jahr-
gangsstufen 6, 8, 9 und 10 unterrichtet. Ziel des Geschichtsunterrichts in diesen vier Jahrgangen ist,
den Schiler*innen mit einem breiten Spektrum an Informationen Uber historische Epochen, Ent-
wicklungen und (iber Beispiele ein moglichst groRes historisches Allgemeinwissen, das in der Offent-
lichkeit immer wieder gefordert wird, zu vermitteln. Auch die Methodenvermittlung spielt eine sehr
wichtige Rolle. Dabei schulen wir die im Kernlehrplan festgelegten, fachspezifischen Kompetenzen,
neben der Sach- und der Urteilskompetenz auch verstarkt die Medienkompetenz durch regelmafi-

gen, sinnvollen Einsatz digitaler Medien.
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Zusatzlich wird Geschichte im WP II-Bereich auch bilingual gelehrt, der Unterricht erfolgt dann auf
Englisch. Insbesondere dieses bilinguale Unterrichtsangebot bietet Freirdume flir moderne Metho-
den mit dem Charakter von Projektarbeiten.

In der Fachschaft Geschichte legen wir groRen Wert auf einen selbststandigen Umgang mit den In-
halten des Fachs. Insofern wird z. B. — abhangig vom Alter der Schiiler*innnen — die eigenstdandige
Internetrecherche als Methode genutzt. Die unterschiedlichen Formen der Prasentation von Grup-

penarbeiten und Referaten erweitern diese Methodenschulung.

Die fachwissenschaftlichen Methoden erhalten einen besonders hohen Stellenwert im GU der Ober-
stufe, speziell in der EF miissen die Schiiler*innen mit den Methoden im Hinblick auf das Abitur ver-
traut gemacht werden. AuBer den Grundkursen wird auch haufig ein LK Geschichte gewahlt. Insge-
samt vermitteln die Kurse in der Oberstufe breite, grundlegende Kenntnisse mit dem Schwerpunkt
auf dem 19. und dem 20. Jahrhundert und alle fiir die Inhaltsfelder vorgesehenen Kompetenzen. In
der EF spielt dazu der fiir die multikulturelle Umwelt wichtige Kulturaustausch, aufgezeigt am Bei-

spiel der Entstehung und Grundlagen des Islam, eine zentrale Rolle.

Je nach Interessen werden in der Sek. | Themen, die entweder Madchen oder Jungen besonders lie-
gen, vertieft, z. B. geschlechtsspezifische Themen wie die Rolle der Frau und der Madchen in der Ge-

schichte oder technische Errungenschaften etc.
Folgende Unterrichtswerke unterstiitzen die Vermittlung der fachspezifischen Kompetenzen:

Sekundarstufe I: Geschichte und Geschehen - Geschichtswerk fiir das Gymnasium (G9) in Nord-
rhein-Westfalen. Klett Verlag. Band 1 — 4. — Dieses neue Lehrwerk entspricht passgenau den Anfor-

derungen des Lehrplans fiir G9, mit besonderer Berticksichtigung der Vorgaben gemall dem MKR.

Sekundarstufe Il: Horizonte - Geschichte fiir die Sl in Nordrhein-Westfalen - Ausgabe 2014,
passgenau zum neuen Kernlehrplan. Westermann Verlag. 1. Band fir die Einflihrungsphase, 2. Band

fir die Qualifikationsphase.

Folgende Exkursionen werden gemalR} den Vorgaben des Kernlehrplans fiir die Sek | angeboten, die
den Unterricht der jeweiligen Jahrgangsstufe fortfiihren:
Jg. 6: die Erkundung des Neandertal-Museums oder des LWL-Museums fiir Archdologie in Herne

(wegen der jungen Schiiler*innen mit einem hohen Anteil an kreativen Aktionen),

Jg. 10: der Besuch im ,Haus der Geschichte” in Bonn zur Thematisierung der Nachkriegszeit.
Dariber hinaus sind folgende Exkursionen moglich, welche die Schiler*innen mit auRerschulischen

Lernorten vertraut machen und die Erinnerungskultur pflegen, z. B.:

Schulprogramm



Stand 2022 73

der Besuch der Synagoge in Duisburg (fachlibergreifend mit Religion), ein Rundgang durch das mit-
telalterliche Duisburg (wahrend des Geschichtsunterrichts im Jg. 6 oder 8), Nutzung der Kooperation
mit dem Stadtmuseum Duisburg, ein Gang durch Duisburg mit der Suche nach ,Stolpersteinen” im
Jahrgang 9 oder 10, Aufarbeitung der NS-Vergangenheit mit Bezug auf die Lokalgeschichte durch die
Kooperation mit dem ,Zentrum fiir Erinnerung”; die Exkursion der Lateiner/innen im Jahrgang 8
nach Xanten.

Fachibergreifend arbeiten wir in Geschichte also vor allem mit Fremdsprachen und mit dem Fach
Religion zusammen; auch Themen und Fachwissen der Facher Sozialwissenschaften / Politik, Geo-
graphie, Deutsch und Kunst sind hilfreich.

Darilber hinaus erfahren einzelne Schiler*innen oder Schiilergruppen aktive Unterstiitzung, wenn
sie an unterschiedlichen Wettbewerben im Fach Geschichte teilnehmen; so hat z. B. eine Jungen-
klasse am Geschichtswettbewerb der Korber-Stiftung zum Ausschreibungsthema »Gott und die
Welt. Religion macht Geschichte« teilgenommen und wurde unter den besten Arbeiten ausgezeich-

net.

Die Curricula fur Geschichte werden in regelmaRigen Fachkonferenzen lberprift bzw. erweitert und
je nach Erfahrungen z. B. mit dem Einsatz digitaler Medien oder mit neuen Projekten auch im aufer-

schulischen Bereich modifiziert und optimiert.

13.5. Politik/Sozialwissenschaften-Wirtschaft

Der Kernlehrplan Politik/Wirtschaft in NRW stellt die Kompetenzorientierung in den Mittelpunkt. Die
Schiler*innen sollen mit Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenzen ausgestattet wer-

den, um ,,politische und wirtschaftliche Miindigkeit" zu erlangen.

Das Politikinteresse ist bei Madchen und Jungen in der Sek. | zunachst eher gering ausgepréagt. Da-
her sehen wir es als unser Hauptziel an, zu vermitteln, dass politische Inhalte viel mit der Lebenspra-

Xis zu tun haben.
Folgende allgemeine Ziele sind fiir unseren Unterricht zentral:
* Politische Alltagswelt verstehen lernen,
* Fahigkeiten entwickeln, politische Strukturen und Konflikte zu erkennen,

* Sachkompetenzen und einen eigenen Standpunkt entwickeln lernen, um nicht im Alltagsver-

standnis von Politik zu verharren,

® Urteilskompetenz in Bezug auf die Pluralitdt der Informationen entwickeln,
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¢ die Unibersichtlichkeit politischer Entscheidungsprozesse transparenter machen,
* zur Versachlichung von Interessenkonflikten in unserer Gesellschaft beitragen,

* spezielle Interessen herausbilden und fordern, die zu einer politischen Handlungskompetenz

flihren kénnen.
Unsere Schwerpunkte zur Erreichung dieser Ziele:

* Teilnahme an ,,Jugend debattiert" zur Forderung der differenzierten Argumentation zu politi-

schen Inhalten bzw. Streitfragen,

* fiktive Griindung einer Schilerfirma, um unternehmerische Ablaufe zu simulieren und krea-
tive Ideen fiir das Schulleben zu entwickeln. Eine praktische Umsetzung im Sinne einer Hand-

lungskompetenz wird dabei durchaus angestrebt,
* Teilnahme an der Junior- Wahl: ,,Wahlen praktisch erlebt",

* Bewerbungssimulation in Zusammenarbeit mit thyssenkrupp Steel im Rahmen des Schwer-

punkts Berufsorientierung in der Q1,
* Kooperationen mit Verbanden und Institutionen der Wirtschaft und Wissenschaft,

* politische Fahrten nach Berlin im Rahmen des Grund- und Leistungskurses in der Q1.

13.6. Philosophie

Im gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld besteht die spezifische Aufgabe der Philosophie
darin, dass die Schiler*innen sich hier mit Orientierungsmoglichkeiten und Orientierungssystemen,
die bestimmten Lebensformen und Institutionen zugrunde liegen, kritisch und reflektierend ausein-

andersetzen.

Philosophie fragt methodisch nach allgemeinen Grundlagen unserer Wirklichkeitsannahmen, nach
unserer Lebens- und Handlungsorientierung, sie reflektiert deren Voraussetzungen und Konsequen-
zen. Dazu gehoren Fragen nach dem Selbstverstandnis des Menschen, nach dem Wesen der Dinge,
nach obersten Zielen und Zwecken, nach Sinnhaftigkeit etc. Ausgewahlte inhaltliche Schwerpunkte,
die den Kernlehrpldnen entsprechend gewahlt werden, sollen sowohl in der Einfihrungsphase, der
Oberstufe als auch in der Qualifikationsphase eine umfassende Ausbildung der Kompetenz zur phi-

losophischen Problemreflexion ermdglichen.

Was ist Philosophie im Sinne des Philosophie-Unterrichts am St. Hildegardis-Gymnasium?
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Allgemeines Ziel des Philosophie-Unterrichts an unserer Schule ist es, bestimmte Kompetenzen der
Schiler*innen zu schulen, damit sie als eigenstandige Personlichkeiten ein ihnen mogliches
Hochstmall an Sachkompetenz, Methodenkompetenz, Urteilskompetenz und Handlungskompetenz
in sich vereinigen konnen. Eine christlich orientierte Humankompetenz soll durch den Philosophie-
unterricht am St. Hildegardis-Gymnasium stets begleitend gefordert werden. Zudem sollen die Schii-

ler*innen grundsatzlich Freude an einer denkerischen Aneignung der Wirklichkeit finden.

Von groBer Bedeutung sind fiir den Philosophie-Unterricht am St. Hildegardis-Gymnasium insofern
die Schulung und Kompetenzentwicklung bei den Schiiler*innen zu moglichst exaktem Denken und
zu begriindender Argumentation, das Einiben von unterschiedlichen Diskussionsformen, das Ken-
nenlernen und Eintiben philosophischer Arbeitsformen und Methoden (freies Gesprach, Textanaly-
se, Textvergleiche, Sokratisches Gesprach, Gedankenexperiment etc.). Ziel ist die Entwicklung einer
kritischen Haltung, die Hinfliihrung zu einem Problembewusstsein und zu Handlungskompetenzen

hinsichtlich bestimmter Problembewaltigungsstrategien.

Philosophie-Unterricht beginnt mit dem ,Fraglichwerden” von Selbstverstandlichem, die Selbstan-
digkeit des Denkens, ein Ziel des Philosophie-Unterrichts, nimmt ihren Anfang mit dem Staunen.
Sowohl die Schiiler*innen als auch die Lehrkraft missen bereit sein, ihr als sicher geglaubtes Wis-
sen, ihr Erkenntnisvermogen und ihre Person selbst einem hinterfragenden Diskurs zu 6ffnen. Inso-
fern beinhaltet der Philosophie-Unterricht neben den weiteren Schulfachern fir die Schiler*innen
ein andersartiges methodisches Vorgehen und Lernen. Toleranz und christlich-humane Werte sollen

in jeder Unterrichtshandlung erkennbar sein.

Das Denken soll in besonderer Weise an vorhandenen Losungsansatzen aus der Philosophiege-
schichte, quasi dem Ubungsplatz philosophischer Erkenntnis, sowohl in der historisch-inhaltlichen

als auch in der methodisch-systematischen Bedeutung, geschult werden.

Die philosophischen Fragestellungen und Themen werden in ihrer Relevanz fir die Schiler*innen

konkretisiert und soweit es moglich ist, in ihre Lebenswelt eingebunden.

Eigene Erfahrungen, Gedankenexperimente und freie Problem- und Sacherérterungen sind neben
der Textanalyse wesentlicher Bestandteil des Unterrichts. Ergdnzend werden je nach thematischer
Eignung Exkursionen angeboten (Beispiele: Besuch einer Debatte bei ,Jugend debattiert”/Muse-

umsbesuche [Asthetik] oder der Besuch einer Ausstellung [Ethik/Asthetik] ,Kérperwelten” etc.).

Haufig bietet sich auch eine facherlibergreifende Erarbeitung bestimmter Thematiken an, so zum
Beispiel in der Kombination von Philosophie und Musik, Philosophie und Kunst, Philosophie und

Physik, Philosophie und Biologie.
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Zur Teilnahme am jahrlich stattfindenden ,,Philosophie-Wettbewerb” werden die Schiiler*innen der
Philosophie-Kurse stets ermutigt und diesbezliglich auch betreut. In jedem Jahr nehmen kontinuier-

lich vier bis sechs Schiiler*innen mit guten bis sehr guten Erfolgen teil.

13.7. Katholische und evangelische Religion

Am St. Hildegardis-Gymnasium werden sowohl katholische als auch evangelische Religionslehre un-

terrichtet.

Entsprechend der besonderen Ausrichtung unserer Schule ist die Teilnahme am Religionsunterricht

flr unsere Schiler*innen in allen Klassen und Jahrgangen verpflichtend.

Als ,Projekt in der Oberstufe” filhren wir im Jahrgang EF ein vierzehntagiges Sozialpraktikum durch,
das im Religionsunterricht vor- und nachbereitet wird. Das Sozialpraktikum eréffnet den Schiler*in-
nen die Begegnung mit Menschen in Not- und Problemlagen und dient damit der Weiterentwicklung

sozialer Kompetenzen.

Schulgottesdienste, die als fester Bestandteil des Stundenplans regelmaBig stattfinden, werden

groRtenteils im Religionsunterricht vorbereitet.

Die Kolleg*innen der Facher katholische und evangelische Religionslehre arbeiten in einer gemein-

samen Fachschaft zusammen.

13.8. Musik und Kunst

Grundverstandnis

Wir verstehen Kunst und Musik als kiinstlerischen Ansatz, u.a. auch Aspekte der Wirklichkeit auszu-
driicken, die sich dem rationalen Anteil der Sprache entziehen. So verstanden ist Unterricht in Kiins-
ten die Aufgabe, einen wesentlichen Teil der ganzheitlichen individuellen Bildung und Personlich-
keitsentwicklung zu leisten und den Schiiler*innen eine selbstbestimmte kulturelle Kompetenz zu
vermitteln. Diese gliedert sich in beiden Fachern in die drei Kompetenzbereiche Produktion, Rezep-

tion und Reflexion.

Im Mittelpunkt des Unterrichts steht darum die Wahrnehmung der Schiiler*innen, die geférdert und

verfeinert werden soll.

Darum legen wir als Grundlage unseres Unterrichts einen methodischen Dreischritt fest:
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1. Auf der Grundlage eigener Gestaltung manifestiert sich ein sprachloses dsthetisches Verste-

hen, das
2. zunehmend reflektiert wird, damit

3. durch die so entstandenen bewussten Strukturen die Qualitat der eigenen Gestaltung sowie

die Fahigkeit der Rezeption vorgegebener Kunstwerke gesteigert wird.

13.8.1. Musik

Umsetzung im unterrichtlichen Bereich:
Der obige Dreischritt vollzieht sich in folgenden inhaltlichen Bereichen:

1. Durch das praktische Musizieren und kreative Gestalten soll sich eine innere Klangvorstellung
entwickeln. Dies geschieht im Bereich der Musiklehre unter Anwendung der relativen Solmi-

sation nach Zoltan Kodaly.

2. Im Entdecken und in der Erweiterung des Verstandnisses musikalischer Genres und Stile der
Musik in Geschichte und Gegenwart (Enkulturation) erweitern die Schiler*innen ihr Ver-

standnis und gewinnen eine eigene Position.

3. Durch das Gestalten und Entdecken unterschiedlicher Musik setzen sich die Schiiler*innen in
einer Phase des festgelegten Geschmacks mit ihren eigenen musikalischen Praferenzen aus-

einander und kdnnen so neue dsthetische Ausdrucksmoglichkeiten fir sich gewinnen.

Besondere Schwerpunkte der unterrichtlichen Aktivitdit:

In den Klassen 5 und 6 bietet die Schule als besondere Form des Musikunterrichts in einer Koopera-
tion mit der Musik- und Kunstschule Duisburg den Streicherklassenunterricht an. So haben alle In-
teressierten die Moglichkeit, die Grundlagen auf einem Streichinstrument zu erlernen und eine gute
Basis fir eine auf konkreten musikalischen Erfahrungen aufbauende musikalische Bildung zu erlan-

gen.

Durch die Kooperation mit der Deutschen Oper am Rhein erhdlt die Thematisierung des Musikthea-

ters — speziell der Oper — ein besonderes Gewicht im Musikunterricht der Schule.

Neben dem besonderen Angebot des Besuchs ausgewdhlter Auffihrungen fir alle Schiiler*innen
sowie die Eltern besuchen die Klassen 5 und 6 die Aufflihrung einer Kinderoper, die im Unterricht in
Zusammenarbeit mit den Musiktheaterpdadagog*innen zuvor vorbereitet werden. Im Musikkurs der

Jahrgangsstufe Q2 wird eine Oper des aktuellen Spielplans erarbeitet und diskutiert.
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In der Mittelstufe gibt es zudem die Moglichkeit, im WPII-Bereich das Fach Musik und Medien zu
wahlen und damit einen besonderen Schwerpunkt im musikbezogenen digitalen Gestalten zu legen.
Hier konnen Schiler*innen ihre musikalisch-asthetischen Kompetenzen und ihre Medienkompeten-

zen im eigenen medialen Gestalten sowie analytisch-reflektieren umfassend erweitern.

Besonderheit in der Oberstufe:

In der Sekundarstufe Il besteht zusatzlich die Mdglichkeit, im musikalisch-kiinstlerischen Bereich ei-
nen Instrumentalpraktischen (IP) oder Vokalpraktischen Kurs (VP) zu wahlen. Instrumentale und vo-
kale Fahigkeiten werden im Ensemblemusizieren weiterentwickelt; ferner tragen diese Kurse we-

sentlich zur programmatischen Planung und Durchfiihrung der Schulkonzerte bei.

Umsetzung im auferunterrichtlichen Bereich:

Zurzeit existieren verschiedene Ensembles als zusatzliches freiwilliges Angebot zur besonderen For-
derung und unter Einbeziehung auRerschulisch erworbener Fahigkeiten im Bereich des Ganztags.
Neben der AG Schulchor (Singen von Werken unterschiedlicher Stile und Epochen mehrstimmigen
Chorgesangs) bestehen verschiedene Instrumentalgruppen: Die Ensemble-AG bietet Anfangern und
Fortgeschrittenen die Moglichkeit, auf ganz verschiedenen Instrumenten zusammen zu musizieren
und Sticke unterschiedlicher Besetzung zu erarbeiten. In der Streicherklasse erworbene Grund-
kenntnisse auf einem Streichinstrument kénnen hier und in der Streicher-AG sowie im Schulorches-
ter im Ensemblespiel weitergefiihrt werden. Im Schulorchester besteht die Moglichkeit, unterschied-

lichste instrumentale Fahigkeiten vorrangig auf Orchesterinstrumenten einzubringen.

Musikalische Veranstaltungen:

Musikalische Veranstaltungen verstehen wir als Ergebnis der musikpadagogischen Arbeit im Unter-
richt und in den Ensembles. Sie prasentieren die erarbeiteten Gestaltungsideen, Ausdrucksbedrf-
nisse und -moglichkeiten der Schiler*innen. In der Regel finden ein vorweihnachtliches Konzert und
ein Sommerkonzert statt, ferner gestalten die Ensembles seit vielen Jahren das Pogromnachtgeden-

ken der Stadt Duisburg musikalisch mit.
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13.8.2. Kunst

Umsetzung im unterrichtlichen Bereich:

Bildbezogene Fahigkeiten bilden heute eine unerlassliche Voraussetzung fiir eine anspruchsvolle ak-
tive Teilhabe in einer Kultur, in der sich kommunikatives Handeln in verschiedenen analogen und di-
gitalen Medien v. a. Uber visuelle Zeichen vollzieht. Kunst befdhigt zu einer komplexen Bildkompe-

tenz.

Das vorangestellte Grundverstandnis konkretisiert sich im Unterricht des Faches Kunst in folgenden

inhaltlichen Bereichen:

1. Durch eigene bildnerische Gestaltungen wird die visuelle Wahrnehmungsfahigkeit entwi-

ckelt, sensibilisiert und differenziert.

2. Das Entdecken vielfaltiger kiinstlerischer Gattungen und Gestaltungsweisen fiihrt zu einem
umfassenden Verstandnis verschiedener kinstlerischer Erscheinungsformen wie Malerei,

Zeichnung/Grafik, Plastik/Skulptur, Fotografie/Film, Mixed Media und digitaler Kunst.

So zielt der Unterricht insgesamt auf die geschulte eigene Gestaltung von Kunst, den Aufbau einer
kiinstlerisch-kunstgeschichtlichen Grundbildung und die Fahigkeit zur kritischen Auseinandersetzung

mit Bildern.

Besondere Schwerpunkte der unterrichtlichen Aktivitdt:

In der Unterstufe werden die Grundlagen in grafischer und farblicher Gestaltung gelegt. Eigene Ge-
staltungen und Bildbetrachtungen werden in den folgenden Schuljahren stufenweise umfassender,
komplexer und anspruchsvoller. Die eigene Arbeit wird zunehmend durch die bildanalytische Aus-
einandersetzung mit Gestaltungselementen und Kunstwerken unterschiedlicher Epochen bereichert
und reflektiert. In der Oberstufe wird neben den eigenen Gestaltungen der Bereich der Bildanalyse
und -interpretation erweitert und differenziert. Die Inhalte werden u. a. durch die wechselnden Vor-
gaben zum Zentralabitur mitbestimmt, thematische Schwerpunkte sind moglich (z. B. Landschafts-

malerei, Portrait).

Durch kulturelle Veranderungen sind Lebenswelten entstanden, die das Sehen und Horen liberma-
Rig beanspruchen, aber gleichzeitig haptische und kinasthetische Erfahrungen schwinden lassen. So
fehlt Kindern haufig der Blick fiir die Korperlichkeit und die rdumliche Dimension ihrer Umwelt. In
der Gestaltung dreidimensionaler Objekte erwerben die Schiiler*innen anhand unterschiedlicher

Techniken und Materialien visuell-haptische Erfahrungen zur Erweiterung ihres raumlichen Vorstel-
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lungsvermogens (Unter- und Mittelstufe: Werk-, Tonarbeiten, Skulptur, perspektivische Zeichnung;

Oberstufe: nach Moglichkeit Themen zur Plastik oder Architektur).

Umsetzung im auflerunterrichtlichen Bereich

Im Rahmen des Fachunterrichts sind die Arbeitsmdglichkeiten bei zeitaufwendigen kiinstlerischen
Techniken wie Werkarbeiten und Drucktechniken eingeschrankt. Dies soll durch die Schaffung von
auBerunterrichtlichen Angeboten im Ganztagsbereich aufgefangen werden, z. B. Ateliers und Werk-
statten fiir Arbeiten mit Fotografie, drucktechnischen Verfahren und Arbeiten mit unterschiedlichen
Werkstoffen. Auch kooperierende Lernangebote mit dem Lehmbruck-Museum schaffen diesbeziig-

lich erweiternde Lernrdume.

13.9. Sport

Zielsetzungen

Der Sportunterricht ist das Kernstlick einer umfassenden Bewegungs- und Sporterziehung. Unsere
Schiler*innen erwerben Handlungsfahigkeiten und Kompetenzen, die auf ein lebenslanges Sport-
treiben vorbereiten, motivieren und sie dafir qualifizieren. Weitere Zielsetzungen des Schulsports
bestehen in der Bildung wichtiger Dispositionen wie gesunder Lebensfiihrung, sinnvoller Freizeitge-

staltung, Fairness und Toleranz, umweltbewussten Sporttreibens u.v.m.

Inhalte des Sportunterrichts sind das Lernen, Uben und Trainieren sportmotorischer Bewegungen,
das Beobachten, Beschreiben, Analysieren und Reflektieren sportlicher Bewegungsablaufe, takti-
sches Verhalten und die Entwicklung von Fahigkeiten sowohl zur Mitgestaltung als auch zur eigen-

verantwortlichen Gestaltung von Sport.

Sportunterricht und Sportstdtten

Der Sportunterricht an unserer Schule findet im Jahrgang 5 dreistiindig, im Jahrgang 6 vierstlindig,
im Jahrgang 7 dreistiindig, im Jahrgang 8 vierstiindig und im Jahrgang 9 dreistiindig statt. In der
Oberstufe findet der Sportunterricht durchgangig dreistlindig in Form einer Doppel- und einer Ein-
zelstunde statt. Die inhaltliche Gestaltung unseres Sportunterrichts in der Sekundarstufe | und Il ist
auf unser Hallenangebot (Sporthalle, Gymnastikhalle, Schwimmbhalle) und die zusatzlich zur Verfu-
gung stehenden externen Sportstatten (z. B. Schwimmstadion, Eishalle, Bezirkssportanlage) ausge-
richtet. Unsere AuRenanlagen auf dem Schulhof (u. a. mit einer Tartanbahn, zwei Weitsprunganla-

gen und einer KugelstoRanlage) ermdoglichen uns eine sach- und fachgerechte Vorbereitung auf die
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Bundesjugendspiele Leichtathletik. Aufgrund unseres hauseigenen Schwimmbades, welches 2021
umfassend Renoviert wurde, ist der Schwimmunterricht im schulinternen Curriculum umfangreich
verankert. Eine moderne Hubbodenanlage ermdglicht eine idealangepasste Lernumgebung fiir alle
Schiler*innen, insbesondere fiir heterogene Lerngruppen. In den Pausen, vor und nach dem Unter-
richt oder in Freistunden haben unsere Schiiler*innen die Moglichkeit, auf dem Schulhof Tischten-
nisplatten oder den hinteren Schulhof fiir Ballspiele zu nutzen. Als zusatzliches sportliches Angebot
in den Mittagspausen stehen auf dem Schulhof verschiedene Spiele und Gerate zur selbststandigen

Ausleihe zur Verfligung und es findet in der Gymnastikhalle ein betreutes Bewegungsangebot statt.

Unsere fachspezifischen Aktivitéiten

Sportfeste

Wahrend unseres jahrlichen schulinternen Leichtathletiksportfestes der Jahrgange 5 - 8 messen sich
die neunten Klassen im Rahmen eines Basketball- und der Jahrgang EF im Rahmen eines Volleyball-
turniers. Bei den Leichtathletikwettbewerben sind die abschlieRenden Staffelrennen der einzelnen
Jahrgange gegeneinander der unbestrittene Hohepunkt. Diese drei Veranstaltungen werden unter
Einbeziehung der Oberstufenkurse Sport organisiert und mit der Unterstiitzung von Eltern, Kollegen

und Oberstufenschiiler*innen durchgefiihrt.

Erwerb des Sportabzeichens

Fir alle Jahrgangsstufen — einschlieRlich der Oberstufe — ist der Erwerb des Sportabzeichens fester

Bestandteil unseres Sportunterrichts.

Teilnahme an Wettkdmpfen (,,Jugend trainiert fiir Olympia“)

Regelmalig beteiligen sich unsere Schulsportmannschaften (Volleyball, Handball, FuRball, Basket-
ball, Tennis, Tischtennis, Hockey, Fechten, Schwimmen, Leichtathletik und Drachenboot) erfolgreich

an lokalen und regionalen Wettbewerben des Landessportfestes der Schulen.

Teilnahme an Projekten und Veranstaltungen

Die Fachschaft Sport halt es fiir unerlasslich, mit auRBerschulischen Partnern zusammenzuarbeiten
und sieht gerade auRerunterrichtliche Lernangebote als einen wichtigen Beitrag fiir das Begeistern
fiir ein lebenslanges Sporttreiben an. So sind Gemeinschaftsprojekte mit der AOK Rheinland und

dem Deutschen Sportlehrerverband feste Bestandteile unseres Sportunterrichts.
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Im Rahmen der Wassersportmesse ,, Boot” in Diisseldorf kdnnen die Schiiler*innen der Sekundarstu-
fe | an diversen Wassersportaktivititen teilnehmen. In der Sekundarstufe Il besuchen die

Schiler*innen ein nationales oder internationales Sportereignis (z. B. Yonex-Open in Milheim).

Fir alle Jahrgdnge besteht jahrlich die Teilnahmemoglichkeit am AOK-Schilerlauf und an der Duis-

burger Innenhafenregatta (Drachenboot).

Hinzukommen als Projekte der Oberstufenkurse die Planung und Durchfiihrung von Spielenachmit-
tagen und diversen Workshops (z. B. Tanzen) fiir unsere jingeren Schiiler*innen. AuRerdem fiihren
wir projektorientierte Unterrichtsreihen in der Eishalle sowie im Fitnessstudio durch. Dariber hin-
aus konnte in der Vergangenheit bereits erfolgreich ein Skiprojektkurs in der Oberstufe als weiterer

aullerunterrichtlicher Lernort angeboten werden.

Arbeitsgemeinschaften

Regelmalig stehen verschiedene Sport-Arbeitsgemeinschaften (Schwimmen, FuBball, Badminton
und Volleyball) zur Auswahl. In Kooperation mit dem Polizei-Sportverein Duisburg findet eine Fecht-

AG flr unsere jingeren Schiler*innen statt.

Die von uns ausgebildeten Sporthelfer*innen unterstiitzen die Planung und Durchfiihrung der Ar-
beitsgemeinschaften und der Mittagspausenangebote. Zuséatzlich begleiten sie die Sportlehrer*in-

nen zu o. g. Schulsportwettkdmpfen und weiteren sportlichen Veranstaltungen.

Viertes Abiturfach Sport

Seit dem Schuljahr 2019/20 kann am St. Hildegardis Gymnasium Sport als viertes Abiturfach belegt
werden. Je nach Kurszusammensetzung werden hier die Sportprofile in den Bewegungsfeldern

»Spielen in und mit Regelstrukturen — Sportspiele” und , Laufen, Springen, Werfen — Leichtathletik”
gebildet. Aufbauend auf den bereits in der Sekundarstufe | inhaltlich gelegten Schwerpunkten ste-

hen je nach Wahl Basketball oder Volleyball als Sportspiel im Mittelpunkt.

14. Kooperationen

14.1. Schule und Kirche

Als katholische Schule verstehen wir uns auch als Teil der Kirche und kooperieren daher mit unter-

schiedlichen Partnern aus den Kirchen.
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Es besteht eine enge Zusammenarbeit mit der Pfarrei St. Liebfrauen. Die Schulseelsorge ist im Pasto-
ralteam der Pfarrei vertreten. Die Josephskirche, in der wir unsere Schulgottesdienste feiern, ist fur
uns ein wichtiger Raum — auch uber die liturgischen Feiern hinaus (Schulkonzerte, besondere An-

lasse fur und mit der Schulgemeinschaft, Anlasse im Unterricht).

Seit dem August 2021 nutzt die Jugendkirche TABGHA ebenfalls die Rdume der Josephskirche. Ne-
ben Absprachen zur Raumnutzung finden auch immer wieder Angebote in Kooperation mit dem
Team der Jugendkirche statt. Daneben weisen wir als Schule auch immer wieder auf das Programm
der Jugendkirche hin, um unserer Schiilerschaft auch spirituelle Angebote auRerhalb des Schulallta-

ges zu ermoglichen.

Zusatzlich ist die Schule eng mit der evangelischen Kirchengemeinde Alt-Duisburg, besonders dem
Bezirk Marienkirche, verbunden. Dort finden auch die evangelischen Schulgottesdienste in Zusam-
menarbeit mit der Fachgruppe evangelische Religion statt; die Schule nimmt dariber hinaus an ein-

zelnen Aktionen der Gemeinde teil.

Gerade schulpastorale Angebote werden auch immer wieder mit anderen Partnern aus dem Bistum
Essen gestaltet. So finden die Tage religioser Orientierung im Jugendhaus St. Altfrid statt und werden

von den dortigen Referent*innen gestaltet und geleitet.

Daneben kooperieren wir als Schule zu unterschiedlichen Anldassen mit der Caritas in der Kirchen-
gemeinde und dariiber hinaus. Besonders in Sozialprojekten nutzen wir die Expertise der Mitarbei-

ter*innen, damit Hilfen direkt bei Betroffenen ankommen kénnen.

14.2. Schule und Wirtschaft

Zum Bildungsverstdndnis von Schule und Wirtschaft

Die Realitat zeigt, dass immer weniger Schiler*innen nach dem Erwerb der allgemeinen Hochschul-
reife ein Hochschulstudium beginnen. Die zunehmenden Anforderungen in den Arbeitsbereichen
der Wirtschaft er6ffnen den Jugendlichen neue und anspruchsvolle Tatigkeitsfelder nach dem Schul-
abschluss. Der Bedarf an Abiturient*innen mit und ohne Hochschulausbildung in der Wirtschaft
steigt stetig an. In zunehmendem Maf3e formuliert die Wirtschaft daher ihre Anforderungen an die
Bildungsarbeit der Schule. Sie umfasst nicht nur eine solide fachwissenschaftliche Ausbildung, son-
dern auch die Entwicklung und Férderung libergreifender Kompetenzen wie Kommunikationsfahig-
keit, Teamfahigkeit, Zuverlassigkeit und Motivationsbereitschaft. Gleichwohl erkannte die Wirt-

schaft, dass eine zu friihe Spezialisierung in den Fachwissenschaften dem Erreichen der (ibergeord-
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neten Kompetenzen und Bildungsziele nicht forderlich ist und daher auch weiterhin in der Schule

eine breitgefacherte und fundierte Grundlage einer humanistischen Bildung gelegt werden muss.

Auf diese Weise kam es in den vergangenen Jahren zu einer starkeren Annaherung in den Bildungs-
vorstellungen von Gymnasium und Wirtschaft. Als sich dann in den Schlisselindustrien unseres Lan-
des ein wachsender Fachkraftemangel zeigte, wurde von Wirtschaft und Schule verstarkt nach We-

gen der Zusammenarbeit gesucht.

14.2.1. Kooperationspartner thyssenkrupp Steel

Im Jahre 2003 hat das St. Hildegardis-Gymnasium einen Kooperationsvertrag mit der thyssenkrupp
Steel AG geschlossen, in dem die Grundséatze und Ziele der Kooperation sowie die MaRnahmen zur
Erreichung dieser Ziele vereinbart wurden. Jahrlich werden diese MalRnahmen im Hinblick auf ihren

Erfolg Giberprift und fir das nachfolgende Schuljahr abgestimmt.

Grundsdtze und Ziele der Kooperation
Auszug aus dem Kooperationsvertrag:

,Fur die Schule ist es von Bedeutung, zu den Inhalten ihrer Bildungsgange Praxisbezug herzustellen.
Dies soll durch eine Offnung der Schule erreicht werden. Fiir das Unternehmen ist eine langerfristig
projektierte Ansprache potentiellen Nachwuchses fiir die verschiedenen Sparten seines Betatigungs-

feldes von Bedeutung.

Die Ausbildungsqualitdt im schulischen Bereich und die Moglichkeit unterrichtlicher Gestaltung sol-
len durch die Verbindung zwischen Schule und Unternehmen verbessert und bereichert werden;

Schule und Unternehmen kooperieren zu wechselseitigem Nutzen.

Basis der gemeinsamen Aktivitaten sind die schulrechtlichen Bestimmungen des Landes Nordrhein-
Westfalen sowie die fiir das Unternehmen geltenden gesetzlichen, tariflichen und betrieblichen Re-
gelungen, insbesondere die Sicherheitsbestimmungen des Unternehmens. Zusatzlich sind die je-
weils aktuell bestehenden betrieblichen Moglichkeiten des Unternehmens Basis fiir den Umfang der

Kooperation.

Die aus der Zusammenarbeit resultierenden Ergebnisse werden jahrlich (gegen Ende des Schuljah-

res) in gemeinsamen Gesprachen evaluiert.”

MaBnahmen in Kooperation mit thyssenkrupp Steel zur Erreichung dieser Ziele:
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¢ fachliche Unterstlitzung der Lehrkrafte der Schule durch Vertreter des Unternehmens (Exper-
ten im Unterricht). Der Schwerpunkt liegt hier im naturwissenschaftlichen Bereich. Es wer-
den Projekte in verschiedenen Jahrgangsstufen (7-Q2) und in verschiedenen Fachbereichen

(Physik, Chemie, Erdkunde) durchgefiihrt,

* Unterstilitzung in weiteren Themenfeldern der Wirtschaft (etwa Wandel im Arbeits- und Pro-
duktionsprozess, Markt-/Kundenorientierung, Analyse von Standortfaktoren, Globalisierung,

Wirtschaftsethik). Der Schwerpunkt liegt hier im Bereich der Gesellschaftswissenschaften.

* Betriebserkundung zu speziellen Fachern (Unterrichtsthemen):
Chemie (Q1: Oberflaichenchemie)
Physik (9: Kraftwerksbesichtigung)
Erdkunde (Q1: Erkundung Landschaftspark)

* Bereitstellung von Schiilerbetriebspraktika zu verschiedenen Berufsfeldern,

* Bewerbertraining, Berufsorientierung und Berufsberatung,

* Unterstlitzung bei der Auswahl und Anfertigung von Facharbeiten sowie bei Wettbewerben.
Malnahmen mit anderen Partnern zur Erreichung dieser Ziele:

* Berufsberatung in den Jahrgangsstufe 9 und 11 in Zusammenarbeit mit der Agentur fir Ar-

beit Duisburg,
* Vorbereitung, Durchfiihrung und Bewertung von Schiilerbetriebspraktika,
* Schiilertage, Sommeruniversitat und Schilerstudium an der Universitat Duisburg-Essen,
* Teilnahme aller Schiilerinnen und Schiler der Jahrgangsstufe 8&9 am Boys‘/Girls'Day

Die Evaluation der einzelnen in die Fachcurricula integrierten Projekte erfolgt unter anderem durch
ein Feedback zwischen den Schiiler*innen und den Projektverantwortlichen bei thyssenkrupp Steel
und am St. Hildegardis-Gymnasium. In jahrlichen Planungsgesprachen wird der Erfolg der Koopera-

tion zwischen der thyssenkrupp Steel und der Schule bewertet.

Es ist geplant, die Zusammenarbeit zwischen dem Unternehmen und der Schule stets an die aktuel-
len Themen der schulinternen Curricula anzupassen und auf andere Fachbereiche auszudehnen (z.

B. Fachbereiche Kunst, Sozialwissenschaften, Religion und Philosophie).

Weitere Offnung der Schule:
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* Ausbau und Qualitatsverbesserung der Berufsberatung durch Einbeziehung von Partnern aus

der Wirtschaft und der Hochschulen

* Nutzung der Potenziale unserer Elternschaft bei der Berufsberatung durch Eltern

14.2.2. Sparkasse Duisburg

Ausbildung der Sporthelfer*innen am St. Hildegardis-Gymnasium

Bedeutung der Ausbildung

...... fiir die Schiiler*innen

Mit der Ausbildung zur Sporthelfer*in werden Schiiler*innen an eine ehrenamtliche Tatigkeit im
Sport herangefiihrt. Die Ausbildung bietet Interessierten die Moglichkeit, sich in besonderer Weise
flr eine aktive Mitwirkung an der Entwicklung von Bewegung, Spiel und Sport in Schulen und Sport-
vereinen zu qualifizieren. Die formale Qualifikation zur ,,Sporthelferin® bzw. zum ,,Sporthelfer” kann
durch das ,Beiblatt zum Zeugnis”“ dokumentiert werden und hierdurch z. B. fiir den Wechsel in das
Berufsleben bedeutsam sein. Die erworbene formale Qualifikation ist zugleich ein erster Baustein im
Qualifizierungssystem des gemeinnitzigen Sports; eine Weiterqualifizierung liegt nahe. Hierdurch
wird die wiinschenswerte langfristige, die Schulzeit Uberdauernde, Bindung junger Menschen an

den Sport besonders nachhaltig gefordert.

...... fiir die Schule und den Schulsport

Durch die Ausbildung von Sporthelfer*innen werden die Partizipation von Schiiler*innen am Schul-
geschehen und ihre Bereitschaft und Fahigkeit zur Ubernahme von Mitverantwortung im Rahmen
der Schulmitwirkung geférdert. Auf der Basis des Schulmitwirkungsgesetzes erhalten sie die Mog-
lichkeit, in einem bedeutsamen Bereich des Schullebens Mitverantwortung zu Gbernehmen. Als Ex-
pert*innen fiir Bewegung, Spiel und Sport kdnnen sie z. B. Sportgruppen im aullerunterrichtlichen
Schulsport betreuen und als Interessenvertreter*innen in der Schiilervertretung, der Fachkonferenz
»Sport” und der Schulkonferenz die demokratischen Prozesse der Schulmitwirkung mitgestalten. Die
Ausbildung von Sporthelfer*innen ist somit ein wichtiger Bestandteil einer bewegungs- und sport-
freundlichen Schule und starkt das Netz von Schiilermentorensystemen z. B. im Verbund mit Streit-

schlichtern, Klassenpaten und Schulsanitatsdienst.
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...... flir den gemeinniitzigen Sport

Auch die Jugendarbeit der Sportvereine und in Einzelfdllen die Arbeit der Jugenden von Stadt- und
Kreissportbliinden sowie Sportfachverbanden profitieren von qualifizierten Sporthelfer*innen. Diese
nehmen in ihrer Ausbildung und wahrend ihrer Tatigkeit haufig direkt oder indirekt Kontakt mit den
Sportvereinen im Wohnumfeld auf. Sie wissen, welche Sportarten in den ortlichen Vereinen betrie-

ben werden und kénnen ihren Mitschiiler*innen Zugange zu den Sportvereinen aufzeigen.

Durch die Sporthelferinnen- und Sporthelferausbildung werden so auch Schiiler*innen, die noch
nicht Mitglieder in Sportvereinen sind, an diese herangefiihrt und kénnen ggf. als neue Mitglieder

gewonnen werden.

Sporthelfer*innen, die bereits Mitglieder in Sportvereinen sind und bei ihrer Tatigkeit Selbstbestati-
gung und Erfolg erfahren haben, kénnen ihre positiven Erfahrungen aus der Schule als ehrenamtlich
tatige Mitarbeiter*innen im Sportverein weiter entfalten. Auch liegt es nahe, Sporthelfer*innen bei

vorhandenem Interesse in die Arbeit der 6rtlichen Sportjugenden einzubeziehen.

Quelle: vgl. Konzeption Schulsport NRW

Wie kann sich die Sparkasse an dem Projekt bzw. der Ausbildung beteiligen?

Die 30- 40-stiindige Ausbildung der Schiler*innen ist aufwendig und bedarf des Einsatzes der Sport-

fachschaft. Die Finanzierung von Kopien und Materialien Glbernimmt dabei die Sparkasse.

Durch Sweatshirts, auf denen die ehrenamtliche Tatigkeit deutlich gemacht wird, wird die Arbeit der
Jugendlichen gewlirdigt. Dies starkt weiter Einsatzbereitschaft und Selbstbewusstsein der Madchen

und Jungen.

14.3. Schule und Kultur

14.3.1. Musik- und Kunstschule Duisburg

Einen besonderen Stellenwert nimmt am St. Hildegardis-Gymnasium die Kooperation mit der Musik-

und Kunstschule Duisburg ein, die auch als Bildungspartnerschaft NRW anerkannt ist.

In den Klassen 5 und 6 bietet das St. Hildegardis-Gymnasium in der Kooperation mit der Musik- und
Kunstschule Duisburg mit dem Streicherklassenunterricht (SKU) das Wahlangebot einer besonderen
Form des Musikunterrichts am Instrument an. Zur Auswahl stehen alle vier Streichinstrumente: Gei-
ge, Bratsche, Violoncello oder Kontrabass. Der wochentliche Unterricht gliedert sich in zwei Teile: In

einer ersten Unterrichtsstunde findet im Teamteaching von zwei Lehrkraften der Musik- und Kunst-
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schule (jeweils fiir hohe bzw. tiefe Streichinstrumente zustdndig) und einer Lehrkraft der Fachgruppe
Musik des St. Hildegardis-Gymnasiums der Unterricht an den Instrumenten statt. Die zweite Unter-
richtsstunde wird von der Lehrkraft des St. Hildegardis-Gymnasiums durchgefiihrt. Hier werden die
im aktiven Musizieren am Instrument in der jeweiligen Jahrgangsgruppe erworbenen Kenntnisse,

Fahigkeiten und Fertigkeiten vorbereitet bzw. vertieft.

Seit 2018 besteht die Maglichkeit, den Unterricht der Streicherklasse in Jahrgang 5/6 durch die Teil-
nahme an der Streicher-AG ab Jahrgang 7 fortzusetzen. Die Streicher-AG ist ein Gruppenunterricht
an den verschiedenen Streichinstrumenten im Nachmittagsangebot unserer Schule und wird von

Instrumentallehrer*innen der Musik- und Kunstschule Duisburg unterrichtet.

14.3.2. Emsa-Zertifizierung und Weiterentwicklung der Kooperation mit der
Musik- und Kunstschule Duisburg

Im Rahmen der Eine (Musik)Schule fir alle (EMSA) -Qualifizierung wird die Kooperation mit der Mu-
sik- und Kunstschule Duisburg ausgebaut. In diesem Rahmen werden weitere musikalische Angebote
flr alle Jahrgangsstufen entwickelt. Schule und Musikschule werden als eine integrative
(Musik)Schule gedacht, deren Starken unter anderem in der Berlicksichtigung schulstandortspezifi-
scher Bediirfnisse und Ressourcen sowie in der Orientierung an aktuellen Standards und curricula-
ren Rahmungen liegen. Ein wichtiges Ziel des EMSA-Modells besteht darin, weitere musikalische An-
gebote zu entwickeln und zu implementieren. Am St. Hildegardis-Gymnasium werden in diesem
Rahmen seit dem Schuljahr 2021/22 im Rahmen von EMSA unterschiedliche niederschwellige als
auch begabtenfordernde musikpadagogische Konzepte kooperativen Handelns in der Zusammenar-
beit beider Institutionen fiir den Standort unserer allgemeinbildenden Schule entwickelt, erprobt
und fir die dauerhafte Implementation vorbereitet. Dazu zahlen z. B. mit dem Vocal[Lab] sowie dem
Improvisationsorchester zwei Module, die allen Schiler*innen die Moéglichkeit bieten, sich gesang-

lich oder musizierend zu betatigen, unabhangig von der musikalischen Vorbildung.

14.3.3. Deutsche Oper am Rhein Duisburg

Die Kooperation mit der Deutschen Oper am Rhein besteht seit mehr als 17 Jahren und wurde in

dieser Zeit kontinuierlich weiterentwickelt.

Sie beinhaltet als ersten Bereich ein eigenes Abonnement von ca. 10 eigens ausgewahlten Auffiih-
rungen der Oper und des Balletts, welches Gber die Schule mit mindestens 2 Auffiihrungen ange-

wahlt werden kann.
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In einem zweiten Bereich werden Schulklassen im Rahmen eines Unterrichtsvorhabens im Musikun-
terricht in Zusammenarbeit mit den Musiktheaterpadagog*innen der Deutschen Oper am Rhein auf
den Besuch von ausgewahlten Opern vorbereitet. Dieser Teil der Kooperation zielt darauf, kontinu-

ierlich und aufbauend Erfahrungen mit musikalischem Theater zu entwickeln.

* In der Jahrgangsstufe 5 und 6 besuchen die Klassen die Aufflihrung einer Kinder- und Ju-

gendoper.

* Im Musikkurs der Jahrgangsstufe Q2 werden in der Regel eine Oper des aktuellen Spielplans
und im Besonderen Fragen der Inszenierung zum Gegenstand eines Unterrichtsvorhabens.
Die Schiler*innen besuchen die Auffihrung und diskutieren die Inszenierung u. a. hinsicht-

lich der Regie von Musiktheater als einer Form der Interpretation von Musik.

Dariber hinaus finden in unregelmafigen Abstanden besondere Veranstaltungen statt.

14.3.4. Tanzprojekte in Kooperation mit dem Tanzbiiro nrw

Je nach Moglichkeit werden am St. Hildegardis-Gymnasium Tanzprojekte in Zusammenarbeit mit
dem Tanzbiro nrw durchgefiihrt. Seit dem Schuljahr 2019/20 wurden im Rahmen des Tanzprojektes
180°-Drehung mehrfach Klassenprojekte als teamentwickelnde, kulturpadagogische Lerneinheit fir
die Jungenklassen zu Beginn der Jahrgangsstufe 5 erprobt. Im Rahmen der Jungenpdadagogik bilden
sie ein erfolgreiches Element als bewegungsbewusstes Lernen und korperorientierte Ausdrucksform.
Unsere Schule ist bestrebt, Tanztheater als korperbezogene kiinstlerische Ausdrucksform starker im

Rahmen der Kulturarbeit am St. Hildegardis-Gymnasium zu verankern.

14.3.5. Theater an der Ruhr, Miilheim

Seit dem Jahre 2000 bestehen gute Kontakte zwischen dem St. Hildegardis-Gymnasium (insbesonde-
re der Fachschaft Deutsch) und der Theaterpddagogischen Abteilung des Miilheimer ,Theater an der
Ruhr”, die sich 2011 in einem Kooperationsvertrag mit gegenseitigen Verpflichtungen und Rechten

manifestierten und inzwischen als Bildungspartnerschaft NRW eingetragen und anerkannt wurden.

Ziel dieses Vertrages ist es, die schulische Bildung mit der durch das Theater zu verbinden und da-
durch zu einer gesellschaftlichen Weiterentwicklung zu kommen. Den Schiiler*innen soll der Zugang
zum Theater erleichtert werden, weil diese Herangehensweisen an Stoffe, Inhalte und Themen bie-
tet, die schulisches Arbeiten ergdnzen und bereichern. Sprachkompetenzen, Wahrnehmungs- und

Kommunikationskompetenzen werden so auf besondere Weise geférdert.
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Jede Schiilerin und jeder Schiiler besucht im besten Fall jedes Jahr einmal eine Auffliihrung des Miil-
heimer Theaters, welche durch vor- und nachbereitende Sitzungen erganzt wird. Beginnend mit
Marchenauffliihrungen in der Unterstufe liber Jugendtheaterstiicke in der Mittelstufe, die u. a. auch
speziell vom Jungen Ensemble des Theaters erarbeitet werden, dringen die Schiiler*innen der Ein-
fihrungs- und Qualifikationsphasen bis zur Rezeption klassischer Dramen, moderner Stiicke und

Themen vor, die den Abiturstoff in kreativer Weise umsetzen und dadurch sinnvoll erganzen.

Dariber hinaus gibt es das Angebot der Theaterpadagogik, um auch das aktive Schauspiel der Schi-
ler*innen in Literaturkursen, Theater AGs, Modulen und Workshops im Unterricht zu motivieren und
anzuleiten und die Arbeit der Fachlehrer*innen dabei zu unterstiitzen. Zu den einmal im Jahr vom
»~Theater an der Ruhr” organisierten Schultheatertagen sind in den letzten Jahren regelmaRig an-

spruchsvolle und qualifizierte Beitrage vom St. Hildegardis-Gymnasium entsendet worden.

14.3.6. Stadtbibliothek Duisburg

Die Forderung der Medienkompetenz ist bei der Vielfalt und GréRe der Medienlandschaft eine wich-
tige Aufgabe. Zudem sind die Schulung und Entwicklung der Kompetenzen in den aktuellen Curricula

festgeschrieben.

Mit dem Ziel, diese Férderung von der Klasse 5 an zu gewahren, hat das St. Hildegardis-Gymnasium
2013 eine Kooperationsvereinbarung mit der Stadtbibliothek Duisburg getroffen. Demnach verste-
hen sich die Schule und die Stadtbibliothek als Bildungspartner bei der Entwicklung und Férderung
der Lesefreude und -kompetenz sowie der Informations- und Medienkompetenz. Dazu sind folgende

feste Kooperationsvorhaben vereinbart:
- Klassenfiihrungen durch die Stadtbibliothek fiir alle Klassen der Jahrgangsstufe 5
- evtl. fachbezogene Klassenfiihrungen in der 7. oder 8. Klasse
- Nutzung der Stadtbibliothek in der Oberstufe, spez. fiir Facharbeiten

Mitarbeitende der Stadtbibliothek bieten die Unterstlitzung bei der Erstellung eines Medienkon-
zepts der Schule an. Die Planung der Einrichtung und Organisation des Selbstlernzentrums der Schu-
le erfolgte auch mit Unterstitzung der Stadtbibliothek. Mit dem SLZ hat unsere Schule einen eige-
nen Ort, an dem die Medien- und Informationskompetenzen der Oberstufenschiiler*innen adaquat

gefordert werden.

Damit ist die Bildungspartnerschaft zwischen Schule und Stadtbibliothek fester Bestandteil des

Schullebens am St. Hildegardis-Gymnasium.
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14.4. Schule und Gesundheit

Das St. Hildegardis-Gymnasium: Eine gute gesunde Schule mit christlichem Menschenbild

Das Selbstverstandnis mit Bezug auf das christliche Menschenbild, das unserer Arbeit am St. Hilde-
gardis-Gymnasium zu Grunde liegt, erfordert eine ganzheitliche Sicht, die gesundheitliche Fiirsorge

einbezieht und so auch auf die Grundprinzipien einer ,,guten gesunden Schule” ausgerichtet ist.

Zwischen Gesundheitsforderung und Pravention einerseits und der schulischen Qualitdatsentwick-
lung andererseits besteht ein direkter Zusammenhang, der im Sinne von , Qualifizierung von Ge-
sundheit durch Bildung” und als ,,Qualifizierung von Bildung durch Gesundheit” verstanden werden
kann. Gesundheit betrifft hier nicht nur alle Mitwirkenden in der Schule, sondern erfordert deren

Vernetzung auch lber Schulgrenzen hinaus.

Um die Gesundheitsférderung und Pravention als integralen Bestandteil der Schulentwicklung mit
weiteren geeigneten MalBnahmen gestalten zu kdnnen, besteht zwischen dem St. Hildegardis-Gym-
nasium und dem Landesprogramm Bildung und Gesundheit NRW seit 2012 ein Kooperationsvertrag.
Das Landesprogramm orientiert sich bei der konkreten Ausgestaltung seiner angebotenen Mal3-
nahmen und Aktivitaten am Referenzrahmen , gute gesunde Schule” und als eine solche wurde das
St. Hildegardis-Gymnasium 2013 zertifiziert. In diesem Rahmen nehmen Ansprechpartner der Schul-
leitung und des Kollegiums regelmaRig an Beratungsgesprdachen mit den Koordinatoren des BuG

(Landesprogramm Bildung und Gesundheit NRW https://www.bug-nrw.de) teil. Des Weiteren fihrt

das Kollegium in der Regel einmal jahrlich ein Schulscreening mit ,,IQES-online” durch und bindet die

Ergebnisse in die Schulentwicklungsprozesse ein.

Was heifst das nun fiir das St. Hildegardis-Gymnasium konkret?

Vier Gesundheitsaspekte stehen bei uns im Rahmen der Schulentwicklung besonders im Fokus: Er-

nahrung, Bewegung, Pravention und Unfallhilfe.

Erndhrung:

Nach dem Cook & Chill - Verfahren bereitet unser Caterer fiir die Mensa taglich verschiedene Meniis

zu, die im Online-Verfahren vorbestellt werden kdnnen.
Frische Salate und Obst sind taglicher Bestandteil des Mensaangebotes.

Des Weiteren kann jederzeit kostenfrei Trinkwasser — mit oder ohne Zusatz von Kohlensaure — ge-

zapft werden, so dass eine ausreichende Flissigkeitsversorgung fur jeden gesichert ist.
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Den Nutzern der Mensa wird Gelegenheit zur Beurteilung des Angebotes gegeben — ein wichtiges

Feedback, das der Caterer in seine Planungen einbezieht.

Ein Mensa - Ausschuss, an dem auch Eltern sowie Schiiler*innen beteiligt sind, trifft sich regelmaRig,
um Vorschldge der Eltern- und Schilerschaft zu besprechen und Verbesserungsideen moglichst zeit-

nah umzusetzen.

Schon morgens vor dem Unterrichtsbeginn und in den grofRen Pausen werden belegte Brétchen und
andere Backwaren vom Caterer frisch zubereitet, so dass auch noch eine zusatzliche Versorgung ge-

geben ist.

Bewegung:

Die Hausordnung verpflichtet die Schiler*innen der Sekundarstufe | dazu, die groBRen Pausen im

Freien zuzubringen (Ausnahmen: Regenwetter, Glatteis).

Unter dem Stichwort , bewegte Pause” werden entsprechende Angebote vorgehalten, die auch in
den Mittagspausen genutzt werden kénnen. So stehen auf dem Schulhof Spielflachen zur Verfiigung;
mehrere Tischtennisplatten und ein Kicker sind fest installiert, zudem kdnnen Spielgerate ausgelie-

hen werden.

Es gibt AGs mit sportlichem Angebot wie etwa FulRballspiel und Schwimmen. Auch Schiiler*innen
der Oberstufe werden in das Gesundheitskonzept eingebunden, indem sie selbststandig Sport AGs
anbieten. An der Initiative ,Fit durch die Schule” des Ministeriums fiir Schule und Bildung NRW und
der AOK sind wir ebenfalls beteiligt.

Zudem organisiert und koordiniert die Fachschaft Sport regelmaRig die Moglichkeit zum Erwerb des
Sportabzeichens und die Teilnahme von Schiiler*innen an verschiedenen sportlichen Wettkdmpfen.
So steht z. B. in jedem Jahr der AOK-Lauf auf dem Programm. Aber auch an Landessportwettbewer-

ben nimmt das St. Hildegardis-Gymnasium regelmaRig teil.
Auf Nachfrage kénnen fir das Kollegium Kurse zur Rickenschule eingerichtet werden.

Uber die Férdergelder ,Bildung und Teilhabe” kénnen wir padagogische Projekte im Ganztag ermog-
lichen. Seit 2014 stehen uns als wichtige Kooperationspartner zwei Duisburger Vereine zur Seite, die

uns insbesondere bei der Umstellung zur bi-edukativen Schule unterstiitzt

haben.
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14.4.1. Mabilda e.V.

Mabilda e.V. ist die Abkiirzung fiir Maedchenbildungsarbeit. Mabilda betreibt ein kleines
Madchenzentrum in Duisburg-Obermarxloh und plant, organisiert und macht Madchenprojekte an
zahlreichen Duisburger Schulen (vgl. http://www.mabilda-duisburg.de).

Mabilda e.V. fiihrt bei Bedarf und nach Absprache Klassentrainings zu den verschiedensten Themen

durch, z. B. Selbstbehauptung, soziales Lernen, etc.

Durch die gemeinsame Teilnahme sollen soziale Unterschiede nebensachlich werden. Die gemein-
samen Aktivitdten sollen den Madchen positive Lebensfreude vermitteln, damit sie neue Kraft fir

den Alltag tanken kdonnen.
Zudem soll die Arbeit in und mit den Klassen:
e die Wahrnehmungs- und Gefiihlsebene fordern,
¢ das Selbstbewusstsein und den Selbstwert starken,
e die Eigenverantwortung fordern,
¢ die Kommunikations- und Kooperationsfahigkeit starken,
e Hilfestellungen und Anregungen zum positiven Stressabbau geben,
e gemeinsame Aktivitaten ohne Benachteiligung durch soziale Unterschiede ermdéglichen,
e Starkung der eigenen Ressourcen fordern,
¢ Fahigkeit zur Wahrnehmung eigener Grenzen verbessern,
e Fahigkeit zum Grenzen setzen gegeniliber anderen starken sowie

¢ neue Verhaltens- und Handlungskompetenzen férdern.

14.4.2. Jungs e.V.

Jungs e.V. ist der Ansprechpartner in Duisburg, wenn es um geschlechterreflektierte Jungenarbeit

geht.

Die kompetenten Fachkrafte des Vereins haben uns bei der Entwicklung des neuen Konzeptes bera-

ten und begleiten das St. Hildegardis-Gymnasium auch weiterhin.

Sie bieten die Jungen AG sowie bei Bedarf Klassentrainings an.
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Die Jungen in der Jungen AG , Mittendrin statt nur dabei” sollen sich vor allem mit der neuen Schul-
situation auseinandersetzen, also sowohl in Bezug auf den Schulwechsel von der Grundschule zur
weiterfiihrenden Schule als auch in Bezug auf die neue Situation, in reinen Jungenklassen unterrich-
tet zu werden. Dabei sollen Aspekte wie die Anforderungen, die an die Jungen herangetragen wer-

den, aber auch das Bewegen als Junge in einem bisherigen Madchenraum eine Rolle spielen.

Konkrete Ziele sollen dabei sein:

Begleitung der Eingewéhnungszeit in der neuen Schule,
* neue Anforderungen im Lernkontext meistern,
* neue Lernumgebung kennenlernen,

* Reflexion der neuen Situation, in einer geschlechterhomogenen Lerngruppe unterrichtet zu

werden,
* Unterstlitzung eines pro-sozialen Umgangs mit Konflikten,
* Konflikte als Moglichkeit zum Wachstum zu sehen und entsprechend gestalten zu kénnen,
* das Erarbeiten von Konfliktlésungsstrategien,
* Empathiefahigkeit fordern,

® Ich- Starkung: Grenzen von sich und anderen wahrnehmen und einhalten, aber auch bei Be-

darf verandern.

14.5. Schule und Universitat Duisburg-Essen

Das St. Hildegardis-Gymnasium arbeitet in folgenden Punkten mit der Universitat Duisburg-Essen
zusammen:
* Schileruni fir interessierte Schiler*innen der Klassen 5 und 6,

* Besuch des Evonik-Schiilerlabors auf dem Campus der Universitat Duisburg mit den EF-Che-

miekursen,

* Mercator School of Business: Unternehmensplanspiel ,,Games Solutions” fiir die Sowi-Wirt-

schafts-Kurse der EF,

* Informationsveranstaltung der Uni fiir interessierte Oberstufenschiler*innen (Veranstaltung

an der Uni, Terminhinweis im SLZ),

* Bibliotheksfiihrung Jahrgang Q1.
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Die Schiiler*innen der Jahrgangsstufe Q1 bekommen im ersten Halbjahr einen Studientag zur Vorbe-
reitung auf die Facharbeit, an dem sie zum einen eine 90-minttige Bibliotheksfiihrung in der Univer-
sitatsbibliothek Duisburg erhalten. Dort lernen sie neben dem einfachen Recherchieren im Universi-
tatskatalog OPAC auch weitere Tricks zum genauen Suchen nach geeigneter Literatur fiir die Fachar-
beit. Das Ziel ist es, die Scheu vor der ,grofRen” Bibliothek zu nehmen und zur Nutzung von mehr

Fachliteratur anzuregen.

Zum anderen werden die Schiler*innen in zwei schulinternen Workshops im Umgang mit Schreib-

programmen, im Erstellen einer wissenschaftlichen Arbeit und in Lesetechniken geschult.

14.6. Schule und Naturwissenschaften

Waldtag

Fester Bestandteil des Kerncurriculums fiir den Biologieunterricht ist der Themenbereich ,Okologie”.
In diesem Zusammenhang findet jedes Jahr fir den Jahrgang 7 in Kooperation mit der Schule Natur
im Gruga Park Essen ein sogenannter ,Waldtag” statt, an dem die Schiler*innen die Gelegenheit
haben, 6kologische Zusammenhange vor Ort zu erkennen und Untersuchungen durchzufihren. Da-
bei werden unter anderem Untersuchungen der Waldbodenschichtung und der Lebewesen im
Waldboden durchgefiihrt und die Naturbeziehungen zwischen Lebewesen im Okosystem Wald ver-

deutlicht.

Evaluation

15. Evaluation

15.1. Externe Evaluation

15.1.1. Qualitatsanalyse NRW

Im Jahre 2012 erfolgte die erste und im Jahre 2018 folgte die zweite Qualitatsanalyse (QA). Aus die-
sen Analysen gingen umfangreiche Berichte mit zahlreichen Impulsen fiir die weitere Schulentwick-
lung hervor. Basierend darauf wurden Zielvereinbarungen passgenau zu den Ergebnissen der Quali-
tatsanalyse NRW gem. § 3 Abs. 10 QA — VO zwischen dem Bistum Essen, Bischofliches Generalvikari-
at, Dezernat Schule und Hochschule, und dem St. Hildegardis-Gymnasium zur weiteren Schulent-
wicklung unterzeichnet. Diese Zielvereinbarungen werden bei der Schul- und Unterrichtsentwick-

lung stets berlicksichtigt.
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15.1.2. Landesprogramm Bildung und Gesellschaft

Die Mitgliedschaft unserer Schule im Landesprogramm ,,Bildung und Gesundheit®, die seit 2012 be-
steht, ebnete neben der Zertifizierung zur Guten gesunden Schule den Weg fiir ein Schulscreening,
das in den Schuljahren 2013/14, 2014/15 und 2015/16 durch die Evaluationsbeauftragte der Schule
mit allen Kolleg*innen sowie unseren padagogischen Mitarbeiter*innen mit Hilfe von IQES-online
durchgefiihrt wurde. Das Screening wurde zundachst jahrlich durchgefiihrt, um valide Vergleichsda-
ten zu erhalten. Es erlaubt zum einen den Blick auf die Starken und Entwicklungspotenziale der
Schule, zum anderen fiihren die Datensammlung, Reflexion und Interpretation der Evaluationser-
gebnisse zur Vereinbarung geeigneter Mallnahmen mit dem Ziel, Verdanderungen und Entwicklungs-
prozesse anzustoRen. Der Evaluationsbeauftragten fillt dabei die Rolle der Koordinatorin zu, die so-
wohl fir die Durchfiihrung der Evaluation als auch fiir deren Auswertung und angemessene Prasen-
tation in den verschiedenen Gremien zustandig ist. Ziele dieser Evaluation des ,Systems Schule” sind
die Ermittlung eines konkreten Handlungsbedarfs und die Formulierung daraus resultierender Mal3-
nahmen zur Qualitdtssicherung und -entwicklung, die die Entfaltung von Perspektiven fiir die Schule
und guten Unterricht unterstlitzen. Dabei werden sowohl die Starken der Schule als auch die Ent-
wicklungspotenziale naher betrachtet, um eine zielorientierte Schulentwicklung unter Beriicksichti-

gung der Daten aus den Vorjahren mit groBtmaoglicher Transparenz zu erlangen.

Die Ergebnisse der einzelnen Schulscreenings sind im Schulmoodle im Ordner Evaluation fir alle In-
teressierten ausfihrlich dokumentiert. In den Schuljahren, in denen eine Qualitatsanalyse stattfand,

wurde auf ein zusatzliches Schulscreening verzichtet.

15.2. Schulinterne Evaluation

15.2.1. Individualfeedback

Zu den Verfahren der Selbstevaluation an unserer Schule zahlt das Individualfeedback. Dazu gehoren
neben kollegialen Unterrichtsbesuchen (Kollegiale Fallberatung) auch Schiilerbefragungen, die dem
Zwecke der Qualitatssicherung und -verbesserung des eigenen Unterrichts dienen. Zahlreiche Kol-
leg*innen flhren bereits regelmaBig Schilerbefragungen durch, die sie individuell gestalten und mit

eigenen Schwerpunkten versehen. Es ist beabsichtigt, diese Befragungen derart weiterzuentwickeln,
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dass sie einheitlichen Standards entsprechen und von allen Kolleg*innen in digitaler Form durchge-
flihrt werden konnen. Als Programme kommen hier beispielsweise Forms (Microsoft), Edkimo oder
Grafstat in Frage. Die Ergebnisse und Erkenntnisse dieser Evaluationen kénnen unter Wahrung da-
tenschutzrechtlicher Auflagen in der Schule zielgerichtet verbreitet und fiir die weitere Schulent-
wicklung nutzbar gemacht werden.

Im Rahmen der Referendarausbildung finden regelmaRige Feedbackgespriiche statt, die sowohl von
den Fachlehrer*innen, den Ausbildungsbeauftragten sowie der Schulleitung gefiihrt werden.

Die schulinternen Curricula werden in den jeweiligen Fachschaften mit Blick auf die ministeriellen
Vorgaben des Landes NRW einer regelmaligen Evaluation und Weiterentwicklung — zurzeit die suk-
zessive Anpassung an G9 — unterzogen. Die Verfahren zur Leistungsbeurteilung werden ebenfalls re-
gelmaRig reflektiert. Neben den Zeugnis- und Erprobungsstufenkonferenzen bieten sich dazu auch
die Lernstandserhebungen im Jahrgang 8 und die zentralen Klausuren in Mathematik, Deutsch und
Englisch in der Einfihrungsphase der Oberstufe an. Diese Arbeiten werden in den einzelnen Fach-
gruppen sowohl inhaltlich als auch methodisch gut vorbereitet, durchgefiihrt und reflektiert. Die
Einzel- und Vergleichsergebnisse werden den Schiilerinnen sowie deren Eltern mitgeteilt und Mog-
lichkeiten zur individuellen Forderung erdrtert und eingeleitet. Die Vorgaben fiir das Zentralabitur
pragen die inhaltliche und methodische Ausrichtung der Qualifikationsphase der Oberstufe. Die in
Parallelkursen unterrichtenden Kolleg*innen tauschen sich regelméaRig intensiv aus und evaluieren
ihre gesammelten Erfahrungen zur Weiterentwicklung der Unterrichtsqualitat. Die Ergebnisse der
Abiturprifungen (schriftliche und mindliche Prifungen) werden regelmalig in den Fachkonferen-

zen der einzelnen Fachschaften evaluiert.

15.2.2.  Geschlechtsspezifische Evaluation

Im September 2016 wurde mit IQES-online, einem Tool aus dem Evaluationscenter des Landespro-
gramms Bildung und Gesundheit zur schulinternen Evaluation, eine online-Befragung zur ge-
schlechtsspezifischen Férderung als Elternbefragung in den ersten drei Jungenklassen unserer Schu-
le (6d, 7c und 7d) durchgefiihrt. Zur Vorbereitung wurde unter Leitung der Evaluationsbeauftragten
und der fiir die Jungenforderung an unserer Schule zustandigen Kollegin ein Arbeitskreis gegriindet,
der die Zielsetzungen und Schwerpunkte der Evaluation festgelegt hat. Bei der Konzeption des Fra-
gebogens erfolgte die Konzentration mit Blick auf die o. g. Zielvereinbarungen auf drei Schwerpunk-
te, namlich auf die Kommunikation zwischen Eltern und Schule, die geschlechtsspezifische Férderung
und Differenzierung sowie die Bildungs- und Lernprozesse, um in diesen Bereichen einen moglichen

Handlungsbedarf zu ermitteln.
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Die Rickmeldungen der Eltern zeigen in vielfacher Hinsicht ihre Zufriedenheit mit unserer taglichen
Arbeit und machen die Starken unserer Schule deutlich. Die insgesamt sehr positiven Antworten be-
statigen die Qualitat des schulischen Angebots sowie groRe Wertschatzung fiir unsere Arbeit mit

den uns anvertrauten Kindern.

Die Auswertung der Evaluation hat neben vielen Starken unserer Schule durch eine offene Fragestel-
lung am Schluss sehr interessante Entwicklungspotenziale aufgezeigt. Diese beziehen sich beispiels-
weise auf den Umgang mit Hausaufgaben, die Gestaltung und Effizienz der Lernzeiten sowie das
Verhalten der Schiler*innen im Unterricht. Diese Anregungen wurden im Rahmen der Schulent-
wicklungsarbeit aufgegriffen, um MaBnahmen zur Weiterarbeit zu formulieren. So beschaftigte sich
ein weiterer Arbeitskreis beispielsweise mit der Thematik des Fehlverhaltens einzelner Schiiler*in-
nen im Unterricht oder auf dem Schulgelande, was letztlich zur Ergdnzung unserer Hausordnung ge-
flhrt hat. Ein allgemeingiltiger MaRnahmenkatalog, wie er in einzelnen Klassen erfolgreich prakti-
ziert wird, fand bisher im Kollegium noch keine breite Zustimmung.

Die geschlechtsspezifische Evaluation ist im Schulmoodle im Ordner Evaluation fir alle Interessier-

ten ausfihrlich dokumentiert.

15.2.3.  Befragungen zu den Nachmittagsangeboten

Das Ganztagsteam der Schule fiihrt regelmaRig Befragungen zu den Nachmittagsangeboten und AGs
durch, um fir unsere Schilerschaft stets attraktive Angebote machen zu kénnen. So gibt es im
Nachmittagsbereich immer wieder neue Kurse, die auf Anregungen der Lehrer, Eltern oder
Schiler*innen basieren. Dazu zdhlen beispielsweise eine AG zur Nachhaltigkeit und Millvermei-
dung, Geocaching und viele andere. Gleichwohl gibt es ein umfangreiches Programm an Lernwerk-
statten, die sich an alle Jahrgange richten und der individuellen Férderung dienen sowie zahlreiche

Sportangebote, wie Schwimmen, Tischtennis, Trampolin-springen etc.

15.2.4. Befragungen durch das Digitalisierungsteam

Das Digitalisierungsteam bezieht auf vielfiltige Weise die gesamte Schulgemeinde in seine Uberle-
gungen ein. So wurde beispielsweise mit Hilfe einer Umfrage im Kollegium ermittelt, dass im Rah-
men des DigitalPaktes Schule fiir alle Kolleg*innen IPads angeschafft werden sollen. Diese wurden

im Jahre 2020 an alle Kollegiumsmitglieder verteilt. Weitere Bedarfe werden regelmaRig lber die
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Fachschaften abgefragt, um erganzende Hardware (z. B. Pencils, Tastaturen) oder auch Software (z.
B. GoodNotes, fachspezifische Programme) anschaffen zu kénnen.

Bei der Einrichtung eines sogenannten Tabletjahrgangs im Schuljahr 2022/23 fir die 9. Klassen wer-
den ebenfalls alle betroffenen Schiiler*innen, deren Eltern sowie Lehrer*innen in die Planungen
einbezogen. Dazu werden adressatenspezifisch vielfaltige Abfragen durchgefiihrt, die in enger Ab-

sprache mit der Schulleitung erfolgen.

15.2.5. Lehrerbefragung zum Distanzunterricht

Im Juni 2021 wurde mit Microsoft Forms eine Lehrerbefragung zum Distanzunterricht durchgefiihrt.
Dabei ging es vor allem darum, den wahrend der Coronapandemie im Jahre 2020 begonnenen Dis-
tanzunterricht kritisch zu hinterfragen und fir alle Beteiligten zu verbessern. Die Fragen bezogen
sich beispielsweise auf die Eignung von Videokonferenzen (mit/ohne Kamera), die Méglichkeiten der
Leistungsbeurteilung, das individuelle Schiilerfeedback und die technischen Schwierigkeiten beim
Homeschooling. Bei der Auswertung bestatigte sich, dass die Eltern groen Anteil am Lernerfolg ih-
rer Kinder haben. Einige offene Fragen lieferten darliber hinaus zahlreiche Impulse fir die Digitali-

sierung an unserer Schule und die Planung von Fortbildungen.

16. Perspektiven der libergreifenden Schulentwicklung

Wie bereits im Vorwort angedeutet, entwickelt sich unsere Schule immer weiter. Dieser Prozess wird
durch schulinterne Evaluationen, Ideenbildung unterschiedlicher schulischer Gremien oder aber

durch politische Entscheidungen ausgelost.
Folgende Schulentwicklungsprozesse sind geplant:
® Zertifizierung zur Europa-Schule
* Weiterentwicklung der Bi-Edukation
* Ausbau der Digitalisierung
® Einrichtung eines Schulsanitatsdienstes
* Rickkehr zu G9

* Emsa-Zertifizierungs- und Emsa-Implementierungssprozess: Ausbau der Zusammenarbeit mit

der Musik- und Kunstschule Duisburg
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Durch Beschliisse der Schulkonferenz befinden wir uns auf dem Weg zur Europa-freundlichen Schu-
le. Diese Zertifizierung wird federfiihrend durch die entsprechende Fachschaft vorbereitet und orga-

nisiert.

Die Weiterentwicklung der Bi-Edukation ist uns ein besonderes Anliegen. Grundlage fiir diesen Pro-

zess bilden weitere Evaluationen und die daraus erarbeiteten Konsequenzen.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die sukzessive Erweiterung unserer Digitalisierung. Aus Mitteln des
Programms ,,Gute Schule 2020“ und dank finanzieller Unterstilitzung unseres Fordervereins konnte

die Umsetzung unseres Entwicklungskonzeptes bereits begonnen werden.

Aus der Schilerschaft erwuchs die Idee der Einrichtung eines Schulsanitdtsdienstes. Die baulichen

Voraussetzungen fiir die Einrichtung eines Schulsanitdtsraumes sind bereits abgeschlossen.

Mit Beginn des Schuljahres 2021/22 ist unsere Schule in Kooperation mit der Musik- und Kunstschu-
le Duisburg in einen sog. EMSA-Entwicklungsprozess eingetreten, um das kooperative Handeln bei-

der Institutionen gemeinsam weiterzuentwickeln.

17. Ausblick

Das St. Hildegardis-Gymnasium muss auf vielfaltige gesellschaftliche Entwicklungen reagieren, ver-
anderten Bildungsanforderungen gerecht werden und aktiv die Zukunft gestalten. Das kann nur ge-
lingen, wenn sich die Schule kontinuierlich wandelt und weiterentwickelt. Schulentwicklung spielt
hier eine zentrale Rolle. Thr messen das Bistum Essen als Trager unserer Schule und das Land Nord-
rhein-Westfalen besonders durch das Schulgesetz, den Referenzrahmen und die Qualitdtsanalyse
mit Blick auf die Qualitatssicherung eine entscheidende Bedeutung bei. Im Rahmen der Einfliihrung
bundesweiter Bildungsstandards existieren inzwischen in allen Bundeslandern rechtliche Bestim-
mungen, die die Schulen zur regelmaRigen Evaluation verpflichten.

Dass am St. Hildegardis-Gymnasium in den letzten Jahren zahlreiche Evaluationsinstrumente eta-
bliert worden sind, zeigt das vorliegende Evaluationskonzept. Neben Schulscreenings und Qualitats-
analysen finden in regelmaRigen Abstanden vielfdltige schulinterne Evaluationen statt, von denen
einige im vorangegangenen Text exemplarisch aufgefiihrt sind. Die Umfragen folgen einem individu-
ellen Evaluationsrhythmus, um die effiziente Umsetzung der gesteckten Ziele Gberprifen und gege-

benenfalls nachsteuern zu kbnnen.
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Das vorliegende Evaluationskonzept unterliegt der standigen Weiterentwicklung und Aktualisierung

aufgrund sich verandernder Rahmenbedingungen, die es bei der Schulentwicklung zu beriicksichti-

gen gilt, und wird in regelmaRigen Abstanden fortgeschrieben.

Schulprogramm



	Vorwort der Schulleitung
	Präambel
	Perspektiven der übergreifenden Schulentwicklung
	Leitvorstellungen
	Katholische Schule
	Gymnasium
	Geschichte des St. Hildegardis-Gymnasiums
	Bi-Edukation
	Ganztag
	Inklusion
	Digitalisierung
	Fördern und Fordern, Beraten und Begleiten
	Übergang Grundschule – Gymnasium
	Individuelle Förderung
	Laufbahnberatung
	Studien- und Berufswahlorientierung
	Berufswahlvorbereitung in der Mittelstufe
	Studien- und Berufsvorbereitung in der Oberstufe
	Psycho-soziale Beratung
	Schulpychologische Beratung
	Schulsozialarbeit
	Schulpastoral
	Internationale Vorbereitungsklassen (IVK)
	Prävention
	Umwelterziehung
	Beratung in der Referendarausbildung
	Schulorganisation
	Zusammenarbeit in der Schule
	Schülervertretung
	Schulpflegschaft
	Förderverein
	Unterrichtliche Organisation in den Sekundarstufen I und II
	Vertretungskonzept
	Vertretungsunterricht in der Sekundarstufe I
	Vertretungsunterricht in der Sekundarstufe II
	Fortbildungskonzept
	Die Fachbereiche
	Sprachen
	Deutsch
	Lateinisch
	„Moderne Fremdsprachen“
	Mathematik-Naturwissenschaften-Informatik (MINT-Bereich)
	Erdkunde/Geographie
	Geschichte
	Politik/Sozialwissenschaften-Wirtschaft
	Philosophie
	Katholische und evangelische Religion
	Musik und Kunst
	Musik
	Kunst
	Sport
	Kooperationen
	Schule und Kirche
	Schule und Wirtschaft
	Kooperationspartner thyssenkrupp Steel
	Sparkasse Duisburg
	Schule und Kultur
	Musik- und Kunstschule Duisburg
	Emsa-Zertifizierung und Weiterentwicklung der Kooperation mit der Musik- und Kunstschule Duisburg
	Deutsche Oper am Rhein Duisburg
	Tanzprojekte in Kooperation mit dem Tanzbüro nrw
	Theater an der Ruhr, Mülheim
	Stadtbibliothek Duisburg
	Schule und Gesundheit
	Mabilda e.V.
	Jungs e.V.
	Schule und Universität Duisburg-Essen
	Schule und Naturwissenschaften
	Evaluation
	Externe Evaluation
	Qualitätsanalyse NRW
	Landesprogramm Bildung und Gesellschaft
	Schulinterne Evaluation
	Individualfeedback
	Geschlechtsspezifische Evaluation
	Befragungen zu den Nachmittagsangeboten
	Befragungen durch das Digitalisierungsteam
	Lehrerbefragung zum Distanzunterricht
	Perspektiven der übergreifenden Schulentwicklung
	Ausblick

